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Im Gegenteil, bei den heutigen Möglichkeiten sollte eine 
„Lichtplanung“ ebenso Bestandteil der Anlagenentwicklung 
sein, wie es die Gleis-, die Landschats- und Straßenplanung 
bereits sind. Fragen, auf die man hier Antworten finden muss, 
sind z.B. die, ob man lieber ein eigenes „Netz“ zur Versorgung 
und Steuerung der Beleuchtung aufbaut, oder ob man sich zur 
Übermittlung von Schaltbefehlen des digitalen Gleissignals 
mitbedient, sowie, ob man zentral automatisierte Abläufe ha-
ben möchte oder doch lieber gezielt manuell schaltet.

Ebenso interessant wie das Licht auf  der Anlage ist das Licht 
um die Anlage herum. Natürlich braucht man zum Bauen 
und Basteln möglichst helles möglichst gleichmäßiges Licht 
im ganzen Modellbahnraum. Für die Präsentation der An-
lage taugt eine solche Beleuchtung aber nur bedingt. Zu-
mindest dimmbar sollte sie sein. Besser wäre eine Trennung 
von Arbeits- und Präsentationslicht. Bezieht man Letzteres 
dann in die Planung der Leuchten auf  der Anlage mit ein, 
ist es nur noch ein kleiner Schritt hin zu einem Gesamtkon-
zept, das interne und externe Lichtquellen gleichermaßen 
im Blick hat.

Fast jede Schauanlage besitzt ein solches Licht-Gesamt-
konzept. Wer sich also zu Hause mit einer entsprechenden 
Planung und Festlegung schwer tut, besuche eine Schauan-
lage und lasse sich überzeugen und inspirieren! Vielleicht 
besteht die nächste Aufrüstung der eigenen Anlage ja aus 
einer Reihe maßstäblicher Straßenleuchten mit feiner LED-
Technik oder wichtige Gebäude bekommen eine Einzelfens-
terausleuchtung. Die Technik ist da – man muss sie nur noch 
anwenden!

Wir wünschen Ihnen eine friedliche und erleuchtete  
Weihnachtszeit und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Herzlichst, Ihr DiMo-Team

ES WERDE LICHT

Es gibt kaum etwas Romantischeres bei der Modellbahn als 
eine mit vielen kleinen Lämpchen illuminierte Anlage. War-
um wir dies so empfinden, können wir nicht erklären, hier 
müsste wohl ein Psychologe oder Anthropologe eine Ant-
wort liefern. Tatsache ist, dass das Phänomen nicht neu ist 
und auch keines, das auf  die Modellbahn beschränkt wäre. 
Für Weihnachtskrippen gibt es genauso Minilämpchen wie 
für Puppenstuben und auf  Weihnachtsmärkten kann man 
allenthalben Keramikhäuser mit durchbrochenen Fenstern 
zur Erleuchtung durch ein Teelicht erwerben.

Bei der Modellbahn gab es „früher“ fast nur die kleinen Glüh-
lämpchen mit E5,5-Fassung, die von unten in ein Gebäude-
modell gesteckt wurden, sowie die – gemessen am Maßstab 
– viel zu großen Außen- und Straßenleuchten. Als „ernsthaf-
ter“ Modellbahner war man da natürlich in einem Zielkon-
flikt: Sollte man maßstäbliche Laternenattrappen aufstellen 
(wie es sie als Modelle von z.B. Faller gab) oder doch lieber 
die beleuchtete Romantik wählen? Bei Häusern konnte man 
schon viel Vorbildtreue erreichen, wenn man nicht nur die 
Wände von innen lichtundurchlässig verkleidete, sondern 
auch einige Fenster abdunkelte. 

Mit heutiger Technik stellen sich diese Probleme nicht mehr.
Maßstäbliche Lampen sind von verschiedenen Herstellern 
auch für die kleinen Spurweiten zu bekommen. Bei Gebäuden 
hat sich die „Lichtkastentechnik“ etabliert, die eine gezielte 
Einzelfensterbeleuchtung erlaubt. Es gibt also keine Ausreden 
mehr, wenn man auf eine gefällige Beleuchtung verzichtet. 
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ANLAGENPORTRÄT

22      Industrie fein inszeniert

Große Industrieanlagen im Modell umzusetzen ist 

eine Herausforderung. Dem ehemaligen Fahr-

dienstleiter Karl-Louis Döbel ist dies in phänome-

naler Weise gelungen. Besonderes Augenmerk hat 

der Erbauer auf  die stimmungsvolle Ausleuchtung 

seiner Anlage gelegt. 

Am  Hochofen 2 erfolgt gerade der Abstich und 

lässt die Umgebung feuerrot leuchten. Am Hoch-

ofen 1 sind die Vorbereitungen für das Procedere in 

vollem Gange, die Dampfspeicherlok hat bereits 

einen Torpedopfannenwagen zur Abstichhalle 

geschoben.

TITELTHEMA

30     Strom und Licht im Haus 

Modelleisenbahnen mit ausgeklügelten Licht- und 

Beleuchtungsszenen haben ihren ganz besonderen 

Reiz. Dabei spielt nicht nur die reine Grundbeleuch-

tung einzelner Gebäude eine besondere Rolle, son-

dern vor allem die Aufwertung liebenswerter Details 

mit speziellen Lichtef ekten. 

TITELTHEMA

36     Farben-Spiele

ELEKTRONIK BASICS

74     Feste Spannung mit 78xx

Modellbahn-Beleuchtung mit einer Glühlampe pro 

Haus war einmal. Heute sorgen kleine LEDs und 

digitale Steuerungen für realistische und spannende 

Lichtef ekte.

Eine stabilisierte Gleichspannung 

wird nicht nur für elek tronische 

Schaltungen benötigt. Festspan-

nungsregler sind ideal, wenn es 

darum geht, unterschiedliche Ver-

braucher mit einer individuellen 

Spannung aus einer gemeinsa-

men Spannungsquelle zu ver-

sorgen, eine Situation, die auf  der 

Modellbahn regelmäßig aut aucht.

INHALT
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Leider ist die alte Köf  II in 

Baugröße 1 von Märklin tech-

nisch nicht mehr auf  der Höhe 

der Zeit. Da kam der neue 

LokSound L V4.0 von ESU gerade 

recht . . . 

TITELTHEMA

48     Dietz-Häuser-
beleuchtung

Gartenbahn-Spezialist Joachim 

Dietz erweiterte vor einigen Jah-

ren sein Lieferprogramm um ein 

System zur Häuserbeleuchtung: 

Einzelne Platinen mit einer LED 

und einem integrierten DCC- 

oder Motorola-Decoder. Es gibt 

unterschiedliche Varianten mit 

warmweißen LEDs zur Darstel-

lung von Glühlampen-Licht und 

solche für Neonlicht. Im Zehner-

pack kostet eine einzelne derarti-

ge Platine gerade mal 6,90 €!

PRAXIS

56        Ick koof  ńe Köf
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KOMPAKTER WEICHENANTRIEB

Nach dem schon etwas länger erhältlichen motorischen 
Antrieb MP 1 des tschechischen Herstellers MTB ist nun 
als Neuheit der MP 5 erschienen. Er ist mit einem ab-
nehmbaren Stecker ausgerüstet, weist einen ruhigeren 
Lauf auf, besitzt zwei potenzialfreie Umschaltkontakte, 
die mit maximal 1 A belastbar sind, und hat vier Ein-
stellmöglichkeiten des Hubweges (3, 6, 9 und 12 mm). 
Dieser kräftige motorische Antrieb ist mit einer Endab-
schaltung ausgestattet. Die Stromaufnahme beträgt 
beim Umstellen rund 150 mA. Die Spannungsversor-
gung ist sowohl mit Wechsel- als auch mit Gleichstrom 
zwischen 8 und 16 V möglich. Der MP 5 kann auch über 
Zubehördecoder angesteuert werden. Die Abmessun-
gen des Antriebs liegen bei 42 x 40 x 20 mm, die des 
Steckers bei 22 x 13 x 15 mm (gesteckt).

 

Seit Mitte November des Jahres 2016 ist für die ECoS 
eine neue Firmware-Version mit der Bezeichnung 4.1.4 
erhältlich. Sie bringt zahlreiche neue Lokbilder und 
Decoderprofile mit, außerdem ist das Update 4.14.9233 
für ESU-Decoder an Bord. Zwei wichtige Fehler wurden 
in der neuen Version ebenfalls behoben. Zum einen 
funktionieren die Tasten f9 bis f12 nun auf allen über das 
LocoNet angeschlossenen Endgeräten und die maximale 
Anzahl an Fahrstufen für die gewählte Adresse ist sicht-
bar. Zum anderen wurde dafür gesorgt, dass über das 
LocoNet angeschlossene Schaltartikel nun wirklich die 
definierte Schaltzeit einhalten.

Sie ist eine imposante Erscheinung, die C 5/6 der SBB, und trug nicht umsonst den Spitznamen Elefant – brachte ein 
solcher Koloss mit vollen Vorräten doch 128 t auf die Waage. Die gutmütigen Arbeitstiere überzeugten auch durch ihre 
Kraft: Rund 1600 PS leisteten die ab 1913 gebauten Maschinen. Von Märklin sind die bekannten Loks als Neuentwicklung 
erhältlich. Die Göppinger haben der Lok einen teilweise durchbrochenen Barrenrahmen spendiert. Die C 5/6 ist ab Werk 
mit einem Digitaldecoder ausgestattet, der umfangreiche Soundfunktionen besitzt.
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Der ST4 ist ein kompakter und preiswerter BiDiB-Knoten für Servo-An-
wendungen und Schaltaufgaben sowie zum Polarisieren von Weichen-
zungen. Die Baugruppe hat vier Servoausgänge, die über einstellbare 
Stellbereiche und Stellgeschwindigkeiten sowie eine Überlastabschaltung 
verfügen. Zusätzlich sind vier Relais-Ausgänge (Umschalter) für klassische 
Schaltaufgaben und zum Polarisieren von Weichen vorhanden.

Die neue Adapterplatine für die 
Großbahn-Sounddecoder MX699LS und 
MX699LV, beides Decoder in Stiftleisten-
ausführungen, wurde in Zusammenar-
beit mit Spur-1-Herstellern entwickelt. 
Sie hat daher eine für viele Modelle 
passende Anordnung der Lötpads. Neu 
gegenüber der früheren Lokplatine, die 
für den MX695 konzipiert war, ist die 
Einbeziehung von Servo-Anschlüssen.

ZIMO

 

Zur Steuerung von Blitzlichtern bietet 
Modellbau Schönwitz eine neue Blitz-
steuerung mit zwei Kanälen an. Über 
die Taster der Platine kann für jeden 
der Kanäle individuell eines von 14 
Programmen ausgewählt werden. Ent-
halten sind Szenarien wie Radarblitzer 
mit Einzelblitz, Radarblitzer mit Doppel-
blitz oder Fotografenblitzer mit Einzel- und 
Mehrfachblitzen. Zur Gestaltung der Szenen 
auf der Anlage hält Modellbau Schönwitz zwei 
passende Blitzer bereit. Zum einen die Radarfal-
le im typischen Gehäuse auf einem Mast, zum 
anderen ein Exemplar, das am Fahrbahnrand in 
einer Tonne versteckt ist. Beide Radarfallen las-
sen sich in Verbindung mit dem Faller-Carsystem 
über Reedkontakte auslösen.

 

Insgesamt sieben neue Sets bestehend 
aus einem Soundmodul und passenden 
Figuren sind von Noch erhältlich. Darun-
ter sind etlich für Modellbahnanlagen ty-
pische Szenen wie „Auf dem Bahnsteig“, 
„Auf dem Bauernhof“, „In der Kirche“ 
oder „Straßenmusiker“.
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Mit zahlreichen netten Geräuschfunktionen, einer Innenbeleuchtung und einem Schlusslicht wartet der neue Behelfs-
packwagen von Märklin auf. Die Elektronik im Wagen kann die Geräusche von verladenen Hühnern und Ziegen oder das 
Treiben am Bahnsteig imitieren. Dem Modell liegt ein Elektrokarren bei.

NEUE VERSION 

Die Digitalzentrale ZS2 ist seit kurzem werksseitig 
mit einer neuen Software ausgestattet. Die Version 
zeichnet sich dadurch aus, dass mit der ZS2+ nun bis 
zu 103 Selectrix-1- sowie 32 Selectrix-2- und DCC-Loks 
gleichzeitig gefahren werden können. Außerdem ist 
es jetzt möglich, mit dem TrainController auch Se-
lectrix-2- und DCC-Loks zu fahren. Das Gerät ist, wie 
bisher, in verschiedenen Ausbaustufen erhältlich: Von 
der Basisplatine als Bausatz bis zur fertigen Zentrale 
mit Fahrstromanzeige im Gehäuse bietet Peter Stärz 
alles an.

 

Auf zahlreiche Kundenanfragen nach einer günstigen 
Alternative für die Bausteine aus dem ALAN-System hat 
Toy-Tec eine neue, günstigere ECOline entwickelt. Die neu-
en Bausteine können mittels Kabelklemme direkt an die 
neuen Verbinder »CON« angeschlossen werden. Speziell 
hierfür gibt es den neuen »BRICK-E«, an den die Verbinder 
selbst eingesteckt werden. Der Modellbahner spart damit 
sowohl die Baugruppen »BOX« als auch »BRIDGE« ein. 
Nach Angaben des Herstellers reduzieren sich so die Kos-
ten für eine Weiche um stolze 60%. Damit wird ALAN nun 
auch für die kostenbewussten Anwender 
erschwinglich.



Viessmann hat einen leistungsstarken und leisen motorischen Antrieb 
herausgebracht, der auch andere Aufgaben wie beispielsweise das Bewe-
gen von Toren ausführen kann. Das baugrößenübergreifend (von N bis 1) 
einsetzbare Bauteil ist mit einem Digitaldecoder ausgestattet und neben 
der analogen Betätigung (AC und DC) zur Ansteuerung im DCC-, MM- und 
RailCom-Format geeignet. Zum Lieferumfang gehören der eigentliche 
Antrieb, der über Kabel angeschlossene Decoder sowie diverse Anschluss-
adapter und verschiedene Stellstangen für die Betätigungen der Weichen. 
Der Antrieb weist eine Höhe von 6,5 mm, eine Breite von 20 mm und eine 
Länge von 45 mm auf. Er kann sowohl neben als auch unter den betreffen-
den Weichen eingebaut werden.

Die ZIMO-Digitalzentrale MX10 besitzt sehr viele Außenanschlüsse, bei-
spielsweise zwei CAN-Busse, zwei XPressNets sowie diverse digitale Ein- 
und Ausgänge. Der Platz für Buchsen auf Vorder- und Rückseite des Ge-
rätes ist jedoch beschränkt, weil das Gehäuse an die effizient aufgebaute 
Elektronik angepasst ist. Abhilfe schafft die Anschluss- und Verteilerplati-
ne MX10AEP. Sie ist eine Verbindungsplatine ohne eigene Funktionalität, 
aber mit komfortablen Buchsen und Klemmen für vier CAN-Bus-Ausgän-
ge, zwei XPressNet-Buchsen, sowie insgesamt 40 Schraub- und Federzug-
klemmen für Schaltgleise und Nebenspannungen.

ZIMO
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DIGITALFORUM

Thorsten Breges hat in diesem Artikel eine sehr interessante 
Lösung für LGB-Gartenbahnen vorgestellt, zusammen mit 
der entsprechenden Elektronik. Es hat bereits viele andere 
Systeme für H0-Bahnen gegeben, bis hin zu komfortablen 
Sot ware-Programmen in modernen Digitalzentralen und 
PC-Steuerungen. Bei solchen Systemen müssen entweder 
Änderungen am Fahrzeug und/oder der vorgesehenen Schie-
nenstrecke vorgenommen werden, sodass in einigen Fällen 
entweder die Lok oder die Strecke für den normalen Betrieb 
auf  der Anlage nicht mehr voll verwendbar ist.

 Der Artikel hat bei mir einen Digitaldecoder in Erinne-
rung gebracht, der in den 90er-Jahren von der Firma Digital-
train unter dem Namen LDEC 3000 auf  den Markt gebracht 
wurde. Mit einem Reedkontakt in oder unter der Lok und 
zwei kleinen Magneten vor den Wendepunkten am oder im 
Gleis war der Pendelbetrieb schnell eingerichtet. Am Deco-
der, der auch auf  das Motorola-Protokoll reagierte, konnten 
Geschwindigkeit, Bremsverhalten und Haltezeit eingestellt 
werden. Der Betrieb war mit Analog- und Digitalgeräten 
möglich. Die Pendelstrecke war jederzeit verwendbar für an-
dere Loks. Die Pendellok fuhr als normale Lok auf  der An-
lage, solange kein Magnet passiert wurde. Rückkehr in die 
Pendelstrecke war immer möglich. 

Auf  der Pendelstrecke konnte ein Signalhalt eingerichtet 
werden. Für Wendezüge war ein zweiter Schleifkontakt er-
forderlich. Der Decoder konnte den jeweils führenden Kon-
takt erkennen. Eine verbesserte Decoderversion mit der Be-
zeichnung LDEC 3000-2 kam später auf  den Markt, ebenso 
eine Version mit einem Adapter für Fahrzeuge mit Gleich-
strommotoren.

 Leider hat der Decoder auf  dem Markt keine entsprechen-
de Beachtung gefunden. Einige Modellbahner berichteten, 
dass der Decoder ausgelöst durch Störimpulse in den Ana-
logmodus umschaltete und damit auf  einer Digitalanlage 
nicht mehr steuerbar war. Durch Aus- und Wiedereinschal-
ten  des Digitalstroms lief  die Lok wieder normal. Dies war 
für viele nicht akzeptabel.

Ich habe den Decoder mit seinen Möglichkeiten auf  einer 
separaten kleinen Vorführanlage stundenlang analog und 
digital auf  Modellbahnschauen in den USA eingesetzt. Der 
Betrieb war immer störungsfrei. Es ist sehr schade, dass sich 
kein Hersteller oder kein versierter Elektroniker dieses De-
coders angenommen hat, denn seine einfache Installierbar-
keit war überzeugend und sein Einsatz preiswert. Die Mag-
nete an der Pendelstrecke konnten jederzeit abgebaut und an 
anderen Streckenteilen wieder aufgestellt werden. Mehrere 
Strecken waren möglich, ohne dass Änderungen an den ana-
logen oder digitalen Steuergeräten notwendig waren.

Helmut Strauss, per E-Mail

Anmerkung der Redaktion:

Der Kopf hinter „Digitaltrain“ ist vor einigen Jahren verstorben, die 

Nachfahren haben das Geschät  nicht weitergeführt. Auch wenn die 

Homepage nach wie vor erreichbar ist, gilt: Die Produktion und die 

Auslieferung der Decoder wurde eingestellt. 

Für Support-, Reparatur- und Ersatzfragen können wir einen Kon-

takt vermitteln. Bitte wenden Sie sich per E-Mail an die Redaktion: 

redaktion@dimo.vgbahn.de

DiMo 3/2016 – Pendelautomatik

DiMo 4/2016 – 

Wenn es mal schnell gehen muss ...

Ich habe mit großem Interesse den Artikel „Wenn es mal 
schnell gehen muss . . .“ gelesen. Leider gibt es im Artikel kei-
nen Link zur Sot ware für den Mikrocontroller. Ist es mög-
lich, diesen noch nachzureichen? Ich kann mir vorstellen, 
dass auch andere Leser daran Interesse haben.

Jenny Lochmann, per E-Mail

Hier reichen wir den Link zur Sot ware nach:

www.vgbahn.de/downloads/dimo/2016Het 4/Hormel/hormel_stp.zip

Kennen Sie „Q“?

Im Text auf Seite 67 entsteht u.U. der Eindruck, es gebe einen Decoder-

typ „Spezial“. Der Hersteller der Qdecoder bittet um den Hinweis, dass 

es einen solchen Decodertyp nicht gibt. Weiterhin teilte er mit, dass der 

Z2-8 nur ino�  ziell Servos ansteuern kann.
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 Verband der Hersteller Digitaler Modellbahnprodukte e.V. 

Auf  den Modellbahn-Messen in Friedrichshafen und Köln 
trat die RailCommunity erstmals mit einem eigenen Messe-
stand auf. Hier bestand die Möglichkeit zur Information zu 
den RailCommunity-Digitalnormen. Wer Interesse hatte, 
konnte sich auch gleich gedruckte Exemplare der Normen 
mitnehmen. Die Experten der RailCommunity haben na-
türlich am Messestand auch alle Fragen zur Modellbahn-
Digitalsteuerung beantwortet. Schwierige Digital-Konstel-
lationen wurden im Zweifel auch gleich vor Ort gemeinsam 
mit den anwesenden RailCommunity-Mitgliedern geklärt. 

Auf  der Faszination Modellbahn in Sinsheim vom 10. bis 
12. März 2017 besteht das nächste Mal die Möglichkeit zur 
Information über die Arbeit des Verbandes und zu einer 
herstellerübergreifenden Digital-Beratung durch die Ex-
perten der RailCommunity. Ebenfalls in Sinsheim wird es 
den nächsten Durchgang der beliebten Digital-Workshops 
geben, die gemeinsam von der RailCommunity und der Ver-
lagsgruppe Bahn veranstaltet werden.

MIT 
EIGENEM
MESSESTAND

RailCommunity-Vorstandsmitglied und DiMo-Autor Heiko Herholz 
beantwortet Digital-Fragen.

MODELLBAHN APITZ GMBH
Heckinghauser Str. 218

www.modellbahn-apitz.de

FH   

42289 Wuppertal

MODELLB. am Mierendorffplatz GmbH
Mierendorffplatz 16

Direkt an der U7 / Märklin-Shop-Berlin

www.Modellbahnen-Berlin.de

FH 

10589 Berlin

  Spielzeugring-Fachgeschäft

Unsere Fachhändler im In- und Ausland, geordnet nach Postleitzahlen

MENZELS LOKSCHUPPEN
TÖFF-TÖFF GMBH

www.menzels-lokschuppen.de

40217 Düsseldorf

FH/RW 

DIETZ MODELLBAHNTECHNIK 
+ ELEKTRONIK

Tel.: 07081 / 6757

FH/RW/H

75339 Höfen

LOKSCHUPPEN HAGEN HASPE

Tel.: 02331 / 404453 Fax: 02331 / 404451

www.lokschuppenhagenhaspe.de 

58135 Hagen-Haspe

FH/RW    

moba-tech
der modelleisenbahnladen

FH/RW

67146 Deidesheim

SYSTEM COM 99
Modellbahn-Zentrum-Bottwartal

Schulstr. 46

www.Modellbahn-Zentrum-Bottwartal.de

FH/RW 

71720 Oberstenfeld

Erfolgreich werben
und trotzdem sparen:

Tel.: 0 81 41 / 5 34 81-153
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RedBox: Kompakte Zentrale von Tams

DIE ROTE KISTE

Die bewährte Zentraleinheit MasterControl von 

Tams ist nicht mehr lieferbar. Deren Nachfolge tritt 

die RedBox an, die auf Technologie und auch 

Firmware der MasterControl aufbaut und einige 

interessante Erweiterungen anbietet.
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Auch wenn die RedBox auf  der 
MasterControl aufbaut, sind die Han-
noveraner von der Philosophie der 
Zentraleinheit mit Bedienelemen-
ten abgewichen und verfolgen recht 
pragmatisch eine viel komfortablere 
Lösung. Viele Modellbahner nutzen 
entweder Handregler oder steuern 
die Anlage per PC. Was will man da 
mit Bedienelementen an der Zentral-
einheit? Da Smartphones und Tablets 
beinahe in jedem Haushalt zu fi nden 
sind, liegt es auf  der Hand, diese Mul-
titalente mit ihren variablen Sot keys 
in eine Digitalsteuerung einzubezie-
hen.

Angeboten wird die RedBox in drei 
Ausführungen:

heit ohne Fahrstromausgang

mit integriertem 2,5-A-Booster

Schnittstelle und nur einem USB-An-
schluss

Allen Ausführungen gemeinsam ist die 
Unterstützung der Datenformate MM 
und DCC inklusive RailCom zum Fah-
ren und Schalten, jeweils mit dem vol-
len Adressumfang. Implementiert ist 
auch das mfx-Datenformat zum Fah-
ren, das sich hinter der Bezeichnung 
M3 verbirgt. Die RedBox unterstützt 
allerdings nicht die Adress erkennung 
im mfx-Format und somit das automa-
tische Anmelden.

Über eine fünfpolige Buchsenleiste 
können entweder Märklin- oder DCC-
konforme Booster angeschlossen wer-
den. In Verbindung mit der RedBox 

integrierten Booster ausschließlich die 
Steuerbefehle zum Schalten zu senden 
und über die externen Booster aus-
schließlich die Fahrbefehle zu senden. 
Dadurch wird besonders beim PC-Be-
trieb gewährleistet, dass Schaltbefehle 
das Senden wichtiger Fahrbefehle nicht 
verzögern. Der integrierte Booster der 

Platine unterbracht und benötigt ein 
eigenes Netzteil zur Stromversorgung.

Der Programmiergleisanschluss ge-
hört zur Standardausstattung der Red-
Box. Unabhängig davon beherrscht die 

von DCC-Loks über die RailCom-Funk-
tionalität.

Das Melden von Gleisbesetztzustän-
den ist eine wichtige Funktion von Di-
gitalsteuerungen, nicht nur um zu mel-
den, ob das Gleis frei oder besetzt ist 
bzw. die Lage von Weichen zu melden. 
Für das Melden setzt Tams bei der Red-
Box ausschließlich auf  den s88-Bus, al-
lerdings über abgeschirmte Patchkabel, 

zeichnung s88-N integriert ist. Ältere 
s88-Rückmelder können über den s88-
N-Adapter an die RedBox angeschlos-
sen werden.

Für den Anschluss kabelgebundener 
Steuergeräte steht sowohl das EasyNet 
wie auch das XpressNet zur Verfügung. 
Steuergeräte, die weder das Easy Net 

noch das XpressNet unterstützen, las-
sen sich jedoch über das Snif Control 
in das EasyNet einspeisen. Snif Con-
trol macht nichts anderes, als auf  DCC- 

in das Easy Net weiterreichen. Der An-
schluss der Märklin-Digital-Kompo-
nenten wie Central-Unit erfolgt über 
das mControl an das EasyNet.

Zur Anbindung von Computern  die-
nen zwei USB-Anschlüsse; einer mit 

USB-Anschluss mit der Tams-Signatur 
– hauptsächlich für die Erweiterung 
um den Raspberry und das WLAN.
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DRAHTLOS PER WLAN

Rainiert und praktisch ist die WLAN-
Anbindung von Smartphone und Tab-
let gelöst. Diese erfolgt nämlich über 
den Einplatinenrechner Rasp berry 
Pi 3, der mit der RedBox über einen 
USB-Anschluss verbunden wird. Der 
Raspberry baut über die speziell kon-
figurierte Sotware einen WLAN-Ac-
cesspoint auf. Ist die App installiert, 
braucht man diese nur noch mit dem 

losgehen.
Für die Steuerung der Modellbahn-

anlage mit Android-Geräten wie 
Smartphone und Tablet steht die App 
SmartControl zur Verfügung. Die De-
mo-Version bietet fast den gleichen 
Funktionsumfang wie die käufliche 
App, läut allerdings nur zehn Minu-
ten und muss dann neu gestartet wer-
den.

Mit der App kann man fahren und 
schalten sowie Meldungen abfragen, 
Loks verwalten und Lokdecoder pro-
grammieren. Auch kann man ein Gleis-
bildstellwerk einrichten, was aber über 
ein Tablet besser zu bedienen ist. Beim 
Fahren lässt sich die Geschwindigkeit 
feinfühlig und auch ohne hinzuschau-
en regeln. Das Schalten von Funktionen 
erfordert jedoch einen kurzen Blick-
kontakt.
Fazit: Die RedBox ist als zentraler Be-
standteil einer modular ausbaubaren 
Digitalsteuerung konzipiert und bietet 
damit dem Modellbahner ein breites 
Spektrum an Ausbaumöglichkeiten.

Gerhard Peter

Verbindung zum Server steht Fahren mit aktiver Lok Direkter Zugriff auf acht Loks Menü zum Fahren und Schalten

Die RedBox im Netzwerk. Die neue Zentrale von Tams unterstützt nicht nur die 
bisherige kabelgebundene Peripherie wie die Steuergeräte des EasyControl-Sys-
tems via EasyNet und die von Fremdanbietern über Module wie SniffControl. Wer 
von Kabeln losgelöst steuern möchte, nutzt das WLAN via Raspberry Pi 3 und kann 
dann moderne Geräte wie Tablet und Smartphone nutzen. Der Computer findet 
für den PC-gesteuerten Anlagenbetrieb zudem noch Anschluss. 
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RedBox „Basic“ Art.-Nr. 40-02007 179,95 €
RedBox „Booster“ Art.-Nr. 40-02057 219,95 €
RedBox „V24“ Art.-Nr. 40-02037 199,95 €
App EasyControl Android  5,95 €
Raspberry Pi 3 (ab Ende 2016) Art.-Nr. k.A. 89,95 €

PREISE
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NEUHEITEN + TESTNEUHEITEN IM BLICK

Digikeijs DR 5000 – Multilingual

DIE SCHWARZE KISTE

Der ambitionierte niederländische Hersteller Digikeijs hat mit der Zentrale DR5000 ein 

hochkonnektives Produkt für DCC-Fahrer entwickelt. Welche Funktionalitäten integriert 

wurden, erschließt sich erst bei genauerem Hinsehen.
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Bevor man sich mit der DR5000 
beschätigt, muss man sich über ei-
nen Punkt klarwerden: Es handelt sich 
um eine reine Zentrale ohne eigene 
Eingabemöglichkeiten. Es wird also 
grundsätzlich mindestens ein Hand-
regler benötigt. Die Auswahl an geeig-
neten Eingabegeräten ist aber enorm, 
schließlich können praktisch alle Ge-
räte, die für das LocoNet-T oder den X-
Bus erhältlich sind, verwendet werden. 
Damit ist ein DAISY-Regler von Uhlen-
brock ebenso zur Steuerung geeignet, 
wie eine günstige Lokmaus von Roco. 
Weitere Eingabemöglichkeiten be-
stehen über einen Infrarotempfänger 
und die beiden Netzwerkschnittstel-
len der DR5000. Am Infrarotempfän-
ger lassen sich Controller wie IRIS von 
Uhlenbrock oder das Piko-Equivalent 
DigiFern betreiben. Sowohl die kabel-
gebundene Netzwerk-Schnittstelle als 
auch das eingebaute WLAN-Modul 

können über die Protokolle „XpressNet 
LAN“ und „LocoNet over TCP/IP“ an-
gesprochen werden. Was zur DR5000 
sicher noch gut passen würde, wäre 
eine Implementierung des SRCP-Pro-
tokolls.

EIN- UND AUSGÄNGE

Natürlich lassen sich über die genann-
ten Bussysteme auch Rückmeldemo-
dule anschließen. Für diesen Anwen-
dungsfall steht ergänzend zudem der 
RS-Bus zur Verfügung. Ähnlich viel-
seitig kommuniziert die DR5000 mit 
Boostern. Neben dem LocoNet-B ste-
hen der S88-N-Bus und der B-Bus zur 
Verfügung. Natürlich können geeigne-
te Booster auch am Gleisausgang der 
Zentrale betrieben werden, falls ein 
Booster überhaupt nötig ist. Denn am 
mit Schraubklemmen ausgeführten 
Gleisausgang ist die Zentrale mit 3,2 A 

belastbar. Die Ausgangsspannung liegt 
in Kombination mit dem im Liefer-
umfang enthaltenen Netzteil gemäß 
Anleitung bei 19  V. Am Ausgang für 
das Programmiergleis ist die DR5000 
immerhin noch mit 800 mA belastbar. 
Dies reicht in vielen Fällen sogar für 
eine kurze Probefahrt mit aktivierten 
Funktionen auf  dem Rollenprüfstand.

Über die USB-Schnittstelle kann ganz 
einfach eine Verbindung zum PC her-
gestellt werden. Ein Sotwarepaket mit 
den notwendigen Treibern bietet der 
Hersteller auf  seiner Homepage zum 
Download an. Ebenfalls im Sotware-
Paket enthalten ist eine Anwendung 
zur Konfiguration der DR5000 sowie 
die jeweils aktuellste Firmware der 
Zentrale. In der Konfigurationssot-
ware können mit wenigen Mausklicks 
wichtige Einstellungen getätigt wer-
den, wie die LNCV-Programmierung 
von LocoNet-Modulen oder Änderun-
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Digikeijs DR5000         
Art.-Bez. DR5000-ADJ           159,95 €

Erhältlich unter http://www.digikeijs.com

Wirklich außergewöhnlich ist das Erscheinungsbild der DR5000-Verwaltungssoftware. Tat-
sächlich funktionieren die Flächen wie „Track Status“ als Schaltfl ächen und führen zum 
jeweiligen Konfi gurationsdialog.

Über die Schaltfl äche „LocoNet T“ kommt 
man in einen Dialog, in dem die LNCV-
Programmierung von LocoNet-Modulen 
erfolgt.

gen an den Netzwerk-Einstellungen. 
Auch das Fahren von Lokomotiven ist 
möglich. Zudem ist ein Statusmoni-
tor vorhanden, der Auskunt  über Be-
lastung und Temperatur des internen 
Boosters gibt und zudem alle Befehle, 
die von der Zentrale verarbeitet wer-
den, protokolliert. Bisher sind diese 
Dialoge sämtlich in englischer Sprache 
gehalten. Über die USB-Schnittstelle 
kann die DR5000 auch in Kombination 
mit verschiedenen Steuerungsanwen-
dungen genutzt werden. Inzwischen 
ist die Zentrale beispielsweise aus den 
Programmen Rocrail und iTrain an-
steuerbar. Mit steigender Verbreitung 
des Produkts ist davon auszugehen, 
dass weitere Sot warehersteller die 
DR5000 in ihre Produkte aufnehmen.

AUSFÜHRLICH INFORMIERT

Über den Status aller Verbindungen in-
formieren auf  der Gehäusevorderseite 
insgesamt 16 Leuchtdioden. Sie signa-
lisieren den Empfang von Daten auf  
dem LocoNet und dem X-Bus, zeigen 
Fehler wie Kurzschlüsse und Überlast 
an und informieren über den Status der 
Netzwerkverbindungen.

Eine Besonderheit der DR5000 ist 
das schon erwähnte WLAN-Modul. Es 
öf net ein eigenes Netzwerk mit der 
SSID DR5000. Dabei kann das Modul 
entweder als einfacher Access-Point 
für das Netzwerk dienen, in dem sich 
die DR5000 befi ndet oder die Funkti-
on eines Routers zwischen den beiden 
Netzwerkschnittstellen der Zentrale 
übernehmen. Über das WLAN ist theo-
retisch die Steuerung der Zentrale über 
Smartphone und Tablet-PC möglich. 
Bisher wurden aber noch keine Steue-
rungs-Apps für die Digikeijs-Zentrale 
bereitgestellt. Wer eine solche Funkti-
onalität nutzen möchte, muss im Mo-
ment also noch den Umweg über Roc-
rail gehen.

Bisher ist für die DR5000 keine Be-
dienungsanleitung in deutscher Spra-
che erhältlich. Allerdings ist die in 
technischem Englisch gehaltene Anlei-
tung gut bebildert und lässt daher auch 
ohne große Englischkenntnisse durch-
aus Rückschlüsse auf  die Konfi guration 
der Zentrale zu. Längerfristig möchte 
der Hersteller Bedienungsanleitungen 
in verschiedenen Sprachen zur Verfü-
gung stellen können.         gg

Die Einstellungen für das XpressNet und 
den FB-Bus können ebenfalls recht einfach 
über die Konfi gurationssoftware vorge-
nommen werden.

Startet man die Software, so geht neben 
dem ungewöhnlichen Konfi gurationsfens-
ter eine Anzeige mit Statusmeldungen auf. 
Hier werden die Befehle, die die Zentrale 
erhält, genauso protokolliert wie der Sta-
tus des eingebauten Boosters.

INFOS
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DUNKELGRÜN
Weihnachten steht vor 

der Tür und der ein oder 

andere Modellbahner 

liebäugelt mit der Idee, 

sich eine der neuen dunk-

len Märklin-Zentralen als 

„Hardware-Upgrade“ von 

einer CS2 unter den Baum 

zu legen. Die Frage ist, ob 

die CS3 so reif ist, dass sich 

die weihnachtliche Freude 

für jeden ungetrübt ein-

stellt.

Was erzählt die CS3 dem Web-Browser 
über sich? Versteht sie sich mit PC, 
Tablet und Co.? An der grafi schen Be-
dienoberfl äche hat sich die Technik des 
berührungsempfi ndlichen Bildschirms 
geändert, Plastikstit e oder Bleistit e 
funktionieren nicht mehr. Die Finger 
tun es, sind aber manchmal nicht prä-
zise genug. Glücklicherweise funktio-
niert ggf. auch eine Maus an einer der 
zwei USB-Anschlüsse (der dritte dient 
nur als 5-V-Versorgung für Geräte wie 
z.B. einen kleinen Router). 

Die Bedienungsphilosophie der CS3 
lehnt sich stark an Smartphones an 
und fordert vom Nutzer, dass er benö-
tigte Bedienelemente von den Rändern 
des Displays in die Mitte aufzieht und 
danach wieder schließt, um die Über-
sicht zu behalten. Dies ist z.B. auch 
nötig, wenn man das Symbol für die 
System einstellungen (wird gern mal 
von den Elementen des linken Fahr-
reglers überdeckt) klicken will, um zu 
den IP-Einstellungen zu gelangen. Hier 
kann man im DHCP-Modus die zuge-
wiesene IP-Adresse ablesen. Gibt man 
diese in der Adresszeile eines Brow-
sers auf  einem im gleichen Netzwerk 
befi ndlichen Computer ein, öf net sich 
die „eingebaute“ Webseite der CS3.

Hier fi ndet man unter „System“ ne-
ben „Info“ auch die Möglichkeit, einen 
Screenshot vom gerade angezeigten 
Display der CS3 zu machen. Die Funk-
tion scheint noch etwas langsamer 
und behäbiger als bei der CS2 zu sein. 
Leider funktioniert die Aktualisierung 
des gezeigten Bildschirms im Browser 
nicht automatisch.

UPDATEFREUDIG

Sind alle Einstellungen richtig, fi ndet 
die CS3 ein nötiges Update automa-
tisch. Gemäß Anleitung [6, 7] stößt 
man den Aktualisierungsprozess an. 
Die Informationen für den Nutzer der 
CS3 sind während der Updateprozedur 
deutlich besser als bei der CS2, dennoch 
gibt es zumindest eine Situation, in der 

man nicht sicher ist, was man tun muss, 
weil sie von den Anleitungen nicht ab-
gedeckt wird: Frisch upgedatet blieb die 
CS3 nach dem nötigen Neustart erst 
einmal eine Weile schwarz und dann 
„leer“ (keine Loks, kein Layout). Man 
hat den Eindruck, etwas falsch gemacht 
zu haben. Erst ein nochmaliges Update 
der gestarteten und scheinbar leeren 
CS3, angestoßen durch die Tastenkom-
bination Stopptaste und gleichzeitig 
linken Drehregler lange drücken, führ-
te zu einer wieder funktionsfähigen 
CS3 (ohne Änderung der Sot ware-Ver-
sionsnummer).

Nach Eintragen der richtigen IP-Ad-
resse im Programm CS2.exe läßt sich 
die CS3 zunächst genau wie die CS2 an-
sprechen und steuern. Der Import der 
Lokdatenbank blieb jedoch immer an 
derselben Stelle hängen, ohne dass hier 
ein Grund erkennbar wäre. Nach Neu-
start der CS2.exe ließen sich die meis-
ten Loks doch auswählen. Dass solche 
Powerfeatures  mit Erstauslieferung 
einer Neuentwicklung (z.B. die Anzeige 
von CS3-Gleisbildern in CS2.exe) über-
haupt schon funktionieren, ist erstaun-
lich und zeigt, wie wichtig Märklin die 
Abärtskompatibilität ist.

Mit dem Datenimport von der CS2, 
der ebenfalls in der Bedienungsanlei-
tung beschrieben ist, kommen alle Loks 
gut aufs neue Gerät, nur die Bilderzu-
ordnung klappt jedoch noch nicht. 

Die Übertragung der Gleisbilder ist je-
doch Glückssache. Dem Übergang vom 
stilisierten Gleisbild, das sich an den 
Spurplanstellwerken des Vorbilds ori-
entiert, zur „dynamischen“, CAD-hat en 
Anzeige bei der CS3 fehlt die Option, bei 
der alten Darstellungsweise zu bleiben. 
So muss man als Nutzer, der von der 
CS2 auf die CS3 umsteigen möchte, alle 
Gleisbilder und auch die Funktionen 
der Ereignisbearbeitung (bei der CS2 
Memory) überarbeiten. In diesem Zu-
sammenhang fi el auf, dass sich die s88-
Verarbeitung der CS3 trotz schnellerem 
Prozessor genauso an die Lastgrenze 
bringen lässt, wie bei der CS2.

Märklin Central Station 3 und Central Station 3 plus

Die CS3-Geschwister von Märklin 
hier in aller Breite vorzustellen, ist nicht 
Aufgabe der DiMo. Hier machen Mär-
klin selbst und das Märklin-Magazin 
einen guten Job. Positiv fällt in diesem 
Zusammenhang auf, dass die fünt ei-
lige Artikelserie im Märklin-Magazin 
problemlos als PDF heruntergeladen 
werden kann [1–5]. Das ist eine Option, 
die man als CS3/CS3plus-Interessent 
auch nutzen sollte, wenn man einen 
umfassenden Überblick haben will über 
das, was die CS3 ausmacht und worin 
sich die Varianten unterscheiden. 

Wir schauen hier auf  die in den An-
leitungen und herstellernahen Bespre-
chungen nicht genannten Dinge. So 
kristallisierte sich für unseren Autor 
Viktor Krön die Frage heraus, ob die 
CS3 die Daten einer komplex genutzen 
CS2 übernehmen kann und wie gut der 
Datentransfer funktioniert. Lassen wir 
ihn selbst zu Wort kommen:

„Der Modellbahnhändler meines 
Vertrauens bat mich Ende Oktober, 
ein Update auf  die gerade ausgeliefer-
te CS3 aufzuspielen. Neugierig war ich 
auf  die Kommunikationskompetenz 
des neuen Märklin-Zentralenfl agg-
schif s neben der Updatefunktionalität: 

PRAXIS
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Das größte aktuelle Manko für Um-
stiegswillige ist, dass sich die CS3 we-
der von Win-Digipet noch von Rocrail 
aus ansteuern lässt, was auch für ande-
re Modellbahnsteuerungsprogramme 
gelten dürte. 

FAZIT

Die CS3 hat Potential schneller und bes-
ser als die CS2 zu werden. Für Zentra-
len-Neueinsteiger ist sie schon jetzt eine 
runde Sache, hier sind keine Abärts-
kompatibilitäten zu bestehenden Sys-
temen zu beachten. Mit dem aktuellen 
Sotwarestand kann sie jedoch die CS2 
noch nicht ersetzen. Für deren Nutzer 
gibt es damit aktuell keinen Grund um-
zusteigen. Zwar funktioniert die Da-
tenübernahme grundsätzlich ganz gut. 
Aber genau da, wo die CS3 Vorteile brin-
gen könnte, hakt es noch. Hier empfiehlt 
es sich, die nächsten Updaterunden ab-
zuwarten und die Presse zu verfolgen. 

Auch für Nutzer von Modellbahnsteu-
erungsprogrammen ist die CS3 derzeit 
kein Ersatz, weder für die CS2 noch für 
andere Zentralen wie die CS1, die ECOS, 
die Intellibox oder auch die 6021 in Ver-
bindung mit dem Märklin-Interface 
(605x). Das am 16. November ganz prob-
lemlos aufgespielte Update auf die Ver-
sion 1.1.0 (3) hat bezüglich Kommuni-
kation mit PC, Tablet, Smartphone und 
den Modellbahnsteuerungs-Program-
men und -APPs keine Verbesserungen 
gebracht, d.h. es klappt noch nicht.

Da die CS3 keine Lithium-Akkus ent-
hält, kann man sich sie aber guten Ge-
wissens unter den Weihnachtsbaum le-
gen. Vielleicht beschert uns Märklin bis 
zum Heiligen Abend ja noch ein paar 
wesentliche Updates . . .

Viktor Krön/Tobias Pütz

Das grüne Häkchen bedeutet, 
die CS3-Software ist aktuell. 
Die CS3 „telefoniert“ bei her-
stellbarer Internetverbindung 
automatisch nach Hause, um 
den Versionsstand zu prüfen. 
Das ist praktisch, aber leider 
nicht abschaltbar. Bei der CS2 
wurde die Verbindung nur 
auf Veranlassung des Nutzers 
aufgebaut, was eine Reihe 
von Anwendern im Sinne der 
Datensparsamkeit bevorzugen.

Auf der „eingebauten“ Web-
seite der CS3 finden sich die 
Links zum Apple App Store 
und zu Google Play. Dort kann 
man die passenden Apps auf 
sein Mobilgerät laden – nach-
dem man sie extra bezahlt 
hat. Der Kauf funktioniert 
natürlich nur, wenn man beim 
jeweiligen Online-Konzern 
registriert ist. So bequem das 
Verfahren auch sein mag, 
für datensensiblere Naturen 
wären alternative Wege wün-
schenswert.

Der Test-Hosenträger ist mit 
Meldekontakten zum Testen 
von Abläufen mit unterschied-
lichen Komponen-
ten bestückt. Auf 
der CS2 sieht der 
e n t s p r e c h e n d e 
Gleisplan aus, wie 
er soll. Die Wand-
lung beim Import 
in die CS3 ergibt 
ein zwar transzendentes, aber 
praktisch nicht nutzbares Bild.

Im Windowsprogramm CS2.
exe lässt sich die neue Zentrale 
CS3 nach Eintragen der IP-
Adresse (im Einstellungsdialog) 
zunächst wie eine CS2 anspre-
chen und  steuern. Lokanspra-
che, Magnetartikelsteuerung 
und der Meldermonitor funkti-
onieren, bei den Gleisbildern 
muss man Einschränkungen 
hinnehmen.

[1–5] Artikelserie zur CS3 im Märklin Magazin

 www.maerklin.de/de/journal/maerklin-magazin/

 downloads/themen-specials-und-serien/

[6] Märklin CS3-Anleitung

 static.maerklin.de/damcontent/bb/

 f4/bbf4ee6377ffd0d4d80a727f5f0151f91475237370.pdf

[7] Anleitung CS3 Update

 www.maerklin.de/fileadmin/media/produkte/Neuheiten/
 pdfs/60216_60226_Update_%C3%BCber_Netzwerk_Router.pdf

Märklin-CS3 60226 
 UVP 649,99

Märklin-CS3plus 60216 
 UVP 799,99

PREISE

Getestet wurde eine „komplette“ CS3plus 60216.
Eine CS3 ohne „plus“ 60226 hat folgende 
hardwareseitigen Einschränkungen: Sie kann im 
Master/Slave-Betrieb nicht als Slave eingesetzt 
werden (kein CAN-Bus-Eingang). Rückmelde-
module können nur über den Link S88 (60883) 
angeschlossen werden. 

LINKS
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ZEHN AMPERE FÜR 
GROSSBAHNEN

Bei Großbahnen der Spu-

ren 1 und IIm nutzen viele 

Modellbahner die Faust-

formel, dass für jeden 

Motor 1,5 Ampere Leis-

tung benötigt werden. In 

vielen Fällen reicht diese 

Faustformel aus. Für alle 

anderen hat Massoth mit 

dem eMOTION XXL II ei-

nen neuen Hochleistungs-

Lokdecoder auf den Markt 

gebracht, der allein dem 

Motor 6 A zur Verfügung 

stellen kann.

Insbesondere im Garten kann zu-
sätzlicher Strom notwendig werden. 
Nicht immer lassen sich Anstiege im 
fl achen Idealmaß realisieren. Auch 
der Wunsch, Lokomotiven lange Züge 
ziehen zu lassen, oder aber der Einsatz 
von großen Lokmodellen amerikani-
scher Herkunt  mit drei Motoren – die 
zu allem Überfl uss nicht gerade strom-
sparend sind – können einen klas-
sischen Großbahndecoder an seine 
Grenzen bringen. Zubehörhersteller 
wie Massoth ermöglichen es Modell-
bahnern mit ihren Spezialdecodern, 
sich solchen Anforderungen zu stellen. 
Allerdings muss der Modellbahner bei 
höheren Strömen große Sorgfalt wal-
ten lassen. Auf  dieses Thema geht der 
nebenstehende Infokasten ein. 

Der eMOTION XXL II ist als 10-A-
Lokdecoder unter der Artikelnummer 
8153101 im Fachhandel für 89,00 Euro 
erhältlich. Der Motorausgang ist für 
eine Dauerbelastung von 6 A ausgelegt. 
Kurzzeitig sind Leistungsspitzen von 
bis zu 8 A möglich. Die an den Funk-
tionsausgängen angeschlossenen Ver-
braucher dürfen zusätzlich bis zu 2 A 
nutzen.

Der eMOTION XXL II wird mit ro-
busten Schraubklemmen ausgeliefert. 
Dank der zwei Bohrungen auf  der 
Platine kann der Lokdecoder sicher 
in Großbahnfahrzeugen verschraubt 
werden. Jeweils zwei Kühlkörper auf  
der Ober- und Unterseite erlauben die 
Ableitung der bei großen Strömen an-
fallenden Wärme. Im Vergleich zu dem 

Massoth eMOTION XXL II

Originalgröße

PRAXIS
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JENSEITS VON 5 AMPERE ...

Branchengrößen wie Märklin und PIKO bieten ihre Digitalzen-
tralen mit höchstens 5 A an. Dies vereinfacht den Verkauf der 
Zentrale nach den EU-Sicherheitsrichtlinien. Zubehörhersteller 
haben hingegen Zentralen und Booster mit 8 A, 12 A oder gar 
20 A im Programm. Zwar sind diese Amperezahlen bei Spannun-
gen bis 24 V nicht tödlich, trotzdem sollte der Modellbahner den 
Einsatz höherer Stromstärken genau planen und sich von einem 
Experten beraten lassen. 

Strom sollte jeder Mensch mit Respekt begegnen. 

Wer seine Modellbahn mit mehr als 5 A betreiben möchte, sollte 
dies niemals unbeaufsichtigt tun. Das Bild zeigt eine RhB Ge 6/6 
von LGB. Durch einen Kurzschluss ist eine so große Hitze ent-
standen, dass der Kunststoff geschmolzen ist. Durch den in der 
Zentrale hoch eingestellten Strom hat die Kurzschluss-Erkennung 
nicht ausgelöst. In diesem Falls ist der Unfall an einem abgele-
genenen Ort im Garten passiert und es wurde „nur“ das fast 
1.000 Euro teure Modell „verschmort“. Man möchte sich nicht 
vorstellen, was alles auf einer Innenanlage mit leicht brennbaren 
Materialien hätte passieren können ...   
Wer mit seiner Großbahn an die 5-A-Grenze stößt, hat mehrere 
Möglichkeiten: 

Als Erstes sollte geprüft werden, ob sich die Anlage auf mehrere 
Abschnitte mit jeweils eigenem Booster aufteilen lässt. Bei der 
Planung ist natürlich zu beachten, dass jeder Booster eine eigene 
Stromversorgung benötigt, die bei den meisten Herstellern über 
ein zusätzlich zu erwerbendes Netzteil realisiert wird. Benötigt 
ein einzelner Zug zum Beispiel an einer Steigung mehr Strom, 
nützt die Aufteilung auf mehrere Stromkreise leider nichts.

Viele Digitalhersteller bieten daher auch Booster bzw. Zent-
ralen mit Strömen jenseits der 5 A an. Dort sind die von den 
Herstellern vorgeschriebenen Sicherheitsanforderungen auf 
alle Fälle einzuhalten. 
Insbesondere ist auf den ausreichenden Querschnitt der Kabel 
zu achten. Dies betrifft nicht nur die Zuleitungen zum Gleis, die 
bei Großbahnanlagen natürlich etliche Meter lang sein kön-
nen, sondern auch die Verbindungen innerhalb der Lokomoti-
ven zu den Decodern. 
Jeder Modellbahner sollte vorher entsprechende Fachliteratur 
zu Rate ziehen. Mit dem nötigen Respekt und dem Einhalten 
aller Sicherheitsbestimmungen lässt sich dann auch jenseits der 
5-A-Grenze ein sicherer Betrieb realisieren.

Bei den unverstärkten Licht- und Funktionsausgängen bildet – im 
Gegensatz zu den verstärkten Ausgängen dieses und anderer Deco-
der – die Masse den gemeinsamen Pol und nicht die Plus-Leitung. 

Die gemeinsame Masse ist vorteilhaft beim Anschluss von 
Servos, deren Betriebsstrom damit aus einer externen Quel-
le kommen kann, z.B. von einem Festspannungsregler.

A7 (links) und A8 gehören zur Gruppe der 
unverstärkten Ausgänge, gleichwohl sie 
LEDs treiben können. 

Modernste MOS-FETs mit noch kleinerem 
R

DSon
 erlauben noch kleinere Kühlkörper. 

(R
DSon 

= Drain-Source-Widerstand eines 
FET im eingeschalteten Zustand; liegt bei 
modernen Typen im Bereich 0,x Ω.)

Eine SUSI-Schnittstelle ist natürlich mit an 
Bord. Hier fi nden insbesondere Sound-
Module Anschluss.

A7
A8

+5V

Dec-

Servo
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Vorgänger konnten die Kühlkörper 
beim eMOTION XXL II sogar verklei-
nert werden, was einem geringeren In-
nenwiderstand zu verdanken ist.

Insgesamt stehen beim eMOTION 
XXL II acht verstärkte Funktionaus-
gänge mit je 600 mA bei 22 V und vier 
unverstärkte Funktionsausgänge mit 
je 10  mA bei 5  V zur Verfügung. Zehn 
der Funktionsausgänge können über 
die Schraubklemmen direkt genutzt 
werden. Die zwei weiteren werden über 
Stit leisten herausgeführt, an denen 
auch Servos angeschlossen werden 
können. Allerdings bietet der eMOTI-
ON XXL II ab Werk keine stabile 5-V-
Versorgung für Servos an. Als passen-
des Zubehör ist von Massoth jedoch 
der eMOTION-Festspannungsregler 
(Artikelnummer 8242050 / 15,95 Euro) 
erhältlich. 

VOM AUSGANG   
ZUM EINGANG
Einer der Funktionsausgänge lässt sich 
auch zu einem Kontakteingang umpro-
grammieren. Somit kann der Decoder 
auch über einen Reedkontakt angesteu-
ert werden. Für weitere Automationen 
ist der eMOTION XXL II für das neue 
IR-System von Massoth vorbereitet. 
Der entsprechende IR-Empfänger wird 

PREISE  

8153101 eMOTION XXL II   € 159,99
8151701 Energiespeicher Power Cap Maxi €   60,95
8242050 eMOTION-Festspannungsregler €   15,95

über den SUSI-Bus angeschlossen und 
ist als Zubehör separat erhältlich. Der 
SUSI-Bus unterstützt jetzt auch die von 
der RailCommunity im Mai 2016 neu 
eingeführte bidirektionale Kommuni-
kation. Bereits jetzt kann die Firmware 
des eMOTION XXL II im Zusammen-
spiel mit dem IR-System von Massoth 
auf  die drei Signalbilder „Halt“, „Lang-
samfahrt“ und „Fahrt“ reagieren. Auch 
kann die Durchfahrt in Gegenrichtung 
bei einem roten Signal gesperrt wer-
den. In Verbindung mit zusätzlicher 
Hardware lässt sich auch eine Block-
streckenfunktion realisieren. 

Wesentlich interessanter dürt en für 
die meisten Großbahner die Automa-
tikfunktionen des eMOTION XXL II 
sein. Mit dem IR-System von Massoth 
lassen sich zeitgesteuerte Bahnhofs-
halte oder Richtungswechsel kombi-
nieren. Dafür muss nur der IR-Sender 
ins Gleis gesteckt und die Sot ware 
aktiviert werden. Mit diesem System 
lassen sich bereits jetzt 29 verschie-
dene Funktionen im eMOTION XXL II 
auslösen.

Weitere Funktionen lassen sich über 
ein Firmwareupdate nachrüsten. Besit-
zer eines Massoth-PC-Moduls können 
zukünt ige Updates selbst vornehmen. 
Wer beim Fachhandel einkaut , kann 
dort den Service nutzen – im Gegensatz 

zu den Möglichkeiten im Umfeld vieler 
Internetschnäppchen.

An die SUSI-Schnittstelle des eMO-
TION XXL II kann selbstverständlich 
ein passendes Soundmodul angesteckt 
werden. Somit kann der reine Lok-
decoder mit einer unüberschaubaren 
Anzahl von realistischen Klängen er-
weitert werden. Außerdem verfügt der 
Lokdecocder über einen Buf er-Con-
trol-Anschluss. An diesen kann ein ex-
terner Energiespeicher angeschlossen 
werden. Große isolierte Weichenher-
zen oder leicht verschmutzte Strecken-
abschnitte lassen sich so überbrücken. 
Massoth bietet als Zubehör den Ener-
giespeicher Power Cap Maxi (Artikel-
Nr. 8151701 / 60,95  Euro) an.

Als moderner DCC-Decoder unter-
stützt der eMOTION XXL II 10.239 
Lokadressen und die parallele Funkti-
onsauslösung. Uralte LGB-Digitalzent-
ralen mit serieller Funktionsauslösung 
sind nicht mit der parallelen Steuerung 
kompatibel. Wer die modernen Fähig-
keiten von Decodern nutzen möchte, 
muss früher oder später sinnvollerwei-
se auf  eine aktuelle Zentrale wechseln 
– schließlich haben außer LGB fast alle 
anderen Hersteller von Anfang an auf  
die parallele Funktionssteuerung ge-
setzt. Natürlich können Lokomotiven, 
die mit dem eMOTION XXL II ausge-
rüstet sind, auch noch auf  analogen 
Anlagen fahren. Dort steht natürlich 
nicht der volle Funktionsumfang des 
Decoders zur Verfügung. In seinem 
WIKI bietet Massoth die Anschluss- 
und die Konfi gurationsanleitung als 
PDF-Dateien zum kostenlosen Down-
load an. Interessenten können sich dort 
ausführlich über alle Möglichkeiten 
des eMOTION XXL II Decoders infor-
mieren.

Thorsten Bresges

       
www.massoth.de

LINK-TIPP

PRAXIS
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Die diesjährige Extra-Ausgabe der MIBA-Redaktion beschreibt drei Anlagen mit inter-
essanten digitalen Steuerungskomponenten. Wie immer, nehmen die Marktübersichten 
zu Standard- und Minidecodern sowie Sounddecodern und -modulen breiten Raum ein. 
Inkl. praktischer DVD-ROM.

116 Seiten im DIN-A4-Format, Klammerheftung, mehr als 250 Abbildungen, 

inkl. Begleit-DVD-ROM

Best.-Nr. 13012020 | € 12,–

Digitale Modellbahn – Programme & Apps
Programmieren · Steuern · Gestalten

Neben Marktübersichten zu Steuerungsprogrammen und -apps geben die hier zusammengestell-
ten Beiträge Anleitung beim Installieren, Einrichten und Gebrauch des Programms Win-Digipet 

sowie der Programmfamilie Railroad & CO mit den Komponenten TrainCommander, TrainProgram-
mer und +4DSound. Ergänzt werden die Beiträge dieses Buches von ausgesuchten Steuerungs-

programmen und interessantem Bonusmaterial auf der beiliegenden DVD.

208 Seiten, 18,0 x 26,0 cm, Paperback, ca. 720 farbige Abbildungen, mit Daten-DVD

Best.-Nr. 15088142 | € 24,99

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt: 

VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck 

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de www.vgbahn.de
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EXTRA

Modellbahn
 digital

Schritt für Schritt zur Traumanlage

Hightech für die Modellbahn
In der neuesten Ausgabe von „1x1 des Anlagenbaus“ gibt die Redaktion des Eisen-

bahn-Journals einen Überblick über die neuen Techniken und zeigt zahlreiche konkrete 
Anwendungsbeispiele. Der Bogen spannt sich von der inzwischen fast schon „klassi-
schen“ Software zur Anlagenplanung und Steuerung über das CAD – die computer- 

gestützte Konstruktion – von Decals und Vorlagen für Schneideplotter, Fräser und Ätz-
platinen bis hin zum Lasercut. Breiten Raum nimmt der 3D-Druck ein.

100 Seiten im DIN-A4-Format, Klammerheftung

Best.-Nr. 681701 | € 15,–

Digital mit Märklin – Schritt für Schritt
Dieses Buch begleitet den Leser von der ersten Inbetriebnahme einer einfachen 
digitalen Startpackung bis hin zum Anschluss einer entstehenden Anlage an einen 
Computer. Am Beispiel von Komponenten der Firma Märklin beschreibt der bekannte 
Fachautor Thorsten Mumm, welche Möglichkeiten der Digitalbetrieb bietet – bei der 
Mehrzugsteuerung und dem Stellen von Weichen und Signalen, beim Einstellen der 
Betriebsparameter eines Fahrzeugs und bei der Nutzung einer großen Steuerzentrale.

120 Seiten, 24,0 x 27,0 cm, Softcovereinband, mit 290 Fotos, Zeichnungen 

und Grafiken

Best.-Nr. 581627 | € 15,–



22 DIGITALE MODELLBAHN 01I2017

Am  Hochofen 2 erfolgt gerade der Abstich und 
lässt die Umgebung feuerrot leuchten. Am Hoch-
ofen 1 sind die Vorbereitungen für das Procedere 
in vollem Gange, die Dampfspeicherlok hat bereits 
einen Torpedopfannenwagen zur Abstichhalle 
geschoben.

ANLAGENPORTRÄT
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INDUSTRIE FEIN 
INSZENIERT
Große Industrieanlagen im Modell umzusetzen ist eine Herausforde-

rung. Dem ehemaligen Fahrdienstleiter Karl-Louis Döbel ist dies in phä-

nomenaler Weise gelungen. Besonderes Augenmerk hat der Erbauer 

auf die stimmungsvolle Ausleuchtung seiner Anlage gelegt. 
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ZKZ B 7539 Sondernummer 1

ISBN 978-3-89610-390-1 

Best.-Nr. 67 14 01

Deutschland € 13,70
Österreich € 15,00 · Schweiz sfr 27,40 

Belgien, Luxemburg € 15,75 · Niederlande € 17,35

Italien, Spanien, Portugal (con.) € 17,80 

Norwegen NOK 175,00
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DB-A l l tag  vor  der  S tah lwerksku l i s se  – e ine  Großan lage  in  1 :87

Anlagen
Super

Industrie und 
Bundesbahn
Karl-Louis Döbel

Die EJ-Superanlagen-
ausgabe „Industrie und 
Bundesbahn“ widmet sich 
vollständig der herausra-
genden Anlage von Karl-
Louis Döbel.

Auf  meiner Anlage sind circa 350 m Gleise verlegt, 98 
Weichen, 75 Signale und vier Signalausleger eingebaut. 
Diese sehr feinen und maßstäblichen Signale stammen, wie 
übrigens alle meine Signale, von der Firma NMW. Leider 
werden diese herausragenden Modelle nicht mehr gefer-
tigt. Es gibt aktuell keine vergleichbar fi ligranen und maß-
stäblichen Produkte auf  dem Markt.

Auf  der einen Seite ist die Mehrzahl der Modellbahner-
beim Rollmaterial nicht bereit, irgendwelche Kompromisse 
einzugehen. Jede fehlende Schraube oder Niete wird laut-
stark beanstandet, Produkte werden in Internetforen zerre-
det. Bei den Signalen hingegen lässt man sich Teile gefallen, 
die eher einem buntem Kirmesbaum ähneln, mit Maststär-
ken und Signalkörben, die weder maßstäblich noch fi ligran 
sind.

Ohne Halt fährt der 
Eilzug 4711 durch 
die S-Bahn-Station 
„Eisenwerke“. Am 
Treppenaufgang sind 
die Signalanzeiger von 
NMW gut zu erken-
nen.

Die Gleise auf  der Anlage 
stammen von Roco und wur-
den auf  16-mm-Tischlerplatten 
verlegt. Ich habe ausschließlich 
Flexgleise mit 2,5 mm Profi lhö-
he verwendet. Drei Gründe wa-
ren ausschlaggebend: Mein Bestand an diesen Gleisen war 
schon sehr umfangreich. Ich hatte bei Baubeginn noch etli-
che ältere Lokmodelle, deren Spurkränze recht hoch waren, 
womit die Gefahr bestand, dass ich diese nicht mehr auf  
Gleisen mit niedrigeren Profi len hätte einsetzen können. 
Außerdem bin ich der Meinung, dass nach dem Einschot-
tern und Einfärben der Unterschied kaum mehr zu sehen 
ist. Zudem habe ich gänzlich auf  eine Geräuschdämmung 
verzichtet. Über dieses Thema wird viel geschrieben und 
diskutiert, die Meinungen gehen weit auseinander. Für mich 
habe ich festgestellt: Wenn die Züge mit maßstäblicher Vor-
bildgeschwindigkeit fahren (je nach Bedarf  rollen 15 Züge 
gleichzeitig), gibt es keinen störenden Lärm. Dagegen fi nde 
ich den Krach der Soundloks richtig nervig.

Von der Firma Peco stammen die Weichen im sichtbaren 
Bereich, während in den vier  Schattenbahnhöfen Weichen 
von Roco verbaut wurden. Die motorischen Antriebe der 
sichtbaren Weichen stammen auch von der Firma NMW. 
Sie sind robust, sehr leise und absolut zuverlässig. In den 
Schattenbahnhöfen habe ich Roco-Weichenantriebe ver-
schiedenster Bauart verwendet. Versuche mit günstigeren 
motorischen Antrieben verschiedener Hersteller habe ich 
eingestellt, da diese mich sämtlich nicht zufriedengestellt 
haben. Entweder waren sie zu laut, schlecht verarbeitet oder 
die Lötpunkte zum Anschließen nur mit der Lupe zu sehen – 
und das unter der Anlage!

All diese Komponenten wurde bis vor circa vier Jahren 
mit einem analogen Freimeldesystem der Firma Berg und 

ANLAGENPORTRÄT
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Traincontroller Seminare 2017
TM

25. & 26. März Basis-Seminar

4. & 5. Nov.

Aufbau-Seminar

Landsberg / Lech

18. & 19. März Königstein / Sä. Schweiz

18. & 19. Nov. Königstein / Sä. SchweizBasis-Seminar

Details: “Aktuelles / Termine” unter www.miniaturelbtal.de

Landsberg / Lech

Aufbau-Seminar

Flexible Plattformen  
im Vergleich

Elektrische Locomotieven 
gibt einen bunten Über-
blick über alle neuen Elloks 
von Bombardier, Siemens, 
Alstom, Pesa, Newag, Skoda, 
Softronic, Stadler Rail und 
Vossloh Rail Vehicles, die 
zwischen 2012 und 2015 
ent wickelt, gebaut und ge - 
liefert wurden. Die reiche 
Bebilderung begleitet die 

Fahrzeuge von der ersten Präsentation auf der InnoTrans, über Erpro-
bung und Serienproduktion bis zum aktuellen Betrieb.

208 Seiten im Format 24,0 x 30,4 cm, Hardcover, mit 330 Abbil-
dungen, zweisprachig (deutsch, niederländisch)
Bestell.-Nr. 581629 | € 39,–

Elektrische 
    Locomotieven

Erhältlich direkt beim VGB-Bestellservice: Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck 
Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 bestellung@vgbahn.de · www.vgbahn.de

Bromann problemlos gesteuert. Alle bisherigen Betrachter 
meiner Anlage waren erstaunt, mit welcher Genauigkeit die 
unterschiedlichsten Roco-Loks an den Signalen abbrems-
ten und anfuhren. Lediglich für die Fahrstraßensteuerung 
verwendete ich das System Win-Digipet für SwitchCom, um 
den Verdrahtungs- und Relaisaufwand etwas zu minimie-
ren und um die Schattenbahnhöfe automatisch zu steuern, 
damit ich mich auf  die Rangiertätigkeit und das Fahren auf  
den Paradestrecken konzentrieren kann.

ERST ANALOG

Leider musste ich später feststellen, dass es für das Berg-und-
Bromann-System keine Teile und Ergänzungen mehr gab. 
Für den Bereich DB/NE hatte ich keine Komponenten mehr,  
um ihn in Betrieb nehmen zu können. Es waren absolut kei-
ne Freimelde- und Relaisbausteine mehr zu bekommen. Die 
Meldeausgänge der Freimeldebausteine konnte ich prob-
lemlos an die SwitchCom-Rückmeldemodule anschließen; 

Unterhalb der Kokerei 
ist meine Sicherungs- 
und Schaltanlage für die 
Beleuchtung. Vier Titan-
Trafos Typ 108 liefern 
den Strom für die Anla-
genbeleuchtung. Jeder 
Stromkreis ist nochmals 
mit einer Schmelzsiche-
rung von 1,25 A (flink) 
abgesichert. 
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Unterhalb der Koksverladung ist auf dem Stumpfgleis ein 
Torpedopfannenwagen abgestellt. Eine dicke Mauer schützt 
das Stumpfgleis vor der zum Teil noch glühenden Schlacke 
aus dem Hochofen. Rechts oben die Dampfspeicherlok mit 
zwei Schlackewagen. Dieses Bild verdeutlicht die Vielzahl 
der auf der Anlage eingesetzten LEDs.

Vorarbeiter Bruno Malocher beobachtet das Treiben im Vorfeld der Koksverladung. Leere Fad-Wagen werden zur 
Befüllung mit Koks bereitgestellt. Im Hintergrund werden die Kokskammern mit Kohle befüllt.

Drähte benötigt! Deshalb habe ich mich im Internet in ver-
schiedenen Foren erkundigt, sehr viele Fachzeitschrit en 
gekaut  und gelesen, aber so richtig überzeugend war das 
alles nicht. Einen ehrlichen und objektiven Vergleich habe 
ich nirgends gefunden, was sehr schade war, denn Digital-
systeme sind nicht gerade Schnäppchen.

Letztlich habe ich mich für das Loco-Net-System der Fir-
ma Uhlenbrock entschieden. Ausschlaggebend dafür war, 
dass der 1. Vorsitzende in unserem Modelleisenbahnclub 
ein „Digitalfreak“ ist und er mir mit Rat und Tat zur Seite 
steht. Wäre ich ausnahmslos abhängig von den Hotlines 
der Hersteller, die im Bedarfsfall nicht freigeschaltet oder 
schwierig zu erreichen sind – da besetzt –, würde ich die Lust 
und Freude am Hobby verlieren. Auch in den Modellbahn-
foren sind wirklich brauchbare Ratschläge selten.

Obwohl ich schon etliche Rückmeldemodule und Boos-
ter des jetzt verwendeten Systems verbaut habe, trauere ich 
meiner analogen Steuerung immer noch nach, da ich beim 
Digitalsystem noch keinen messbaren Mehrwert erfahren 
habe: Mehrzugbetrieb, Lokbeleuchtung, sant es Anfahren 
und Abbremsen, Fahrstraßensteuerung, Blocksteuerung, 
Ab- und Überblenden von Signalbildern – alles Dinge, die 
analog genauso funktionierten. Traten im Analogbetrieb 
mal Störungen auf, holte ich mein Mehrfachmessgerät aus 
der Schublade, habe an den Platinen die Spannung gemes-
sen und in kürzester Zeit den Fehler gefunden. Meist war es 
eine kalte Lötstelle oder ein Transistor hatte den Geist auf-
gegeben. Nach kurzer Lötarbeit fuhren die Züge wieder. Mit 
dem Digitalsystem stehe ich am Telefon und bitte meinen 
Digitalkollegen um Hilfe. Erschwerend kommt beim Digi-
talsystem die Notwendigkeit absolut sauberer Gleise hinzu. 
Warum wohl, glauben Sie, liebe Leser, werden die Loks seit 

so hatte ich auf  meinem PC eine wunderbare und absolut 
zuverlässige Rückmeldung. Die Materialsituation ver-
schärt e sich dadurch, dass auch die Module von SwitchCom 
nicht mehr produziert wurden. Also musste ich eine andere 
Lösung fi nden. Den bunten Werbeverlockungen der Digital-
hersteller wollte ich nicht so recht glauben, denn laut deren 
Werbeaussagen ist „Digital“ nur gut und es werden nur zwei 

ANLAGENPORTRÄT
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Im Hintergrund der Treppenaufgang ins Stahlwerk in einer anderen Perspektive. Rocos 218 fährt an 
einer der vielen Pumpstationen vorbei. Das Gebäude steht nur knapp außerhalb des Lichtraumes. 

Die Straßenfahr-
zeuge sind von 
mir mit SMD-
LEDs beleuchtet 
worden. Gut 
geeignet sind die 
Modelle von Her-
pa; hinter den 
Lichteinsätzen ist 
genügend Platz, 
um die Leuchtdi-
ode anzukleben. 

neuestem mit Puferkondensatoren bestückt, oder haben Sie 
noch keine Digitallok erlebt, die aufgrund schmutziger Glei-
se einen Digitalbefehl falsch interpretiert hat?

Glücklicherweise habe ich den Lux-Reinigungszug ent-
deckt und mir aus dem Sortiment den Schleif- und den 
Staubsaugerwagen zugelegt, denn ein Reinigen unter der 
Fahrleitung ist recht schwierig und enorm mühsam. Ein-

mal im Jahr ist dennoch Großputz angesagt: Mit einem mit 
Feuerzeugbenzin getränkten Lappen werden alle Gleise ge-
putzt. Meine Kokerei und die einzelnen Häuserzeilen sind 
herausnehmbar, um so einen bequemen Zugang zu Gleisab-
schnitten zu haben. Einen großen Bereich der Gleise kann 
ich von vorne putzen, da zwischen den einzelnen Ebenen  
mindestens 40 cm Abstand sind.
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Viel los an der Stahlstraße! Ein Silozug aus Frankreich befährt ge-
rade die Paradestrecke von Süd nach Nord; unterhalb der Strecke 
ist die kleine Blockstelle West zu erkennen. Von hier nehmen die 
Züge ihren Weg in den Schattenbahnhof.

Rechts: Die Straßenfahrzeuge sind von mir mit SMD-LEDs beleuch-
tet worden. Gut geeignet sind die Modelle von Herpa; hinter den 
Lichteinsätzen ist genügend Platz, um die Leuchtdiode anzukle-
ben. 

Auf dem unmaßstäblichen Gleisplan sind alle sichtbaren Gleise 
zu sehen. Durch deren Anordnung habe ich die Möglichkeit, 
meine Züge während der Fahrt entlang der gesamten Parade-
strecken zu beobachten. Außerdem sind umfangreiche Rangier-
bewegungen möglich.

Das Verwaltungsgebäude der SGW in der Dunkelheit: Sämt-
liche Stockwerke und Räume sind beleuchtet und bevölkert. 
Eine Kantine, eine Werkstatt, ein Kopierraum und verschiede-
ne Büros sind bis ins kleinste Detail dargestellt. 

ANLAGENPORTRÄT
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Digital-Profi werden!

L D T LDTittfinski aten echnik ( )
Kleiner Ring 9 / 25492 Heist

Tel.: 04122 / 977 381 Fax: 977 382

www. .comldt-infocenter

Mit unseren preiswerten
und für

die Digitalsysteme
und

Fertigmodulen Bausätzen

Märklin-Motorola DCC:

Märklin-, LGB-, Roco-,
Lenz-Digital, EasyControl,
ECoS, TWIN-CENTER,

Intellibox!DiCoStation,

Neuheit von LDT:
- Light-DEC: Modulare

Anlagenlichtsteuerung für Analog-
und Digital-Betrieb mit bis zu 160
Lichtausgängen. Lichtfunktionen

werden im Modellbahn-Tagesverlauf
automatisch oder über Taster oder

DCC-Befehle gesteuert.

Gesteuert wird meine Anlage mit der Sotware Win-Di-
gipet ProX und einer Intellibox von Uhlenbrock. Beide sind 
über ein Laptop miteinander verbunden. Parallel bin ich 
dabei, meinen Drucktasten-Stelltisch selbst zu bauen. Mein 
Ziel ist es, die sichtbaren Gleise mit dem Drucktasten-Stell-
tisch zu steuern und zu überwachen, während die Überwa-
chung der nicht einsehbaren Abschnitte und der Schatten-
bahnhöfe der Sotware obliegt.

DIE BELEUCHTUNG

Aktuell sind in etwa 500 Leuchtstellen auf  der Anla-
ge verbaut. Davon wurden rund zwei Drittel mit SMD-
LEDs realisiert. Die Spannungsversorgung habe ich 
in vier Stromkreise unterteilt, die jeweils von einem  
Titan-Trafo 108 versorgt werden. Jeder Hauptstromkreis 
wird mit einem Ampere- und einem Voltmeter überwacht. 
Ich habe darauf  geachtet, dass die fließenden Ströme je 
Hauptstromkreis 3,5 Ampere nicht übersteigen. Zusätz-
lich habe ich die vier Hauptstromkreise nochmals in Un-
terstromkreise aufgeteilt, davon wird jeder mit einer Siche-
rung von 1,5 Ampere abgesichert. Eine parallel geschaltete 
Leuchtdiode zeigt mir sofort an, wenn eine Sicherung „raus-

geflogen“ ist. Zusätzlich sind die Unterstromkreise mit 
Kippschaltern schaltbar. Warum, werden Sie sich fragen, 
dieser Aufwand? Ich will es Ihnen beantworten: An mei-
ner S-Bahn-Station „Eisenwerk“ hatte ich zu Beginn noch 
Birnchen verwendet. Durch irgendeinen Umstand entstand 
ein Kurzschluss. Da die Titan-Trafos locker einen Strom von 
4,5 Ampere vertragen, fingen die recht dünnen Drähte un-
ter dem Bahnsteigtrassenbrett regelrecht zu schmoren an. 
Der üble Geruch hat mich darauf  aufmerksam gemacht. Die 
Schmor- und Brandspuren sind noch am Unterbau zu se-
hen und erinnern mich immer wieder daran, bei den elekt-
rischen Arbeiten sehr sorgfältig zu sein.

Hätte ich nicht zwischenzeitlich viele der konventionel-
len Glühbirnchen durch LEDs ersetzt, so wäre mindestens 
ein weiterer Stromkreis mit entsprechender Versorgung 
notwendig gewesen. Durch diese Maßnahme habe ich jetzt 
bei der Lichtstromversorgung einen kleinen Pufer für wei-
tere Beleuchtungen. Die Wandlampen stammen übrigens 
von der Firma Viessmann und sind eigentlich für die Spur 
N im Katalog zu finden. Trotzdem passen diese Lampen 
besser, da die H0-Ausführung gleicher Bauart wiederum 
deutlich zu groß geraten ist.

Karl-Louis Döbel
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Durch seine imposante Größe eignet sich der Bahnhof  
Kehl (kibri #49514) sehr gut zur Gestaltung eines größeren 
städtischen Bahnhofs inkl. imposantem Bahnhofsumfeld. 
Die im Lieferumfang bereits enthaltene Etageninnenbe-
leuchtung erlaubt dabei mit einfachen Mitteln die Beleuch-
tung einzelner Fenster oder ganzer Etagen. Mit zusätzlichen 
Artikeln der Marken Busch, Viessmann und Conrad Elect-
ronic wird das Bahnhofsgebäude weiter ergänzt. Auch das 
Bahnhofs umfeld wird in die lichttechnischen Überlegungen 
und in die Stromversorgung gleich mit einbezogen. So sor-
gen beleuchtete Fahrzeuge und wartende Taxis, eine Lauf-
licht-Leuchtreklame oder die modernen LED-Platzleuchten 
der Firma Busch für eine weitere optische Aufwertung der 
Bahnhofsszene.

Leuchtdioden, kurz LEDs, der unterschiedlichsten Bau-
formen sind aus der Beleuchtung der heutigen Modelleisen-
bahn nicht mehr wegzudenken. Sie benötigen wenig Strom, 
haben eine nahezu unbegrenzte Lebensdauer und erzeugen 
im Betrieb kaum Wärme. Ot mals entdeckt der aufmerk-
same Betrachter beim Betrieb von LEDs auf  vielen Model-
lanlagen jedoch ein leichtes Flimmern. Bevor wir uns daher 

STROM 
UND 
LICHT 
IM 

HAUS 

Modelleisenbahnen mit ausgeklügelten Licht- und Beleuchtungsszenen haben ihren ganz 

besonderen Reiz. Dabei spielt nicht nur die reine Grundbeleuchtung einzelner Gebäude 

eine besondere Rolle, sondern vor allem die Aufwertung liebenswerter Details mit speziel-

len Lichteffekten. In einem größeren Bahnhofsgebäude soll eine differenzierte und vor-

bildgerechte Beleuchtung eingebaut werden, besondere Highlights in Sachen Lichteffek-

ten dürfen hier natürlich nicht fehlen ...

BELEUCHTUNG
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ab. Sie leuchten bei unserer Wechselspannungsfrequenz 
von 50  Hz genau 50  x in der Sekunde auf.  Diesen Betrieb 
mit nur einer Halbwelle der Wechselspannung kann un-
ser menschliches Auge unter gewissen Voraussetzungen 
gerade noch erkennen – hier liegt die Ursache des negativ 
wahrgenommenen Flimmerns einer LED-Beleuchtung. 
Abhilfe schat hier nur der Betrieb an einer „sauberen“ 
Gleichspannung. 

Zu diesem Zweck hat die Firma Viessmann ein Powermo-
dul entwickelt, welches unter Nutzung beider Halbwellen 
der Wechselspannung unseres Modellbahntrafos eine voll-
wertige Gleichspannung erzeugt. Zusätzlich „siebt“ ein Elek-
trolytkondensator (Abk. Elko) letzte „Spannungs täler“ wir-
kungsvoll aus und stellt damit eine Gleichstromversorgung 
für unsere Leuchtdi-
oden zur Verfügung. 
Technisch gesehen ist 
das Powermodul ein 
Vollwellengleichrich-
ter mit Glättungskon-
densatoren.

dem eigentlichen Thema widmen – der Modellbeleuchtung 
und Stromversorgung –, möchte ich auf  diesen unschönen 
Efekt kurz zu sprechen kommen. Der klassische Anschluss 
der Modelleisenbahnbeleuchtung erfolgt meistens direkt 
am Anschluss des Modellbahntrafos. Dieser liefert tradi-
tionell eine Wechselspannung. Den seit Jahren bewährten 
Glühlampen ist es egal, in welcher Richtung der Strom fließt 
– sie leuchten bei beiden Halbwellen des Wechselstroms und 
ihre Trägheit lässt sie auch beim Polwechsel weiterleuchten.

Bei LEDs verhält sich dies anders: Sie können nur in einer 
Richtung vom Strom durchflossen werden, die andere Rich-
tung sperren sie als Dioden. Da die Sperrspannung nicht 
sehr hoch ist und die Diode bei Überschreitung zerstört 
werden kann, wird bei der Herstellung von LED-Leuchten 
in der Regel eine Schutzdiode in eine der beiden Anschluss-
leitungen eingebaut. Schließt man an solch eine Lampe nun 
eine Wechselspannungsquelle an, wird die Lampe nur in der 
gewünschten Richtung vom Strom durchflossen, jede zwei-
te Halbwelle wird der Stromfluss gesperrt. Die LEDs sind im 
Vergleich zu einer Glühlampe sehr schnell beim Ein- und 
Ausschalten und geben daher kein kontinuierliches Licht 

Unter Nutzung beider Halbwellen der Wechselspannung erzeugt das 
Viessmann-Powermodul eine solide Gleichspannung zum flimmerfreien 
Betrieb der LEDs. Sie leuchten damit fast doppelt so hell als an der Wech-
selspannung des Modellbahntrafos. Gut 100 LEDs á 3-4 mA lassen sich nach 
Herstellerangaben am Powermodul betreiben. Die Stromverteilung erfolgt 
über Steck-Verteilerleisten.

Beim Betrieb einer LED 
an der Wechselspannung 
kann die LED nur eine 
Halbwelle der Spannung 
nutzen – sonst würde sie 
unweigerlich zerstört. 
Flimmern und vermin-
derte Helligkeit sind die 
Folgen.

Die mithilfe des Powermo-
duls erzeugte Gleichspan-
nung stellt für die LED eine 
optimale Stromversorgung 
dar. Das Modul wird am 
Wechselspannungsausgang 
des Modellbahntrafos 
angeschlossen und erlaubt 
eine Eingangsspannung 
von max. 16 V (AC).

Viessmann Modellspielwaren GmbH 
www.viessmann-modell.com

LINKS
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Modell 5205 gleich noch eine Steck-Verteilerleiste spen-
diert. Hier lassen sich bis zu zwölf  LED-Verbraucher mit ih-
ren Widerständen und Dioden direkt einstecken. Auch der 
Anschluss weiterer Steck-Verteilerleisten (z.B. Viessmann 
6049) zum Betrieb weiterer Verbraucher ist im Grunde 
möglich, auch wenn hier (im Moment noch) zum Lötkolben 
gegrif en werden muss. 

SCHON BEIM AUFBAU AN DIE   
BELEUCHTUNG DENKEN

Bereits beim Zusammensetzen des Bausatzes sollte schon 
an den Einbau der Beleuchtung gedacht werden. Die Mon-
tage der Etageninnenbeleuchtung und weiterer innenlie-
gender Lichtquellen ist deutlich einfacher, wenn die Gebäu-
deteile noch nicht miteinander verklebt sind. So habe ich es 
mir bei meinen Projekten angewöhnt, die einzelnen Gebäu-
deteile zunächst grob zusammenzustellen und die spätere 
Beleuchtung zu planen. 

Hinter die lange, horizontal verlaufende Fensterreihe 
kommt eine Etageninnenbeleuchtung. Dabei werden ein-
zelne Fenster bewusst von der Beleuchtung ausgespart. 
Hinter zwei nebeneinanderliegenden entsteht aus Bastel-
platten (oder den Resten der nicht benutzten Etageninnen-
beleuchtung) ein kleines Bürozimmer. Dort fi nden die be-
leuchteten Schreibtische von Busch aus dem Büro-Set 5402 
und zusätzlich ein wenig Dekomaterial des gleichen Her-
stellers, z.B. Pfl anzen in Töpfen aus dem Busch-Ziergarten 
1226, ihren Platz. Die realistische Inneneinrichtung kommt 
an dieser von außen gut einsehbaren Stelle wirkungsvoll zur 
Geltung.

Der große Gebäudeteil auf  der linken Seite erhält eine 
Kombination aus der schon erwähnten LED-Etageninnen-
beleuchtung und einzelnen beleuchteten Fenstern aus dem 
Hausinnenbeleuchtungs-Set mit eigener Steuerelektronik 

Das Flimmern der LEDs ist verschwunden, außerdem 
wird die mögliche Helligkeit der LEDs nun ganz ausgenutzt 
und die Lichtquellen strahlen deutlich heller als am Wech-
selspannungsausgang des Modellbahntrafos. Bis zu 100 
einzelne LEDs mit je 3–4 mA  sind zum Betrieb an einem Po-
wermodul denkbar. Der überlastgeschützte Ausgang ist mit 
400 mA belastbar und liefert eine saubere Gleichspannung 
von ca. 22  V. Das Modul selber erhält seine Betriebsspan-
nung (16  V Wechselspannung) vom Modellbahntrafo. Die 
beiden Viessmann-Powermodule tragen die Artikelnum-
mer 5205 und 5215. Während der Artikel 5215 den Anschluss 
mit Modellbahnsteckern ermöglicht, hat Viessmann dem 

Die Leuchtreklame von Busch mit eigener Steuerelektronik (5920) 
belebt die Außenfassade des Bahnhofsgebäudes erheblich und 
zieht die Blicke auf sich. Dieser schöne Lichteffekt erhält seine 
Betriebsspannung über die Steck-Verteilerleiste mit 16 V Wechsel-
spannung ohne Stromversorgung durch das Powermodul.

Viele nebeneinanderliegende Fenster einer Etage werden 
besonders einfach mit der Viessmann-Etageninnenbeleuchtung 
6045 versorgt. Diese liegt dem Bausatz bereits 1x bei und kann 
zusätzlich mit weiteren identischen Artikeln und den passenden 
LEDs 6046/6047/6048 sinnvoll erweitert werden. 

Besonders interessant sind Räume, in denen es auch im Inneren 
etwas zu entdecken gibt. Mithilfe des Büro-Sets von Busch 
(5402) inkl. beleuchteten PC-Monitoren wird die Szene um 
einen weiteren Hingucker bereichert. Der Anschluss der PC-
Monitore erfolgt an der Steck-Verteilerleiste des Powermoduls 
– die sehr hellen Monitore schwäche ich allerdings mit einem 
zusätzlichen Widerstand von 47 kΩ  in einem der beiden An-
schlusskabel etwas ab.

BELEUCHTUNG
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Neben der Etagen-
innenbeleuchtung 
kommt von Viessmann 
auch eine LED-Hausin-
nenbeleuchtung  mit 
Steuerelektronik 
(5079) zum Einsatz. 
Die Elektronikbau-
gruppe wird in die 
Verteilerleiste der 
16-V-Wechselspannung 
eingesteckt – über fünf 
separate Ausgänge am 
Steuermodul werden 
einzelne Fenster ge-
trennt beleuchtet und 
sorgen durch automa-
tisches Ein- und Aus-
schalten für „Leben“ 
in den Räumen.

Straßenleuchten und beleuchtete PKWs (Busch LED-Leuchte 
4190 / Busch PKW 5638/5650) stehen im nahen Umfeld des 
Bahnhofs und können bei frühzeitiger Planung und geschickter 
Leitungsverlegung sehr gut auch zusammen mit den anderen 
Verbrauchern im Gebäude verkabelt werden. Die LED-Leuchten 
werden dabei sinnvollerweise mit dem Powermodul verbunden.

Für das Sommerfest der Feuerwehr wirbt ein großes Werbeplaket am Bahnhof. Die Be-
leuchtung der kibri-Reklamewand 49809 erfolgt mit Halogenstrahlern auf LED-Basis und 
wird ebenfalls im Inneren des Gebäudes am Verteiler des Powermoduls angeschlossen.

Die an sich schon sehr schön detaillierten 
Taximodelle von Busch 46123 / 50656 
/ 49702 und 51161 erhalten noch ein 
beleuchtetes Taxischild. Hierzu benutzen 
wir winzig kleine SMD-Leuchtdioden der 
Baugröße 0402 von Conrad Electronic mit 
passenden Widerständen und Schutz-
dioden. Die Anschlüsse der Taxischilder 
können ebenfalls in die „flimmerfreie“ 
Verteilerleiste im Gebäude eingesteckt 
werden.

(Viessmann 5079). Hier werden die Lichtboxen mit einzel-
nen LEDs versehen. Die Steuerelektronik sorgt dafür, dass 
die einzelnen Räume nicht gleichzeitig, sondern „wie zufäl-
lig“ ein- und ausgeschaltet werden. Auch die Möglichkeit ei-
ner TV-Simulation ist vorgesehen und haucht den Fenstern 
und Modellzimmern unseres Bahnhofs zusätzlich „Leben“ 
ein.

Die Schaufenster und Gewerbeflächen im Erdgeschoss 
erhalten eine permanente Grundbeleuchtung – hier nutze 
ich gerne die Einzel-LEDs von Viessmann, welche vom Her-
steller in unterschiedlichen Farbtönen zur Ergänzung der 
Etageninnenbeleuchtung oder Fenstereinzelbeleuchtung 
angeboten werden. Auch einzelne SMD-LEDs der Baugrö-
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ße PLCC2 (z.B. von Conrad Electronic) setzen hier in den 
Schaufenstern Akzente.

Zur optischen Aufwertung der Außenfassade bekommt 
unser Bahnhof  Kehl eine Laufl ichtwerbung von Busch 
(5920) mit eigenem elektronischen Steuergerät. Die Buch-
staben der Werbefl ächen werden einzeln nacheinander 
angesteuert und verlöschen dann kurz – ein sehr schöner 
„bewegter“ Ef ekt, der diesen Teil des Bahnhofs dominiert 
und für eine authentische Bahnhofsatmosphäre sorgt. Der 
Einbau der einzelnen LED-Blöcke erfolgt dabei ebenfalls 
noch vor der endgültigen Montage der Gebäudewände. Die 
Steuerelektronik wird später im Gebäude platziert und hin-
ter einer zusätzlichen rasch eingezogenen Mauer versteckt. 
Weitere Hingucker, wie der Viessmann-DB-Keks (5075) oder 
die Leuchtreklame ohne Elektroniksteuerung von Busch 
(5400) ergänzen die Vorder- und Rückseite des Gebäudes 
als optische Leckerbissen.

Nachdem die Grundbeleuchtung und die zu-
sätzlich gewünschten Lichtef ekte feststehen 
und die beleuchteten Gebäudeteile für die End-
montage vorbereitet sind, stehen als Nächstes 
die Leitungsverlegung und die Stromversor-
gung an.  

Um den zahlreichen einzelnen LED-Licht-
quellen einen einfachen und sauberen An-
schluss zu ermöglichen, habe ich mich für das 
schon zu Beginn des Artikels beschriebene 
Viessmann-Powermodul 5205 entschieden. 
An dieses Modul stecke ich unter Zuhilfenah-
me der abgeknif enen Anschlussdrähte eines 
Widerstandes eine weitere Viessmann-Vertei-
lerleiste (6049) an und montiere diese jeweils 
verdeckt im linken und rechten Gebäudeteil. 
So erhalte ich auf  jeder Gebäudeseite einen 
„fl immerfreien“ Steckplatz für die einzelnen 
LEDs im Gebäude und erspare mir lästige Ver-
längerungen vieler Einzelleitungen. 

„Wie gemacht“ für den Bahnhof Kehl – der mittels 
LED beleuchtete DB-Keks trägt bei Viessmann die 

Artikelnummer 5075 und wird mit austauschbaren 
Bedruckungsvarianten geliefert. So ist der originalge-

treue Einsatz in unterschiedlichen Epochen möglich.

Viele Verbraucher unterschiedlicher Hersteller fi nden an den Steckbuchsen 
der Verteilerleisten Anschluss. Der perfekte Anschluss gelingt jedoch nur mit 
starren oder sauber verzinnten Adern bzw. mit den gekürzten Enden von 
Widerständen oder Dioden. Wenn das Dach nicht fest verklebt wird, sind die 
Anschlüsse auch später immer gut zugänglich.

Im Bereich der Elektroniksteuerungen von Busch und 
Viessmann platziere ich eine weitere Steck-Verteilerleiste, 
dieses Mal aber gespeist vom normalen Modellbahntrafo 
mit 16 V Wechselspannung. Mithilfe dieser Verteilung wer-
den alle Baugruppen mit eigener Steuerelektronik sowie 
Verbraucher mit konventionellen Glühlampen versorgt. 
Hier ist eine klassische Wechselspannung absolut ausrei-
chend. 

Weitere im nahen Umfeld des Bahnhofs stehende Modell-
leuchten oder auch die beleuchtete kibri-Reklamewand (mit 
der Einladung zum Sommerfest der Feuerwehr auf  dem 
Bahnhofsvorplatz) können gut gleich zusammen mit den 
anderen Verbrauchern innerhalb des Gebäudes verdrah-
tet werden. Dabei erhalten die LED-Platzleuchten (Busch 
4190), die kibri-Reklamewand mit LED-Strahler (49809) 
und die nachgerüsteten Taxischilder auf  den Busch-Taxis 
(Chip-LEDs 0402 von Conrad Electronic Art.-Nr. 156293-62) 
einen freien Steckplatz am Stromkreis des Powermoduls. 
Die ebenfalls auf  dem Vorplatz stehenden PKWs von Busch 
(5638/5650) werden dagegen sinnvollerweise über den 
Steckverteiler der 16-V-Wechselspannung versorgt, denn sie 
benutzen eine Glühlampe als Lichtquelle.

FAZIT

Größere Bausätze eignen sich ganz hervorragend als Blick-
fang einer jeden Modelleisenbahn. Wenn neben einer 
durchdachten Grundbeleuchtung noch weitere interessante 
Lichtef ekte Einzug halten, entstehen wahre Hingucker. Mit 
einer gut geplanten und sorgfältig verlegten Stromversor-
gung wird das Ergebnis perfekt und professionell.

Maik Möritz

BELEUCHTUNG



Der Themenbogen der neuen MIBA-PRAXIS-Ausgabe umfasst wesent-
liche technische Aspekte beim Aufbau einer Modellbahnanlage. Dazu 
zählt die Konstruktion des Unterbaus ebenso wie das Bearbeiten und 
Verlegen von Flexgleisen. Eigene Beiträge sind dem Verlöten von Gleis-
anschlüssen und der Fahrstromversorgung von Weichen inklusive der 
Polarisierung gewidmet. Um Weichen, Kreuzungen und Kreuzungswei-
chen geht es beim Thema Diagonalverbindungen. Ein weiteres Kapitel 
befasst sich mit der Kombination von Regel- und Schmalspurbetrieb 
auf einer Anlage mit Dreischienengleis. Wenn es sich um die Stromver-
sorgung einer Anlage dreht, sind verpolungssichere, industrielle Steck-
verbinder für unterschiedliche Anwendungen gefragt. Einige modell-
bahntaugliche Typen werden vorgestellt, ebenso wie mobile Steckver-
bindungen für Antriebe. Die Vermeidung von Entgleisungen durch fal-
sche Wagengewichte ist ebenso ein Thema wie die Reinhaltung der 
Gleise und der Räder von Lokomotiven und Waggons.
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Light@Night-Easy

Ein klassisches Thema unter Mo-
dellbahnern ist die Beleuchtung von 
Gebäuden. Wurde einst das ganze 
Modell mit einer Fenster-Maske aus  
gedrucktem Papier versehen und an-
schließend zur Beleuchtung eine große 
Glühlampe samt Sockel installiert, ist 
die Häuserbeleuchtung in den letzten 
Jahren durch den Einsatz von LED-
Technik deutlich dii  ziler geworden. 
Präpariert man ein Modellgebäude im 
Vorfeld entsprechend, so kann man 
später jedes Zimmer mit einer eigenen 
Lichtquelle versehen und diese über ge-
eignete Elektronikbausteine ansteuern. 
Gerade spezielle Beleuchtungsef ekte 

wie das Flackern eines Fernsehers ste-
hen bei Modelleisenbahnern und Zube-
hör-Herstellern hoch im Kurs. Mit dem 
ausgeklügelten „Light@Night“-System 
hat die Firma Railware schon seit eini-
ger Zeit ein Produkt im Sortiment, das 
eine äußerst vielseitige Beleuchtungs-
steuerung ermöglicht und bei dem so-
gar die Raumbeleuchtung einbezogen 
werden kann. Allerdings lässt sich das 
System nur in Verbindung mit einem 
PC betreiben.

Das deutlich jüngere „Light@Night-
Easy“-System ist im Gegensatz zur 
Vollversion eine eigenständige Lösung 
ohne Computer. So bietet es sich, auch 

durch die sehr platzsparende Bauwei-
se, für die Beleuchtung kleinerer Anla-
gen oder Dioramen aller Baugrößen an. 
Neben den Beleuchtungsbausteinen 
mit dreifarbigen RGB-LEDs und deren 
Verdrahtung besteht das System aus 
einer 6,5 x 2 Zentimeter großen Plati-
ne, einem USB-Kabel und einem USB-
Steckernetzteil, wie man es als Handy-
Ladegerät kennt. 

Der Einbau der Bausteine mit den 
Leuchtdioden ist prinzipiell ganz ein-
fach. Wer nicht das erste Mal ein Haus 
mit einer LED-Beleuchtung versieht, 
wird jedoch zunächst irritiert sein: Man 
hat sich eigentlich daran gewöhnt, im 

FARBEN-SPIELE
Modellbahn-Beleuchtung mit einer Glühlampe pro Haus war einmal. Heute sorgen 

kleine LEDs und digitale Steuerungen für realistische und spannende Lichteffekte. 
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Modellgebäude entweder sternförmig 
zu verdrahten oder die Kabel der ein-
zelnen Leuchtmittel separat nach au-
ßen zu ziehen. Beim „Light@Night-Ea-
sy“ werden die RGB-LEDs hingegen mit 
drei Leitungen in Reihe verdrahtet. Ein 
Strang führt die 5 V-Betriebsspannung, 
der zweite die Masse und der dritte das 
digitale Bussignal. Dieses dient dazu, 
jeder einzelnen LED mitzuteilen, wann 
sie in welcher Lichtfarbe und mit wel-
chen Efekten zu leuchten hat. 

DIE LICHTSTEUERUNG MIT 
WENIGEN BAUSTEINEN 

Gesteuert wird der Bus von der kleinen 
„LN-Easy“-Platine, die vor dem Einsatz 
am PC konfiguriert wird. Dazu wird der 
Baustein mit dem beiliegenden USB-
Kabel an den PC angeschlossen, ein 
kleines Programm von der „Railware“-
Homepage (www.railware.com) her-
untergeladen und installiert. In den 
Grundeinstellungen der Sotware (siehe 
Seite 38) können die Anzahl der LEDs, 
die minimale und maximale Helligkeit 
sowie der „Startmode“ definiert werden 
– wobei im Regelfall der Modus „Auto-
start“ zum Einsatz kommen dürte. In 
einem weiteren Register können ins-
gesamt fünf verschiedene Lichtefekte 
aktiviert werden, die in der Grundein-
stellung zufällig auf  die verschiedenen 
angeschlossenen LEDs verteilt werden. 
Es ist aber auch möglich, vier der fünf  
Efekte exakt einer LED zuzuweisen. 
Einen Efekt mehreren Dioden zuzu-
ordnen ist hingegen in der aktuellen 
Sotware-Version nicht möglich.

Das „Light@Night-Easy“-System 
lässt sich auch auf  die Straßenbeleuch-
tung oder konventionelle LEDs erwei-
tern. Dazu ist eine kleine Platine bei 
Railware lieferbar, die als Schnittstelle 
zwischen dem System und dem Leucht-
mittel fungiert.

Anlass für diesen Bericht war die 
gleichzeitige Markteinführung der be-
schriebenen Beleuchtungssteuerung 
und des Minitrix-Lasercut-Bausatzes 

Es dämmert erst, und trotzdem herrscht 
in der Minitrix-Herbertstraße schon reges 
Leben. Zwei Schaufenster sind noch hell 
erleuchtet, dort wird offensichtlich noch 
geputzt. Auch in das erste blaue Haus 
wird im Laufe der Nacht wohl noch mehr 
Betrieb einkehren.

Die auf Rolle zu 30 oder 60 Stück erhält-
lichen RGB-LEDs können nach Bedarf an 
den Markierungen mit einer Schere geteilt 
werden.

Vor dem Anschluss der Kupferlackdrähte 
werden die Kontakte der RGB-LED mit 
dem Lötkolben verzinnt.

Die etwa 6,5 x 2 Zentimeter messende Platine besitzt zum Anschluss der LEDs sowohl eine 
Buchse als auch Lötfahnen.

Um einzelne Zimmer getrennt ausleuchten 
zu können, werden passende Trennwände 
aus Karton zugeschnitten und eingesetzt.

Die selbstklebenden LED-Bausteine lassen 
sich leicht an den Stockwerksdecken befes-
tigen. Die Haus-Rückseite bleibt dunkel.
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Die Herbertstraßen-Häuserzeile ist verleimt, die Stromzuführungen mit Kupferlackdraht durch die 
Trägerplatte gezogen. Für jedes Haus sind je drei Adern für den Ein- und Ausgang nötig.

Im Hauptfenster der „Light@Night-Easy“-
Software können der Startmodus und die 
Helligkeit eingestellt werden.

Aktuell sind fünf verschiedene Effekte ak-
tivierbar, die kommende Software-Version 
wird zudem eine Party simulieren können.

Die Platine steuert die RGB-LEDs nach dem 
Zufallsprinzip in drei Tönungen an. Diese 
können nach Bedarf verändert werden.

BELEUCHTUNG
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4752 
Blocksignalköpfe 
mit Vorsignal, 2 Stück 
UVP: 19,95 €

4753  
Einfahrsignalköpfe 
mit Vorsignal, 2 Stück 
UVP: 20,95 €

4751 
Ausfahrsignalköpfe 
mit Vorsignal, 2 Stück 
UVP: 23,50 €

Mit praktischen 
Steckverbindungen
für einfachen 
Austausch! 

– Seitenverschiebbare Ausleger
– Unsichtbare Kabelverlegung 
– Bestückbar mit diversen Signalköpfen
UVP: 87,50 €

4755          
Signalbrücke mit Multiplex-Technologie 
ohne Signalköpfe

Signalbildübertragung 
mit 4-poligem Kabel:

– einfach
– aufgeräumt

– übersichtlich

52292 
Doppel-Multiplexer für 2 Licht-Hauptsignale 
UVP: 56,50 €

www.viessmann-modell.de

Multiplex-Technologie – einstecken und losfahren!

Passen perfekt dazu:

Wir wünschen Ihnen 

 ein besinnliches Weihnachtsfest  

und ein  

erfolgreiches Jahr 2017!
AC
~

DC
=

DCC MM

Passendes Steuermodul:

Nie mehr Kabelsalat: 
Nur ein Kabel mit 
4-poligem Stecker 
Einfach!  
Aufgeräumt!  
Übersichtlich!

Dass alle Erdgeschossfenster in Rot- und Violett-Tönen leuchten, resultiert aus der ver-
wendete Fototechnik. Die „Light@Night-Easy“-Steuerung erlaubt keine gezielte Ansteue-
rung mehrerer LEDs.

Die Effekte lassen sich jeweils einer LED 
fest zuordnen, dabei kann im Moment 
jeder Effekt nur einmal verknüpft werden.

„Herbertstraße“ vor rund eineinhalb 
Jahren. Für das Rotlichtviertel am 
Modell-Bahnhof  erschienen die Mög-
lichkeiten der einfachen und günstigen 
Steuerung gerade richtig. Beim Zusam-
menbau der vier Gebäude wurde die 
geplante Beleuchtung von Einzelzim-
mern und der berüchtigten Schaufens-
ter am Gehsteig gleich eingeplant. Die 
einzelnen Geschossdecken sind in den 
Minitrix-Bausätzen bereits enthalten, 
es fehlen aber Trennwände für die Zim-
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mer. Diese wurden aus dünnem Karton 
passend zurechtgeschnitten und ein-
geklebt. Die Schaufenster erhielten 
einen schmalen Zwischenboden. Klei-
ne Öf nungen für die Kabeldurchfüh-
rung sollte man dabei nicht vergessen 
und diese auch in den Geschossdecken 
gleich beim Bau einschneiden. Die Ver-
drahtung mit Kupferlackdraht gelingt 
einfach, man muss nur die Einbau-
richtung der LED-Bausteine (mit Pfeil 
gekennzeichnet) beachten. Vor der In-

betriebnahme sollte die Verdrahtung 
noch auf  Durchgang geprüt  werden. 
Für unser kleines N-Diorama sorg-
ten passende Figurensets von Preiser 
(„Gefährlicher Heimweg“) und Noch 
(„Leichte Damen“) für das Nachtleben. 
Der Pfl aster- und Plattenbelag nach 
dem Originalvorbild der Hamburger 
Herbertstraße wurde von Schlag-Mo-
dellbau (SMB) entwickelt und als La-
sercut-gravierter Karton hergestellt. 

Gideon Grimmel/Andreas Bauer-Portner
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BIRNE
Nachwachsendes, üblicherweise wohl-
schmeckendes Nahrungsmittel (OBST)

GLÜHBIRNE
Nachwachsendes Obst, das angeblich 
leuchten soll, aber von noch niemandem 
so richtig beobachtet wurde. Sollte es je-
mand fertigbringen, dies wirtschat lich 
zu erreichen, wird er wahrscheinlich 
mehrere Nobelpreise erhalten.

ELEKTRISCHE LICHTQUELLE
Lichtquelle, die elektrische Energie in 
optische Strahlung umwandelt. (aus 
CIE/DIS 024/E:2013, 3.3)

LED
Licht emittierende Diode, Halbleiter-
bauteil, das optische Strahlung bei An-
regung durch einen elektrischen Strom 
abgibt. Achtung! Alle LED-Produkte 
müssen eine Klassifi zierung der Au-
gensicherheit besitzen. Diese Klassi-
fi zierung ist nicht immer bei den Pro-
dukten gewährleistet.

LAMPE
Leuchtmittel mit einem Lampensockel, 
das von Laien ausgewechselt werden 
kann. Die Lampe wird im Volksmund 
ot  fälschlicherweise als Glühbirne be-
zeichnet.

GLÜHLAMPE  
Lampe mit Glühfaden. Hier wird das 
Licht mithilfe eines meist aus Wolfram 
bestehenden Glühfadens erzeugt. Der 
Glühfaden wird dabei in einem Vaku-
um betrieben.

EIN WORT ZUR 
    BELEUCHTUNG
Licht ist etwas, das wir zum Leben fast so dringend brauchen wie Luft. Licht bedeutet 

Orientierung, Nahrungserwerb, Aktivität. Der Wunsch nach künstlichem Licht begleitet 

den Menschen daher seit er Mensch wurde. Die verschiedenen uns vertrauten Begriffe zu 

diesem Themenbereich entstammen der Umgangssprache und haben mit der Wortwahl 

der Techniker wenig gemein. 

HALOGENGLÜHLAMPE  
Untergruppe der Glühlampen, die zu-
sätzlich mit einem Halogengas gefüllt 
ist. Dadurch wird die Leistung und die 
Lebensdauer der Lampe erhöht.

NATRIUMDAMPF-HOCHDRUCK-
LAMPE
Lampentyp, der ot  in der Straßen-
beleuchtung oder in der Objektbe-
leuchtung (Gebäude) eingesetzt wird. 
Üblicherweise haben diese L. ein oran-
gefarbenes Licht.

HALOGEN-METALLDAMPFLAMPE  
Lampentyp, der ot  in der Straßenbe-
leuchtung oder in der Objektbeleuch-
tung (Gebäude) eingesetzt wird.

LED-LAMPE  
Lampen, bei denen das Licht mithilfe 
von Halbleiter-LEDs erzeugt wird. Die 
Lampen gibt es in vielen Formen und 
Größen.

NEON(RÖHRE)LAMPE  
Lampe, die früher zu Werbezwecken 
eingesetzt wurde. Die Lampen („Röh-
ren“) wurden zu den entsprechenden 
Buchstaben und Bildern geformt und 
mit Hochspannung bis 10.000 V be-
trieben. Je nach Füllgas leuchtet eine 
Neonlampe in unterschiedlichen Far-
ben. Der Begrif  wird unrichtigerweise 
ot  für Leuchtstol  ampen verwendet.

LEUCHTSTOFFLAMPE  
Röhrenförmige Niederdruck-Gas-
entladungslampe, die einseitig oder 
zweiseitig über Lampensockel versorgt 
wird. Der Betrieb ist nur mithilfe eines 
konventionellen oder elektronischen 
Vorschaltgerätes möglich. 

LED-MODUL  
Einheit, die als Lichtquelle geliefert 
wird. Zusätzlich zu einer oder mehre-
ren lumineszenzemittierenden Dioden 
kann ein LED-Modul weitere Bauteile, 
z.B. optische, mechanische, elektrische 
und elektronische, enthalten (aus DIN 
EN 62031). LED-Module werden sehr ot  
in der Modellbahnwelt z.B. als Wagen- 
oder Gebäudebeleuchtung eingesetzt.

EINBAU-LED-MODUL  
LED-Modul, das im Allgemeinen dazu 
bestimmt ist, ein ersetzbares eingebau-
tes Teil einer Leuchte, eines Gehäuses 
oder dergleichen zu bilden. Üblicher-
weise werden auf  einer Modelleisen-
bahn Einbau-LED-Module in Wagen, 
Gebäude eingebaut.

LEUCHTE  
Gerät, das das von einer oder mehreren 
Lampen erzeugtes Licht verteilt, fi ltert 
oder umwandelt und das alle Teile be-
inhaltet, die zur Halterung, Befesti-
gung und zum Schutz der Lampen er-
forderlich sind (nicht aber die Lampen 
selbst) und, wenn erforderlich, Strom-
kreiszubehör einschließlich der An-
schlussvorrichtungen zum Anschluss 
an das Versorgungsnetz umfasst. (aus 
DIN EN 60598-1). Die Leuchte wird ot  
falsch als Lampe bezeichnet.

BELEUCHTUNG
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LICHTSTROM (f)  
Lichtstrom bezeichnet eine vom Strah-
lungsfluss (Strahlungsleistung) durch 
Bewertung der Strahlung entspre-
chend der spektralen Empfindlichkeit 
des menschlichen Auges abgeleitete 
Größe.

ÄHNLICHE FARBTEMPERATUR IN K  
bezeichnet die Temperatur eines 
Planckschen Strahlers (schwarzer Kör-
per), dessen wahrgenommene Farbe 
der eines gegebenen Farbreizes bei 
derselben Helligkeit und unter festge-
legten Betrachtungsbedingungen am 
nächsten kommt. Bei einer Farbtem-
peratur von z.B. 2500 K überwiegen 
die roten und gelben Farben. Bei einer 
Farbtemperatur von z.B. 5000 K über-
wiegen die grünen und blauen Farben. 
Je niedriger die Farbtemperatur ist, 
desto wärmer wirkt das Licht (aus EU-
Verordnung 1194:2012).

FARBWIEDERGABE  
bezeichnet die Wirkung einer Lichtart 
auf  das farbliche Aussehen von Gegen-
ständen durch bewussten oder unter-
bewussten Vergleich mit ihrem farbli-
chen Aussehen bei einer Bezugslichtart 
(aus EU-Verordnung 1194:2012)

FARBWIEDERGABEINDEX   
RA ODER CRI  
bezeichnet die Farbwiedergabe ei-
ner Lichtquelle. Das Licht der Sonne 
entspricht dabei dem Farbwiederga-
beindex von 100. Typische Werte für 
Lampen sind: Glühlampe bis 100, Ha-
logenlampe bis 98, Weiße LEDs 70–95, 
Leuchtstolampe 50–90, Halogen-
Metalldampflampe 60–95; Natrium-
dampf-Hochdrucklampe 18–30.

NETZTEILE FÜR LED-LICHTQUELLEN
wandeln Netzspannung in die für 
LED-Module notwendigen Spannun-
gen und Ströme um. Sie müssen den 
Anforderungen nach der EN 61347-2-
13 entsprechen. Beim Einsatz auf  der 
Modellbahn (Wagen- oder Gebäude-
beleuchtung) müssen die Netzteile der 
EN  61558 entsprechen. Andere Netz-
teile, insbesondere Computernetzteile, 
sind für Lichtquellen und Modellbah-
nen nicht geeignet.

CE
ist eine Kennzeichnung, mit der der Her-
steller die Einhaltung aller für das Pro-
dukt vorliegenden Richtlinien bestätigt. 
Achtung: Ot kann man auf Produkten 
oder Werbeunterlagen die Angabe CE-
geprüt lesen. Diese Angabe entspricht 
nicht den gesetzlichen Anforderungen. 
Eine CE-Prüfung gibt es nicht!

Zusammenfassung von Holger Kilb
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LICHT AUF DER ANLAGE

Im Ablauf Sonnenaufgang sind folgende 
Magnetartikeladressen hinterlegt:
Magnetartikeladresse Funktion
199   Häuserbeleuchtung
200   Straßenlaternen
201   Bahnsteigbeleuchtung 1
202   Bahnsteigbeleuchtung 2
203   Mond

Wer über die Standardkonfi guration hinaus etwas 
über das IntelliLight erfahren möchte und vielleicht ein 
paar Sachen ergänzen möchte, dem sei zunächst die Be-
dienungsanleitung des alten IntelliLight-Systems 28000 
empfohlen. Uhlenbrock hat bei der Modernisierung die 
Logik des alten Systems erhalten. Daher gilt die Anleitung 
auch für das neue LED-System. Man darf  sich aber an ein 
paar Begrif en nicht stören. So bezieht sich „Rote CCFL 

Röhre“ jetzt natürlich auf  rote LEDs. Ein paar Schmankerl 
hat Uhlenbrock für den Betrieb des IntelliLight-LED an 
einer Intellibox II schon in der Werkskonfi guration vorbe-
reitet:

Im Ablauf  des Sonnenaufgangs passieren dann folgende 
Dinge: Zunächst wird die Hausbeleuchtung eingeschaltet, 
dann wird der Mond ausgeschaltet. Etwas später werden die 
Straßenlaternen ausgeschaltet und die Bahnsteigbeleuch-
tung eingeschaltet. Zum Schluss wird die Häuserbeleuch-
tung wieder ausgeschaltet. Im Ablauf  des Sonnenunter-
gangs ist eine korrespondierende Abfolge einprogrammiert.

Man muss eigentlich nur noch entsprechende Lampen an-
schließen und das IntelliLight funktioniert. Für die Hausbe-
leuchtung eignet sich zum Beispiel die LED-Ef ektbeleuch-
tung 67400 von Uhlenbrock, man kann aber auch Leuchten 
anderer Hersteller verwenden, sofern sie sich mit DCC-Ma-
gnetartikel-Befehlen steuern lassen. Gut geeignet sind zum 
Beispiel die Bausteine LL-HB von Joachim Dietz. Straßenla-
ternen und Bahnsteiglampen kann man beispielsweise mit 

INSIDE 
INTELLILIGHT LED
Das neue IntelliLight LED von Uhlenbrock kommt schon vorkonfi guriert aus der 

Schachtel. Die meisten Modellbahner werden sich mit den Einstellungen nicht ausein-

andersetzen müssen: Der ab Werk programmierte Ablauf mit Sonnenaufgang, Be-

wölkung, Regen, Gewitter und Sonnenuntergang ist ziemlich stimmig und wird die 

meisten Ansprüche erfüllen. Bei Einsatz des optionalen Blitz- und Soundsets kommt 

man schnell zu einem allumfassenden Licht- und Sound-Erlebnis. 

Fo
to

: 
Se

b
a

st
ia

n
 K

o
ch

BELEUCHTUNG



DIGITALE MODELLBAHN 01I2017 41

LINKS

   Anleitung IntelliLight:
   http://www.uhlenbrock.de/de_DE/service/download/
   handbook/de/I4B04FA6-028.apd/TechAnl.pdf

   Dietz Beleuchtung LL-HB:
   http://www.dietz-modellbahntechnik.de/5_1/ll-hb.htm

einem LocoNet-Schaltmodul 63410 von Uhlenbrock an das 
Licht-System anschließen. Für den Mond muss man bas-
teln: Eine kleine Tupperdose und eine gedimmte LEDs die 
an der Efektbeleuchtung angeschlossen wird, sind einiger-
maßen zielführend.

ALLES NACH FAHRPLAN

Ich zähle mich zu den „betriebsorientierten Modellbah-
nern“. Für mich ist ein Betrieb nach Fahrplan quasi eine Not-
wendigkeit. Dafür ist neben dem Fahrplan auch eine Uhrzeit 
nötig. Man kann natürlich auf  die Armbanduhr schauen 
und den Fahrplan so schreiben, dass man in Echtzeit spielt. 
Das hat aber Nachteile: Wer mag schon morgens um 4:00 
Uhr aufstehen, um den ersten Zug auf  der Modellbahnanla-
ge fahren zu lassen? Andererseits sind die Strecken auf  der 
Modellbahn zu kurz, um realistische Fahrzeiten zu errei-
chen. Daher bietet sich der Einsatz einer Modellzeituhr an: 
Hier kann man genau bestimmen, wann es losgeht und es 
besteht die Möglichkeit, die Uhr schneller laufen zu lassen. 
Uhlenbrock hat in die Intellibox II eine Modellzeituhr ein-
gebaut. Hier kann man einen Koeizienten zur Zeitverkür-
zung einprogrammieren. Zudem besteht die Möglichkeit, 
die Uhrzeit mit dem LocoNet zu synchronisieren. So kann 
man als weitere Zeit-Anzeige ein IB-Control  II anschlie-
ßen. Über die gleiche Funktionalität kann man aber auch 
das IntelliLight LED synchronisieren. Dafür muss man nur 
im Menu der LocoNet-Uhr die Synchronisierung aktivieren 
und im IntelliLight LED die LNCV  9 auf  10000 program-
mieren. Jetzt geht rechtzeitig zum Regionalexpress um 7:30 
Uhr die Sonne auf.

SOUND GANZ INDIVIDUELL

Zur Erweiterung des IntelliLight LED bietet Uhlenbrock das 
Blitz-und-Sound-Set 28230 an. Dieses besteht aus einer 
Blitzlampe und einem Lautsprecher mit Soundmodul. Beim 
Soundmodul handelt es sich um einen SUSI-Soundbau-
stein, der natürlich über die SUSI-Schnittstelle angeschlos-
sen wird. Eine entsprechende Buchse befindet sich auf  dem 
Hauptstab des IntelliLight. Dies lässt Spielraum für eige-
ne Ideen: Uhlenbrock bietet bei IntelliSound-Modulen die 
Möglichkeit eigene Soundprojekte zu erstellen. Hierzu wird 
der SUSI-Soundmanager benötigt, der sich im Lieferum-
fang des USB-Sound-Ladeadapters 31050 befindet. Zu die-
sem Zweck habe ich ein paar Bahnsteigansagen aufgenom-
men. Für die Aufnahmen habe ich das Programm Audacity 
auf  meinem Laptop genutzt. Mit Audacity kann man die 
frischen Aufnahmen direkt bearbeiten: Als Erstes habe ich 
nicht benötigte Teile weggeschnitten. Anschließend wurde 
aus den Stereo-Spuren eine Mono-Spur gemacht. Danach 
kamen zwei Audiofilter zum Einsatz: Erst wurden die Bässe 
etwas zurückgenommen und die Höhen verstärkt und dann 
ein leichter Hall-Efekt über die Aufnahme gelegt. So klan-
gen die Ansagen wie die Lautsprecher eines Bahnhofs in 
den 1980er-Jahren. Im nächsten Schritt wurden die einzel-
nen Audio-Dateien im Konvertierungsprogramm r8brain 
gewandelt, welches ebenfalls im Lieferumfang des Sound-
Ladeadapters enthalten ist. Dann konnten die Ansagen im 

SUSI-Sound-Manager zusammengebaut werden. Da eine 
Ansage ein Einzelereignis ist, wurden sie bei Sound A bis 
Sound D jeweils als Anfangsereignis eingefügt. Die so er-
zeugte DSU-Datei kann dann mit dem SUSI-Kommunikati-
onsprogramm auf  das Intellisound-Modul geladen werden.

EIN NEUER ABLAUF

Für die Einrichtung des neuen IntelliLight-Ablaufs benutzt 
man am besten die Sotware „LocoNet-Tool“ von Uhlenbrock. 
In der Produktauswahl des LocoNet-Tools ist das Intelli-
Light LED noch nicht vorhanden. Man muss daher die Ar-
tikelnummer unter Optionen anlegen. Ich habe als höchste 
LNCV 2047 angegeben. Uhlenbrock-LocoNet-Module haben 
als Werkseinstellung in der Regel die Moduladresse 1. Mit 
dieser Information bewafnet habe ich das IntelliLight LED 
ausgelesen. Dann wurde der Programmiermodus verlassen 
und die ausgelesenen Informationen als LNCV-Datei abge-
speichert – quasi als Rückfallebene. In den LNCVs 1 bis 9 
finden sich allgemeine Einstellungen. Bis auf die Einstellung 
der LNCV 9 auf 10000 sind für den Fahrplanbetrieb keine 
Änderungen vorzunehmen. Ab LNCV 10 beginnt die Ab-
laufsteuerung. Hier beginnen die Änderungen: Der Sonnen-
aufgang soll küntig um 5:00  Uhr stattfinden. Dafür kommt 
in LNCV 11 der Wert 500. Die erste Bahnsteigansage soll um 
5:27 Uhr ertönen. Dafür stehen die Aktionsnummern 5 bis 10 
zur Verfügung. Der Aufruf der eigentlichen SUSI-Funktion 
muss in einen Aktions-Start und ein Aktions-Ende eingebet-
tet werden. Daher werden mindestens drei LNCV-Blöcke mit 
je fünf Registern für den Aufruf einer Funktion benötigt. Die 
erste LNCV bekommt den Wert 51 für den Aktionsstart und 
die zweite LNCV den Wert 525 für die Uhrzeit 5:25 Uhr. In die 
erste LNCV des zweiten Fünfer-Blocks kommt der Wert 57 für 
den Aufruf einer zeitgesteuerten SUSI-Funktion, in die zweite 
LNCV der Wert 120 für die Ausführung der Funktion 120 Se-
kunden nach Aktionsstart und in die dritte LNCV die 1 für die 
Funktion F1. Im dritten Fünfer-Block gebe ich noch 50 in der 
ersten LNCV und 125 in der zweiten LNCV für das Ende der 
Aktion an. Diese Einträge habe ich im freien Bereich ab LNCV 
485 eingetragen. Ansagen für weitere Züge kann man in den 
definierten Aktionsbereich ebenfalls eintragen. Alternativ 
gibt es vier weitere Aktionsnummern, bei denen man mit dem 
vorgestellten Schema arbeiten kann. Damit die Ansagen nun 
nicht zufällig in den Gewitterfunktionen vorkommen, muss 
man die Soundfunktionen aus den Zufallsfunktionen lö-
schen. Dazu wurden die LNCVs 230 bis 244, 310 bis 319, 323, 
315 bis 327, 338 bis 442, 480 bis 482 auf den Wert 0 gesetzt. 
Um die selbstaufgenommenen Sounds in den Bereich F1 bis 
F8 zu mappen, werden die CVs 904 bis 907 im SUSI-Modul je-
weils auf einen der Werte 200 bis 203 eingestellt.
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Mit Audacity kann man Audio-Aufnahmen machen und bearbeiten.

Das Programm r8brain liegt dem SUSI-Sound-Lade-Adapter bei. 
Hier werden die Audio-Dateien in das richtige Format für den 
IntelliSound3 gesampelt.

Mit dem SUSI-Soundmanager wird die Datei für den 
IntelliSound3 zusammengebaut. Screenshots: Heiko Herholz (6)

Mit dem SUSI-Kommunikationsprogramm wird die selbsterstellte 
Sounddatei in das IntelliSound3-Modul geladen.

LocoNet-CV-Programmierung mit der Intellibox II: Es wird 
gerade der Wert 10000 in LNCV9 programmiert. Damit hört das 
IntelliLight auf die Modellzeituhr der Intellibox.

Im Uhrenmodus kommt man mit der menu-Taste 
zu den Einstellungen.

In der Intellibox II muss die Synchronisation für die Uhrzeit ein-
geschaltet werden. Fotos: Heiko Herholz (4)

Uhrzeit-Anzeige auf der Intellibox II

BELEUCHTUNG
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ÜBERBLICK ÜBER DIE LNCVS UND 

WERTE DER NEUEN KONFIGURATION

+++ Maße 8,0 x 7,0 x 2,4 mm 
+++ Motor-Dauerstrom 0,5 A
+++ 4 verstärkte Funktionsausgänge 
+++ Belastbarkeit je Ausgang 100 mA
+++ Dimmen der Ausgänge separat
+++ Lichteffekte, z.B. Blinklicht, Feuerbüchse etc.
+++ Function Mapping F0 - F20
+++ NEM 652 mit Kabelbaum (Art.Nr. 53661), NEM 651 mit Kabelbaum  
        (Art.Nr. 53664), NEM 651 mit Direktanschluss (Art.Nr. 53665)
+++ Auch als Funktionsdecoder LokPilot Fx Nano (Art.Nr. 53620 
        erhältlich

Mehr Infos unter www.esu.eu

ESU LokPilot Nano Standard - Unser kleinster mit Riesen-Funktionen

Der LocoNet-Tool-Monitor zeigt uns den Erfolg unserer Program-
mierung. Die HEX-Zahlen-Reihen sind die Uhrzeit. Um 5:29 hat das 
IntelliLight die Rückmelde-Adresse 50 belegt. Daraufhin läuft in 
der Intellibox II die Fahrstraße 1 ab. Zunächst werden die Weichen 
1 und 2 gestellt und dann wird bei der Lok das Licht eingeschaltet, 
es ertönt ein kurzer Pfi ff mit F1 und dann fährt die Lok los.

Diese Zahlen sehen komplizierter aus, als sie sind. Das ist die 
neue LNCV-Tabelle für das IntelliLight. Zwischendrin sind viele 
Nullen zu fi nden: Hier habe ich die alten Sound-Funktionen 
entfernt. In den LNCVs 485 bis 520 befi nden sich die 
neuen Einstellungen.

LICHT STEUERT ZUG

Uhlenbrock defi niert den Kanal 8 in der Anleitung lapidar 
als „Magnetartikelkommando oder Rückmeldung auf  Lo-
coNet“. Über diesen Kanal werden beispielsweise die Mag-
netartikeladressen der Hausbeleuchtungen gesteuert. Aber 
was ist nun mit Rückmeldungen? Besitzer einer Intelli-
box  II können sich freuen: Über Rückmeldungen können 
einprogrammierte Fahrstraßen gesteuert werden. Mit der 
Lichtsteuerung des IntelliLight lässt sich also ein komple-
xer Ablauf  starten: Das IntelliLight sendet um 5:29 Uhr eine 
Rückmeldung. Diese Rückmeldung löst in der IB II die Fahr-
straße 1 aus: Anschließend werden Weichen gestellt, das 
Licht der Lok eingeschaltet, eine Fahrstufe übermittelt und 
der Zug setzt sich in Bewegung.

Beim IntelliLight LED lässt sich der Ablauf  unter der an-
gelegten Aktionsnummer einfach in einem weiteren Fün-
fer-Block einfügen: In die erste LNCV kommt der Wert 58, 
um ein zeitgesteuertes Rückmeldeereignis anzulegen, in die 
zweite LNCV kommt der Wert 120 für einen Start rund vier 
Minuten nach Beginn der Aktion und in die dritte LNCV 
kommt der Wert 503. Dabei entspricht 500 der Rückmelde-
adresse 50 und 3 steht für das Rückmeldekommando „be-
legt“. Mit der Rückmeldeadresse 50 belegt lässt sich in der 
IB II dann die Fahrstraße 1 ansprechen.

Heiko Herholz

LNCV Wert Bedeutung
485 51 Start für Aktion 5
486 525 Fängt um 5:25 Uhr an
487 0  
488 0 
489 0
490 57 SUSI-Soundmodul in Aktion 5
491 60 Starte 60 Zeit-Einheiten nach Aktionsbeginn
492 1 SUSI-Funktion F1
493 0
494 0
495 58 Magnet- oder Rückmeldekommando   
  in Aktion 5
496 120 Starte 120 Zeit-Einheiten nach Aktionsbeginn
497 503 Rückmeldeadresse 50 belegt
498 0
499 0 
500 50 Ende für Aktion 5
520 125 Aktion 5 endet 125 Zeit-Einheiten 
  nach dem Start
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Wer sich die Mühe macht, die Abmessungen ein-
zelner handelsüblicher Leuchten für die Modellbahn 
in den Originalmaßstab umzurechnen, erlebt ot  
eine Überraschung. Die Gesamthöhe der Leuchte, der 
Durchmesser der Masten und auch die ot  überdimen-
sionierten Leuchtenköpfe lassen gerade in den kleine-
ren Maßstäben häufi g jeglichen Bezug zur Realität ver-
missen. Was im H0-Maßstab noch erträglich ist oder 
durch den Einsatz von Spur-N- oder Spur-Z-Leuchten 
an dieser Stelle ausgeglichen werden kann, fällt dem 
Modellbahner der kleineren Maßstäbe außerordentlich 
schwer. Beli-Beco schat   hier dank Einsatz kleinster 
SMD-LEDs und Lichtleitfasern Abhilfe.

Der familiäre Traditionshersteller aus dem mittel-
fränkischen Markt Feucht nahe Nürnberg hat seine 
Wurzeln ursprünglich im Bereich der Puppenhaus- 
und Krippenbeleuchtungen. Hochwertige Handarbeit 
und viel Liebe zum Detail zeichnen die Produkte des 
Unternehmens seit jeher aus. Mittlerweile bietet Beli-
Beco auch Leuchten für die Modelleisenbahn an und 
setzt gerade mit den Artikeln für die kleineren Maßstä-
be ein Zeichen.

SMD-LEDs der Baugröße 0402 messen gerade ein-
mal ca. 0,5 x 1,0 mm. Sie bilden die technische Basis für 
die kleinste Leuchten und verbinden gleichzeitig eine 
hohe Lebensdauer mit einer ordentlichen Lichtaus-
beute. Auch Beli-Beco setzt auf  die winzigen LEDs. 
Eindrucksvolle Wand- und Straßenleuchten für die 
Stadt sind dabei genauso entstanden wie maßstäbliche 
Leuchten mit Holzmasten für ländliche Bereiche. So ist 
die Leuchte 150891 für die Spur N nur 38 mm hoch und 
hat einen Mastdurchmesser von 1 mm. Die Holzmast-
leuchte 150861 misst 45 mm in der Höhe und besticht 
optisch und technisch hinsichtlich ihres gerade einmal 
1,5  mm starken Ahorn-Holzmastes. Die Wandlampe 
150551 hat eine Größe von 2,2 x 2,2 mm!

Neben kleinsten SMD-LEDs kommen bei Beli-Beco 
bei speziellen Leuchten auch Lichtleitfasern zum Ein-
satz. Die in Lichtleittechnik ausgeführten Leuchten 
besitzen einen Schnellmontage-Steckfuß und werden 
durch Einstecken in den auf  der Modellbahn montier-
ten Sockel installiert. Aufwendige Kabelverbindungen 
zwischen Leuchte und Sockel entfallen. Allerdings ist 

MASS-
STÄBLICHE 
LEUCHTEN
Eine möglichst authentische Gesamtwirkung 

ist einer der größten Wünsche beim Bau einer 

Modelleisenbahn. Ein immer wieder diskutier-

ter Punkt sind dabei die in unterschiedlichen 

Ausführungen und Bauhöhen anzutreffenden 

Straßen-, Platz- und Wegeleuchten. Anhand 

von Produkten der Firma Beli-Beco lässt sich zei-

gen, dass eine hohe Maßstäblichkeit von Mo-

dellleuchten heute kein Hexenwerk mehr ist.

Als Straßenleuchte oder 
auch auf dem Bahnsteig 
macht die Leuchte 150891 
von Beli-Beco einen 
guten Eindruck. Sowohl 
die Abmessungen als 
auch die Lichtstimmung 
sind im kleinen Maßstab 
vorbildlich. Widerstand 
und Diode liegen lose bei. 
Wem die Leuchte noch 
ein wenig zu hell ist, kann 
dies natürlich in Verbin-
dung mit einem höheren 
Widerstand aus dem Elekt-
ronikzubehör anpassen.

BELEUCHTUNG
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Die korrekte Maßstäblichkeit von Modellleuchten ist unter 
Modelleisenbahnern ein oft diskutiertes Thema. Während 
der H0-Modellbahner je nach Anwendung auch gut auf 
Leuchten der Spur N oder Spur Z ausweichen kann, wer-
den sich gerade die Freunde der kleineren Spuren über die 
Leuchten von Beli-Beco freuen. 

Die beleuchtete Litfaßsäule 
in 1:160 ist ein nettes Detail, 
welches gut ins nähere 
Bahnhofsumfeld passt. Sie 
ist allerdings aktuell noch 
mit einer Qualitätsglüh-
lampe bestückt und besitzt 
keine LED. Passende Werbe-
schilder für die unterschied-
lichen Epochen liegen bei.

Die in Lichtleittechnik aus-
geführten Modellleuchten 
bestechen durch einen kleinen 
Leuchtenkopf und durch eine 
dezente Lichtwirkung. Beson-
ders gut kommen diese Leuch-
ten in Bereichen ohne all zu viel 
Umgebungslicht zur Geltung.

Die Installation der Leuchten in Lichtleittechnik erfolgt mithilfe 
eines Schnellmontage-Steckfußes. Dieser wird einfach durch eine 
Bohrung gesteckt und mit der Mutter verschraubt. Anschließend 
kann die kabellose Leuchte einfach eingesteckt werden.

Auch im H0-Maßstab können 
die handwerklich sauber 
gearbeiteten Leuchten über-
zeugen. Man merkt hier sehr 
schnell, dass bei der Familie 
Bräuer mit viel Liebe zum 
Detail gearbeitet wird.

bei dieser Bauart eine etwas größere Einbautiefe vor-
zusehen, was in der Praxis aber kaum ein Problem dar-
stellt. Der Steckfuß wird dabei durch eine Bohrung ge-
steckt und mit einer Mutter verschraubt.

Die Leuchten in Lichtleittechnik erzeugen ein feines 
dezentes Licht und wirken dadurch gerade in Bereichen 
ohne viel Umgebungslicht sehr authentisch und wirk-
lichkeitsnah.

FAZIT

Wer auf  maßstäbliche Modellleuchten Wert legt, ist bei 
den Produkten von Beli-Beco gut aufgehoben. Egal ob in 
LED-Ausführung oder mit Lichtleittechnik ausgerüstet 
– die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig. Gerade die 
Freunde der kleinen Maßstäbe dürfen sich Anfang 2017 
auf  eine Erweiterung der Produktpalette freuen.                          

Maik Möritz

Beli-Beco       
www.beli-beco.de

LINKS
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Ein DCC-Decoder in dieser Preisklasse ist mir bislang 
noch nicht woanders begegnet. Grund genug für mich, die 
DCC-Variante des Systems genauer anzusehen. Bei der 
Produktion von DCC-Decodern ist einer der größten Kos-
tenfaktoren das Anlöten von Kabeln an die Decoder. Um 
den günstigen Preis halten zu können, verzichtet Joachim 
Dietz auf  die Kabel. Hier muss man nach dem Auspacken 
zunächst selbst Hand anlegen. Mit einem Lötkolben mit fei-
ner Spitze ist das aber schnell erledigt. Die Lötpads auf  den 
Platinen sind groß genug, um ohne Lupe löten zu können. 

Die kleinen Platinen verfügen über zwei Betriebsmodi: 
Wahlweise kann die LED über Zubehörbefehle, also Wei-
chenadressen, oder über Lokfunktionsbefehle angesteuert 
werden. Entsprechend gibt es notwendige Einstellungen, 
die per CV-Programmierung mit nahezu jeder Digitalzen-
trale gemacht werden können. Da die verwendete LED zu 
wenig Strom für ein DCC-Acknowledge im Service-Mode 
auf  dem Programmiergleis zieht, ist es technisch bedingt 
nicht möglich, die Häuserbeleuchtungsbausteine auszule-
sen. 

Die Beleuchtungsplatinen akzeptieren eine Programmie-
rung auf  dem Programmier- und auf  dem Hauptgleis. Auf-
grund der fehlenden Auslesemöglichkeit sollte man gleich 
POM – Programming on the Main – verwenden, da es beim 
Weg über das Programmiergleis gegebenenfalls Fehlermel-
dungen gibt. 

DIETZ-
HÄUSERBELEUCHTUNG
Gartenbahn-Spezialist Joachim Dietz erweiterte vor einigen Jahren sein Lieferprogramm um 

ein System zur Häuserbeleuchtung: Einzelne Platinen mit einer LED und einem integrierten 

DCC- oder Motorola-Decoder. Es gibt unterschiedliche Varianten mit warmweißen LEDs zur 

Darstellung von Glühlampen-Licht und solche für Neonlicht. Im Zehnerpack kostet eine ein-

zelne derartige Platine gerade mal 6,90 €! 

Bei der Hauptgleisprogrammierung gibt es ein paar Dinge 
zu beachten: Man muss immer die derzeit gültige Adresse 
wissen. Im Auslieferungszustand ist die Lichtplatine auf  
Adresse 3 eingestellt und befi ndet sich im Lokmodus.  Wenn 
man nicht mehr weiterweiß, kann man durch Programmie-
rung des Wertes 115 in CV 8 den Auslieferungszustand wie-
derherstellen. Dafür muss man dann die Platine allerdings 
doch an das Programmiergleis hängen und in der Digital-
zentrale den Menu-Punkt CV-Programmierung aufrufen. 

Wenn man lange DCC-Adressen verwenden will, dann 
sollte man auch ein paar Kleinigkeiten beachten: Die lan-
ge DCC-Adresse wird im Decoder in den CVs 17 und 18 
gespeichert. Die meisten Digitalzentralen haben einen 
Menu-Punkt, um DCC-Decoder auf  lange Adressen zu pro-
grammieren. Dabei werden die einzelnen Werte von der 
Digitalzentrale automatisch berechnet und passend auf  die 
beiden CVs aufgeteilt. 

LANGE ADRESSE SETZEN

Bei der Hauptgleis-Programmierung sollten wir dies besser 
zu Fuß machen: Angenommen, wir wollen den Decoder auf  
die lange Adresse 4022 einstellen. Um die einzelnen Werte 
für die zwei CVs zu erhalten, teilen wir zunächst die 4022 
durch 256. Der ganzzahlige Teil des Ergebnisses ist 15. 15 
mal 256 ist 3840. Die Dif erenz zwischen 4022 und 3840 ist 

Foto: Oliver Bachmeier

BELEUCHTUNG
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Dietz-Häuserbeleuchtung, hier 
die warmweiße Variante mit 
DCC-Decoder: D-LL-HB-WW. 
Die Anzahl der Bauelemente 
auf der Platine ist übersicht-
lich. An die beiden Lötpads 
links unten werden die Kabel 
für die DCC-Stromversorgung 
angelötet. Dem günstigen 
Preis geschuldet haben Plati-
nen keine Anschlusskabel.

Viel Werkzeug ist nicht nötig: Lötkolben, Sei-
tenschneider, Abisolierzange, Kabel und Lötzinn 
reichen völlig aus. Das Anlöten der Kabel ist 
schnell gemacht. Die Lötpads sind groß genug, 
um die Aufgabe bei gesundem Augenlicht ohne 
Lupe erledigen zu können.

In den meisten Modellbahnhäusern sind in der Bodenplatte 
schon Öffnungen vorgesehen ,um die Anschlusskabel für eine 
Beleuchtung zu verlegen. Wer das Haus etwas gezielter ausleuch-
ten will, kann sich aus Pappe kleine Lichtkästen bauen und so 
mehrere Räume einzeln ausleuchten.

182. In CV 18 kommt also der Wert 182 und in CV 17 kommt 
15 + 192, also der Wert 207. Wem das zu kompliziert ist, 
der kann ein kleines Rechenprogramm auf  der Homepage 
von Arnold Hübsch zu Hilfe nehmen (siehe Links). Wenn 
die lange Adresse in CV 17 und 18 eingetragen ist, muss sie 
noch aktiviert werden. Dafür wird Bit 5 in CV 29 gesetzt. Im 
einfachsten Fall schreibt man „32“ in CV 29. 

Im Lokmodus kann man die Häuserbeleuchtung natürlich 
auch zur Erhellung von Wageninnenräumen in größeren 
Spurweiten einsetzen. Über CV-Einstellungen ist es mög-
lich, dem Ein- und Ausschalten eine beliebige Funktion aus 
den 29 Funktionen F0 bis F28 zuzuweisen. So könnte man 
einen ganzen Zug mit den kleinen Platinen ausrüsten und 
bei jedem Wagen das Licht einzeln schalten.

Ich habe meine Lichtplatinen in den Weichenmodus um-
gestellt und ihnen die Adressen 2, 3 und 4 gegeben. Damit 
kann man sie direkt mit dem Weichenschaltpult der Intellli-
box schalten: Weiche auf  Grün schaltet die Lampe ein.

Mit der Intellibox II geht aber noch mehr: Mit der inte-
grierten Fahrstraßen-Steuerung der Box lassen sich kom-
plexe Lichtabläufe realisieren.  Im Fahrstraßenmodus kann 
man in den Schaltfolgen nicht nur Weichen und damit in 
diesem Fall Lichtplatinen schalten, sondern auch Pausen 
zwischen einzelnen Schalt-Aktionen defi nieren. Damit 
lässt sich mit relativ einfachen Mitteln eine Abfolge erstel-
len, bei der einzelne Lampen der Dietz-Häuserbeleuchtung 
gezielt an- und wieder ausgehen. 

Es geht noch weiter: Die Fahrstraßen in einer Intellibox II 
lassen sich über Rückmelde-Adressen aufrufen. Damit kann 
man zum Beispiel mit einem Rückmelder gezielt eine Licht-
Abfolge starten. Nutzt man die RailCom-Funktion eines 
MARCo-Moduls, dann lässt sich eine Lichtabfolge gezielt 
bei Belegung des MARCo-Abschnitts mit einer bestimmten 
Lok starten. Natürlich ist es auch möglich, eine derartig pro-
grammierte Fahrstraßen-Lichtabfolge von Uhlenbrocks In-
telliLight aus zu starten. So könnte man morgens kurz vorm 
Sonnenaufgang nach und nach das Licht in einer ganzen 
Häuserzeile einschalten.  

FAHRSTRASSE 
WEITERSCHALTEN

Da man innerhalb einer Fahrstraßen-Schaltfolge auch 
Rückmelde-Adressen aufrufen kann,  kam ich auf  die Idee, 
eine endlos laufende Licht-Automatik zu programmieren. 
Innerhalb der Intellibox II werden Rekursionen verhindert: 
Eine Fahrstraße kann sich nicht selber aufrufen. Ebenfalls 
verhindert wird der gegenseitige Aufruf  zweier Fahrstra-
ßen. Benutzt man zusätzlich noch eine IB-Control II, dann 
kann man sich eine Endlos-Automatik bauen: 

Ein erster Funktionstest direkt 
nach dem Anlöten der Kabel. 
Alle LEDs gehen gleichzeitig 
an, wenn man an der Digi-
talzentrale die Lokadresse 3 
aufruft und mit F0 das Licht 
einschaltet.

Dietz Modellbahntechnik:
www.d-i-e-t-z.de

Adress-Rechner:
atw.huebsch.at/Software/LongAdr.htm

LINKS
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Die Platinen sind hier im Zubehörmodus 
und haben die Weichen-Adresse 2, 3 und 4 
bekommen. Damit kann man die Platinen 
einzeln über das Weichenschaltpult der 
Digitalzentrale schalten.

Die Intellibox ist im Fahrstraßenmodus. 
Hinter Licht 1 und  Licht 2 befi nden sich 
Fahrstraßen, die in unterschiedlicher 
Reihenfolge die Lichtplatinen schalten.

Teile einer Schaltfolge aus der Fahrstraße 
Licht 1: Zunächst werden alle drei Lichtpla-
tinen eingeschaltet. Zwischen den späteren 
Schaltvorgängen sind jeweils 5 sec Pause.

Der letzte Punkt in der Fahrstraße auf der 
IB-Control II ist eine Rückmelder-Belegtmel-
dung. Mit dieser Nachricht auf dem LocoNet 
wird die Fahrstraße 1 in der Intellibox II 
wieder ausgelöst.

Die Fahrstraße 1 in der Intellibox bekommt 
den Namen Licht 1 und die Rückmelde-Ad-
resse 1. Man kann die Lichtsteuerung jetzt 
zum Beispiel auch durch einen Gleisbe-
setztmelder aufrufen.

Die Fahrstraße 1 in der IB-Control be-
kommt die Rückmelde-Adresse 2. Diese 
Melderadresse belegt zu setzen ist die  
letzte Aktion in der Schaltfolge Licht 1 auf 
der Intellibox.

Die Fahrstraßen in den Uhlenbrock-
Geräten kann man jederzeit bearbeiten 
und einzelne Punkte ändern. So kann man 
hervorragend mit der Reihenfolge der 
Lampensteuerung experimentieren.

In der Intellibox II wird eine Fahrstraße programmiert. 
Dieser Fahrstraße wird die Rückmeldeadresse „1 belegt“ 
zugewiesen. In der Schaltfolge werden dann unsere licht-
steuernden Weichenadressen aufgerufen: Weiche 2 grün, 
10 s Pause, Weiche 3 grün, 10 s Pause, Weiche 3 rot, Weiche 
2 rot und so weiter. Als Letztes wird die Rückmelde-Adresse 
„2 belegt“ aufgerufen. 

In der IB-Control II wird eine Fahrstraße angelegt, die als 
Rückmeldeadresse „2 belegt“ zugewiesen bekommt.  In der 
Schaltfolge dieser Fahrstraßen werden dann wieder unsere 
Weichenadressen geschaltet und am Schluss wird die Rück-

Ein paar Konfi gurationsmöglichkeiten sind vorhanden: Die Lichtplatine kann 
wahlweise über Zubehöradressen oder über Lokfunktionen gesteuert werden. 
Für manche Anwendungsfälle wären noch Blinken und Flackern schön gewesen. 

meldeadresse 1 belegt. Jetzt muss man nur noch einmal auf  
der Intellibox II die Fahrstraße „Licht 1“ starten und schon 
läut  die selbstprogrammierte Lichtsteuerung mit den 
DIETZ-Häuserbeleuchtungsplatinen automatisch ab, bis 
man die Stromversorgung unterbricht oder die IB-Control 
II ausschaltet. 

Die Dietz-Häuserbeleuchtung ist zwar ein relativ einfa-
ches Produkt, kann aber richtig eingesetzt, z.B. mit einer 
Fahrstraßen-Automatik oder einer Lichtsteuerung wie In-
telliLight, eine großartige und ef ektvolle Wirkung haben.

Heiko Herholz

BELEUCHTUNG
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ANZEIGEN

Die DIGITAL-Spezialisten
alphabetisch

www.modellbahnservice-dr.de

Dirk Röhricht
Girbigsdorferstr. 36
02829 Markersdorf

Tel. / Fax: 0 35 81 / 70 47 24

Modellbahnsteuerungen und Decoder
für SX, RMX, DCC, Motorola, Multiprotokoll von MÜT, Rautenhaus, 
MTTM, D&H, Uhlenbrock, ESU, Kühn, Viessmann, Massoth, Zimo

Freiwald Steuerungssoftware TrainController 8.0

Reparaturen, Wartungen, Um-, Einbauten
(Decoder, Sound, Rauch, Glockenanker, Beleuchtungen)

Tel: 06326-7013171      Mail: info@moba-tech.de

Bahnhofstraße 3

67146 Deidesheim

www.moba-tech.de

Updateservice, individuelle Decoderprogrammierung, 
Umbau in eigener Werkstatt! 

Ihr Spezialist für Digitalkomponenten und Beleuchtungen!
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Light-DEC ist eine universelle An-
lagenlichtsteuerung für analoge und 
digitale Modellbahnanlagen. Mit bis 
zu 160 Lichtausgängen, einer Vielzahl 
an hinterlegten Lichtef ekten und 
automatisch im Tageszyklus auslös-
baren Funktionen ist die LDT-Licht-
steuerung für Modellbahnanlagen 
unterschiedlichster Größenordnun-
gen einsetzbar. Eine betriebsbereite 
Konfi guration besteht dabei immer 
aus einem Basismodul und mindes-
tens einem zusätzlichen Light-Modul.

Das Basismodul hört auf  den Namen Light-DEC-Basis 
und stellt den „Kopf“ des ausgeklügelten Systems dar. In 
Verbindung mit dem integrierten Display lassen sich die 
verschiedenen Einstellungen und alle gewünschten Kon-
fi gurationen und Abläufe über vier Bedientasten eingeben 
und aufrufen. Ein Basismodul erhält seinen Strom vom ers-
ten angesteckten Light-Modul (Light-Display oder Light-
Power). Für acht separate Schalter oder Taster sind Ein-
gangsklemmen vorhanden. Mit den hier angeschlossenen 
Elementen (auch Reedkontakte o.ä. sind denkbar) können 
mehrere gewünschte Lichtfunk tionen manuell gestartet 
oder gestoppt werden.

UNIVERSELLE 
LICHTSTEUERUNG

Egal ob es sich um einzeln beleuchtete Fenster mit 

scheinbar zufälligem Ein- und Ausschalten oder um 

spezielle Lichteffekte wie Brandfl ackern, Blaulichtblitze 

oder TV-Simulationen handelt, mit einer zeitgemäßen 

Lichtsteuerung ist heute vieles möglich. Die Lichtsteue-

rung Light-DEC von LDT verspricht eine solche zu sein 

und bringt eine Menge Funktionalität mit.

DIGITALE ANSTEUERUNG

Betreiber von Digitalanlagen können über eine weitere 
Klemme ihr Digitalsignal einspeisen. Über einzelne DCC-
Adressen lassen sich nun Ausgangsfunktionen digital star-
ten und stoppen – eine nützliche Zusatzfunktion, um z.B. 
aus dem Digitalsystem heraus eine Bahnschranke mit blin-
kenden Andreas kreuzen bei Annäherung eines Zuges ein-
zuschalten. 

Um mit der Lichtsteuerung Light-DEC überhaupt Aus-
gänge schalten zu können, ist zusätzlich wenigstens ein 
Light-Modul notwendig. Dabei kommen die Module Light-

Light-DEC von Littfi nski Datentechnik

BELEUCHTUNG
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Mit seinen 40 Ausgängen stellt das Light-Display für Lichtquellen 
aller Art sämtliche im System hinterlegten Lichtfunktionen zur 
Verfügung. Jeder Ausgang ist mit 500 mA belastbar – der Ge-
samtstrom je Modul darf jedoch 3 A nicht überschreiten. 

Wem der Ausgangsstrom von 500 mA je Ausgang beim Light-
Display nicht genügt, greift zum Light-Power Modul. Hier stehen 
25 Ausgänge mit einer Belastbarkeit von je 2,5 A zur Verfügung. 

Die Light-Module lassen sich über größere Entfernungen komfor-
tabel mit Netzwerk-Patchkabeln verbinden. So können die ein-
zelnen Light-Module möglichst nah an den Lichtquellen platziert 
werden, um unnötige Lichtkabelwege zu vermeiden.

Der Anschluss der unterschiedlichen Lichtquellen erfolgt am 
Light-Display über Klemmverbinder (geschalteter Minuspol) 
und drei Sammelklemmen für den gemeinsamen Pluspol. Beim 
Einsatz von LEDs müssen passende Vorwiderstände in Eigenregie 
vorgeschaltet werden.

Das Basismodul ist der „Kopf“ der Lichtsteuerung. Es muss im 
funktionsfähigen System immer mit wenigstens einem Light-Mo-
dul (Light-Display oder Light-Power) ergänzt werden. Zusätzliche 
Anschlussklemmen erlauben den Anschluss von Tastern oder 
Schaltern und die Einspeisung eines DCC-Digitalsignals.

Das gut ablesbare Display misst ca. 70 x 25 mm. Mit den vier 
Bedientasten unterhalb kann nach ein wenig Eingewöhnungs-
zeit bequem in den verschiedenen Menüs und Unterpunkten 
navigiert werden.

Das Light-Power-Modul erlaubt u.a. den Anschluss 
von lichtstarken LED-Strahlern. 

An den 2,5-A-Ausgängen kann man auch 12-V-Halogenstrahler 
mit 20 W betreiben. So lassen sich über die Lichtsteuerung auch 
eine Deckenbeleuchtung im Modellbahnzimmer oder größere 
Verbraucher ein- und ausschalten.



DIGITALE MODELLBAHN 01I201754

nungen ist von Light-Modul zu Light-Modul in Verbindung 
mit handelsüblichen Patchkabeln (Computer-Netzwerkka-
bel) möglich. Ein Betrieb über 160 Ausgänge hinaus ist an 
einem Basismodul allerdings nicht vorgesehen.

Das Light-Display ist mit seinen vielen Ausgängen eher 
für einzelne LEDs oder kleinere LED-Gruppen geeignet. 
Sämtliche im System hinterlegten Lichtef ekte (z.B. Neon-
lampe, Blink- und Blitzlichter, Laufl icht, Ampelsteuerung 
und vieles mehr) lassen sich jedem einzelnen Ausgang 
individuell – auch mehrfach im System – zuweisen. Der 
Gesamtstrom aller Ausgänge darf  dabei 3  A jedoch nicht 
überschreiten. Die Stromversorgung kann über einen kon-
ventionellen Modellbahntrafo mit Gleich- oder Wechsel-
spannung erfolgen. Die Lichtquellen werden mit einem Pol 
über eine Steckklemme angeschlossen, der andere kommt 
an die gemeinsame Rückleitung (plus, wichtig z.B. für 
LEDs), die über größere Schraubklemmen erreichbar sind. 
Beim Einsatz von LEDs sind passende Vorwiderstände in 
Eigenregie vorzuschalten.

FÜR GRÖSSERE LASTEN

Im Gegensatz zum Light-Display kann das Light-Power-
Modul auch größere Lasten bedienen. Denkbar wären hier 
z.B. komplette Grund- oder Ef ektbeleuchtungen an der 
Modellbahndecke mittels leistungsstarken LED-Leuchten 
oder anderen krät igen Lichtquellen wie z.B. 12-V-Halogen-
strahler mit 20 W Leistung. Auch hier sind sämtliche Licht-
ef ekte an allen Ausgängen verfügbar.

Will man die Lichtsteuerung von LDT einsetzen, darf  man 
sich zwischen Fertigbausteinen und Bausätzen entscheiden. 
Mit Lötkolben und ein wenig Erfahrung lassen sich hier 
durchaus ein paar Euro einsparen, denn die Bausätze sind 
bewusst einsteigerfreudig gestaltet und man kann gut Elek-
tronikerfahrungen sammeln. 

Ob Fertigbaustein oder Bausatz – die Lichtanlagensteu-
erung von Littfi nski Datentechnik bereichert jede Modell-
bahn um tolle Lichtef ekte und tageszyklische Abläufe. In-
betriebnahme und Programmierung gelingen anhand der 
beiliegenden Anleitung inkl. dem technischen Handbuch 
nach kurzer Einarbeitung auch dem Neueinsteiger. Meine 
persönliche Meinung ist, dass das komplette System eine 
sehr erfreuliche Alternative zu einer PC-gestützten Licht-
steuerung darstellt.

Maik Möritz

Nachdem das erste Light-Modul am Basisbaustein angesteckt wor-
den ist, können weitere Module (Light-Power oder Light-Display) 
ergänzt werden. 

Bis zu sieben Light-Power-Module oder Light-Display-Module 
lassen sich in beliebigen Kombinationen am Light-DEC-Basisbau-
stein betreiben. 

Light-DEC-Basis-B (Bausatz) Art.-Nr. 810221 75,90 €
Light-Display-B (Bausatz) Art.-Nr. 050031 59,90 €
Light-Power-B (Bausatz) Art.-Nr. 050061 64,90 €
Light-DEC-Basis-F (Fertigmodul) Art.-Nr. 810222  109,90 €
Light-Display-F (Fertigmodul) Art.-Nr. 050032 79,90 €
Light-Power-F (Fertigmodul) Art.-Nr. 050062 84,90 €

PREISE

Display und Light-Power zum Einsatz. Während das Light-
Display über 40 Ausgänge mit einer Belastbarkeit von je 
0,5 A mitbringt, sind es beim Light-Power nur 25 Ausgän-
ge mit jeweils 2,5 A. Die beiden Modultypen lassen sich in 
verschiedenen Kombinationen miteinander an einem Ba-
sismodul betreiben und besitzen dazu passende Steckver-
binderleisten. Auch eine Verbindung über größere Entfer-

LINK

LDT
http://ldt-infocenter.com/shop/Lichtsteuerungen/Light-DEC/

Die Stromversorgung der Basiseinheit erfolgt über das erste ange-
steckte Light-Modul. 

BELEUCHTUNG



EXPERTEN-TIPPS 
AUS DER PROFI-WERKSTATT

In den Bänden der neuen Modellbahn-Bibliothek zeigen Meister ihres Fachs, wie Modellbahn-Anlagen 

entstehen und vorbildgerechter Modellbahn-Betrieb abläuft. Jeder Band behandelt auf 112 bzw. 160 

Seiten im Großformat 24,0 x 29,0 cm mit Hardcovereinband ein abgeschlossenes Thema – von A bis Z, 

mit tollen Anlagenfotos und leicht nachvollziehbaren Schritt-für-Schritt-Anleitungen. 

Lust auf Landschaft  

Best.-Nr.  581305 · nur € 19,95

Starke Loks und schwere Züge  

Modell

Best.-Nr.  581304 · nur € 19,95

Brücken, Mauern und Portale

Ausführungen schmücken die 
H0-Anlage 

Best.-Nr.  581316 · nur € 19,95

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim

MODELLBAHN

BIBLIOTHEK

Modellbauspaß mit Kibri

Auch den bekannten Autor Thomas Mauer haben diese 

sätzen geschaffen und deren Baufortschritt akribisch 

schnitt aus diesem einzigartigen Fundus einem breiten 

160 Seiten, 558 Fotos 

Best.-Nr. 581634  nur € 29,95

BRÜCKEN, MAUERN 
UND PORTALE 

MODELLBAHN

BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Kunstbauten in verschiedenen Ausführungen

schmücken die H0-Anlage

LUST auf 

LANDSCHAFT

MODELLBAHN

BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Wie eine Märklin-Anlage entsteht

Vom Gleisbau bis zur PC-Steuerung

PROFITIPPS FÜRS  
MODELLBAHNLAND

MODELLBAHN

BIBLIOTHEKKlaus Eckert

So entsteht die perfekte Miniaturwelt

Profi tipps fürs Modellbahnland

Ausgestaltung von Anlagen und 

Best.-Nr. 581521 · nur € 19,95

ELEGANTE LOKS und 

SCHNELLE ZÜGE

MODELLBAHN

BIBLIOTHEKKlaus Eckert

Reisezüge in Modell und Vorbild

von der Dampfokzeit bis heute

JETZT
NEU

Elegante Loks und schnelle Züge

zahlreichen Baureihen gezogen werden, begegnen uns auch 

neben vielen Schritt-für-Schritt-Bildern diesen Band.

112 Seiten, über 300 Fotos 

Best.-Nr. 581606  nur € 19,95
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Unser Autor besitzt schon seit längerem die Kö I von KM1. Im Frühjahr 2016 kam 

noch eine Köf III von Hübner hinzu. Aber damit nicht genug: Die Köf II in Baugrö-

ße 1 von Märklin sollte das Trio der großen Kleinloks komplettieren. Doch leider ist 

das alte Schätzchen technisch nicht mehr auf der Höhe der Zeit. Da kam der neue 

LokSound L V4.0 von ESU gerade recht. Was für eine Lok der Baugröße 0 konzipiert 

ist, sollte doch leicht in eine 1:32-Lok passen – meint MK, der seit seinem Besuch 

auf der InnoTrans in Berlin das dortige Idiom nur schwer wieder ablegen kann …

ESUs LokSound L 
mit der Steckplatine 
in Originalgröße

Links: In merkwürdig silberner Sonderlackierung kam das Köf-
Modell in Baugroße 1 bereits 1990 auf den Markt. Kein Wunder, 
dass die eingebaute Technik nicht mehr heutigen Ansprüchen 
genügt. In dieser Form ist die Lok recht preiswert im Internet 
zu haben. Erste Maßnahme: Austausch des alten Bühler-Motors 
gegen einen Faulhaber-Motor, Typ 2232.

Umbau einer großen Kleinlok – der digitale Teil

ICK KOOF ´NE KÖF

Der ESU-LokSound L V4.0 ist ein 
beeindruckendes Stück Technik: Bei 
Abmessungen von nur 51,8 x 25,4 x 
14,0 mm (LBH) haben die Entwickler 
ein Maximum an Funktionen einge-
baut. Dazu gehören unter anderem die 
vier Datenprotokolle DCC, Motorola, 
Selectrix und M4, neun verstärkte Aus-
gänge und zwei Anschlüsse für Servos, 
zwei Lautsprecherausgänge und das 
alles bei einer Stromstärke, die keine 
Wünsche of en lässt: 3 A stehen für den 
Motor zur Verfügung, jeweils 500 mA 
an den Ausgängen. Die Gesamtbelast-
barkeit liegt also bei 7 A – das müssen 

Digitalzentrale bzw. Verstärker erst 
einmal liefern!

Damit ist der Decoder prädestiniert 
für Loks in Baugröße 0 und schließt die 
bislang im ESU-Programm bestehende 
Lücke zwischen den recht kleinen H0-
Decodern und dem recht großen XL, 
der mit einer Breite von 41 mm insbe-
sondere für  Fahrzeuge der Baugrößen 
1 und G vorgesehen ist. Und was für 0 
passend ist, müsste doch eigentlich bei 
einer Spur-1-Lok locker hineinpassen, 
oder?

Das Innenmaß des Vorbaus beträgt 
ziemlich genau 26 mm. „Super, da ha-

ben wir ja noch etliche Zehntel Platz“, 
dachte ich zunächst. Bei näherer Be-
trachtung relativierte sich die Sache je-
doch, denn aus formtechnischen Grün-
den wird der Innenraum des Vorbaus 
nach oben hin ein klein wenig enger. 
Der Decoder konnte also nicht beliebig 
hoch fi xiert werden.

Damit der freie Innenraum nicht 
noch schmaler wird als er ohnehin 
schon ist, wurden zunächst die nach 
innen ein klein wenig überstehenden 
Draht enden der Grif e beigefeilt. Dann 
konnte die Höhenlage des Decoders er-
mittelt werden: Als einerseits sichere 

PRAXIS
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NEUHEIT

Die Konsole besteht aus Messing-U-Profi-
len und trägt vorn den Lüftermotor. Dahin-
ter liegt die Schallkapsel des Lautsprechers.
Rechts: Hinter der vorderen Pufferbohle 
versteckt sich der Miniaturservo vom Typ 
P0015 Micro Servo. 

und andererseits hinreichende Höhe 
stellte sich das Maß von 6 mm her-
aus. Das genügt, um feine Litzen un-
ter dem Adapter hindurchzufädeln, ist 
anderer seits aber auch nicht so hoch, 
dass der Decoder oben anstieße.

Es wurden also von einem passen-
den Kunststofrohr vier 6-mm-Stück-
chen abgelängt. In einem Karree von 
19 x 58 mm setzte ich M2-Gewinde 
in die Oberfläche des Fahrwerks und 
schraubte die Adapterplatine mit M2-
Messingschrauben an. Die Position der 
Gewinde muss präzise anhand einer 
Mittel linie festgelegt werden, weil es – 

wie gesagt – in der Breite recht knapp 
zugeht. In Längsrichtung hätte der Ein-
bauplatz durchaus noch ein paar Mil-
limeter weiter hinten liegen können, 
denn vorn sollte es später noch recht 
eng werden. 

DECODER-MÖGLICHKEITEN 
NUTZEN

Eigentlich sollte die Lok ja nur einen 
aktuellen DCC-Baustein bekommen 
und rein äußerlich hergerichtet wer-
den. Die Möglichkeiten des Decoders 
reizten aber dazu, der Köf  eine höhere 

Funktionalität zu geben. Insbesonde-
re die beiden Servoanschlüsse wollten 
unbedingt beschätigt werden. 

Was also tun? Es lag nahe, zumin-
dest die vordere Kupplung beweglich 
zu machen – ähnlich dem Kupplungs-
fänger der Kö I von KM1. Im Ergeb-
nis zieht ein hinter der vorderen Puf-
ferbohle untergebrachter Servo an 
hauchfeinen Nylonfäden, die durch 
feine Bohrungen neben dem Kupp-
lungsflansch geführt werden. 

„Ha, noi, des isch ja Pumuckel!“, rief  
ein Kollege aus dem schwäbischen 
Sprachraum bei der ersten Vorfüh-

Rechts: Die beweglichen Windklappen 
werden über einen quer eingebauten 
Linear-Servo bewegt. Das braune Kabel 
kommt an der Adapterplatine an Ground, 
das rote an +5 V und das gelbe an IMP1.
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Das Funktionsmapping ist über diese Zuordnungstabelle kinderleicht einzustellen. Eine 
F-Taste kann dabei sowohl Sound wie auch sonstige Funktionen auslösen. F3 zum Beispiel 
hebt die Kupplung an; beim Deaktivieren ertönt der Kupplungsklang und die Kupplung 
senkt sich.

Die beiden Servoausgänge sind als AUX9 und AUX10 wählbar. Beim Modus muss „Servo“ 
eingestellt sein. Das Einstellen von Laufzeit und Endpositionen erfordert je nach beweg-
ter Mechanik ein gewissen Tüfteln. Die Anschlüsse können auch mit Klartext benannt 
werden. 

rung. Er meinte damit wohl, dass sich 
die beim Vorbild in reiner Handarbeit 
zu betätigende Kupplung wie von Geis-
terhand bewegt, und hat damit auch 
durchaus recht. Egal, den Spielwert er-
höht die Sache ungemein. 

Nun ging es um eine Aufgabe für den 
zweiten Servoanschluss. Beim Blät-
tern in der Fachliteratur stieß ich auf  
den Begrif  der Windklappen, die vor 
dem Kühler liegend über einen Hebel 
vom Führerstand aus bedient werden. 
Motor warm – Klappe auf, Motor kalt – 
Klappe zu! Im Modellbau war es dann 
leider nicht so einfach zu realisieren. 
Insbesondere der geplante Antrieb 
mit Memorydraht (gegen die Krat  ei-
ner Rückholfeder) erwies sich als nicht 
machbar.

„Da kannßu auch ’nen Lineå-Servo 
nehm“, meinte Freund Guido W. aus P., 
der anlässlich solcher Basteleien gern 
mal in das Idiom seiner norddeutschen 
Heimat verfällt. „Dann wird das direkt 
zusammengetüddelt, und gut is.“ Und 
tatsächlich, der „Linar long throw Ser-
vo ultra micro“ aus dem Internet passte 
perfekt quer in den Vorbau. Über einen 
0,5-mm-Stahldraht bewegt er auf  kür-
zestem Weg die Steuerstange der La-
mellen. 

Und damit man hinter den of enen 
Windklappen nicht einfach so in den 
Vorbau schauen kann, wurde der Kühler 
durch ein fein geätztes Neusilberblech 
von Weinert imitiert. Dahinter wieder-
um liegt auf  einer zusammengelöteten 
Konsole ein winziger Glockenankermo-
tor, der einen Lüt erquirl trägt. Ob man 
das Teil beim Vorbild wirklich erkennen 
kann, ist mir ehrlich gesagt egal – der 
Ef ekt ist einfach klasse!

Jetzt wurde es aber tatsächlich auch 
noch in Längsrichtung eng im Vor-
bau, denn ein ordentlicher Lautspre-
cher sollte ja auch noch rein. „Ohne 
Box kannzas vergessn“, cancelte Guido 
meine Idee, das Ding einfach so lose 
reinzusetzen. Und er hatte recht: Wenn 
man schon einen Breitbandlautspre-
cher (Visaton 23 mm) einbaut, dann 
soll das ja auch gut klingen.

MIT MAPPING EINS RAUF

„Un wie erklär ick dett jetzt dem De-
coder?“, wollte ich dann noch wissen. 
„Koin Problem, da kommßu nächsten 
Samstooch mal längs und dann tüd-
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Die neuen Funktionen – Anheben der 
Kupplung und Öffnen der Windklappen 
im Kühler – werten das Modell ungemein 
auf. Aber selbst damit sind die Möglichkei-
ten des ESU-L-Decoders noch lange nicht 
ausgeschöpft. Fotos: MK

deln wir das zusamm’.“ Guido ist nicht 
nur ein verlässlicher Freund, er ist auch 
stolzer Besitzer eines Programmers 
von ESU, dessen Sotware (aus meiner 
Sicht leider) nicht auf  dem Mac läut. 

Am folgenden Wochenende waren 
die von Guido bedrahteten LEDs ein-
gebaut und über Pfostenstecker im Be-
reich des Führerhauses angeschlossen. 
Auch der Windklappen-Servo läut hier 
über einen dreipoligen Anschluss, weil 
vorn kein Platz war. In der Program-
mer-Sotware liest man zuerst die De-
coder-Programmierung aus und spei-
chert sie für alle Fälle ab. Dann wurden 
die voreingestellten Sounds geändert: 
Schafnerpfif? Braucht ’ne Köf  nicht! 
Hauptschalter ein/aus? Ist eh schon im 
Motorsound mit drin. Auf  diese Weise 
wurden einige Funktionsbelegungen 
im Bereich F1 bis F10 frei, sodass die 
Bedienung der Funktionen kein Um-
schalten der F-Tafeln erfordert. 

Der Lütermotor wurde zusammen 
mit dem Motorgeräusch auf  F1 ge-
mappt. Beim Ausschalten sind 6 Se-
kunden Verzögerung eingestellt, so-

Alle Widerstände für die LEDs liegen in 
der +U-Leitung. Die Anschlüsse ragen 
seitlich nicht über den Rand des Ad-
apters hinaus, denn sie sind durch das 
mittige Loch geführt – sehr praktisch!

dass der Quirl erst dann zum Stehen 
kommt, wenn der Motor endgültig ver-
blubbert.

Die Kupplung kam passend zum 
Sound auf  F3. Der Sound selbst erklingt 
erst beim Ausschalten von F3, wenn 
also das Eisen auf  den Kupplungsha-
ken fällt. F5 löst nun die Führerstands-
beleuchtung aus und bei F 6 wird nicht 
nur der Rangiergang, sondern auch das 
Rangierlicht aktiviert. F7 schließlich 
öfnet die Windklappen.

Solchermaßen präpariert muss sich 
die Köf  II vor neuen Konstruktionen 
nicht mehr verstecken. Wer sich die 
wichtigsten neuen Funktionen ansehen 
möchte, kann über den QR-Code (oder 
über http://www.miba.de/download/
koef-klappen.mp4 einen kurzen Film 
ansehen. Den Bericht über den me-
chanischen Teil lesen Sie demnächst in 
MIBA 2/2017.

Martin Knaden
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PRAXIS MIT 
DER TESTLOK
In der letzten DiMo haben 

wir den Umbau einer Märk-

lin-Lok der Type DHG 700 

vorgestellt. Die elektrische 

Installation wurde unter 

Verwendung einer Schnitt-

stellenplatine erneuert. Jetzt 

nehmen wir die Lok mit 

dieser Schnittstelle in Betrieb 

und zeigen, welche Decoder 

gut zu diesem Umbau pas-

sen. Unser Ziel bleibt jedoch, 

ein universelles Fahrzeug 

zum Test des Decoderverhal-

tens zu erhalten.

im Analogbetrieb nicht nur prüfen, ob 
die Elektrik grundsätzlich stimmt, son-
dern vor allem jederzeit auch, ob die 
Mechanik in allen Betriebssituationen 
ohne Decoderunterstützung einwand-
frei arbeitet. 

Zum Beispiel sollte die DHG 700 mit 
dem HL-Motor 90641 bereits ab 2,5  V 
(einfach gleichgerichtete 50-Hz-Sinus-
spannung) ruckfrei mit etwa 0,05 m/s 
laufen. Das entspricht einer Vorbildge-
schwindigkeit von etwa 15 km/h. Mit 
den ca. 3,2 V von zwei hintereinander-
geschalteten 1,5-V-Batterien werden 
schon etwa 30  km/h erreicht. Wenn 
sich diese Werte nicht einstellen, soll-
ten weitere diagnostische Maßnahmen 
an der Lok durchgeführt werden, bevor 
man Zeit in die Konfi guration eines De-
coders investiert. 

Mit einem analogen Fahrgerät, bei 
dem die Geschwindigkeit per Pulswei-
tenmodulation (PWM) gesteuert wird 
(z.B. Rocos ASC1000), erreicht man 
zwar grundsätzlich Geschwindigkei-
ten, die einer Vorbild-Schrittgeschwin-
digkeit (kleiner 5  km/h) entsprechen. 
Aber ohne Schwungmasse bleibt die 
Lok doch öt er stehen, wenn der Strom-
fl uss von den Schienen auch nur kurz 
unterbrochen ist. 

DECODERPROGRAMMIERUNG

Bei einem Modell mit erfolgreich ge-
prüt er Schnittstelle kann man jetzt 
unbedenklich alle Decoder mit pas-

Märklins DHG 700 als Basis für Decodertests / 2

Für einen ersten Test und um die 
Fahreigenschat en unverfälscht zu 
prüfen, kann der Decoderplatz mit ei-
nem Dummy (Brückenstecker) belegt 
werden. Danach schauen wir, wie sich 
die Lok mit den verschiedenen Deco-
dern verhält und mit welchen Einstel-
lungen sich das Fahrverhalten optimie-
ren lässt. Solange die Lok nicht benutzt 
wird, kann der Decoderplatz einfach 
frei bleiben. Dank der Schnittstelle 
kann man mit ein paar Handgrif en 
genau dann einen Decoder einstecken, 
wenn die Lokomotive zum Einsatz 
kommt. So benötigt man theoretisch 
auch nur so viele Decoder, wie man 
gleichzeitig Triebfahrzeuge einsetzen 
möchte.

ANALOGE GRUNDLAGEN

Der angesprochene Brückenstecker 
verbindet die Stromzuführung von den 
Rädern bzw. vom Mittelschleifer mit 
dem Motor und über Dioden auch mit 
der Fahrzeugbeleuchtung. So kann man 

PRAXIS
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AUSROLLEN UND PUFFERN

MTC-DUMMY GEMÄSS NEM660

sender Schnittstelle und ausreichen-
der Strombelastbarkeit einstecken, um 
zu sehen, mit welchem Decoder sich 
die besten Fahreigenschaten mit den 
Werkseinstellungen erreichen lassen. 
Dazu wird der Decoder per RESET in 
den Ausgangszustand zurückgesetzt, 
dann die gewünschte Adresse einge-
stellt. 

Wenn sich das Fahrzeug in allen üb-
lichen Betriebssituationen zufrieden-
stellend verhält, gibt es keinen Grund 
etwas zu ändern. Für den HL-Motor 
sind die Ergebnisse in der Regel mit al-
len Decodern schon bei Werkseinstel-
lungen befriedigend. 

Ist dies nicht so, prüt man, ob der 
Decoderhersteller spezifische abwei-
chende Vorgaben für den verwendeten 
Motortyp empfiehlt. Falls der Decoder-
typ über ein Autoeinmessprogramm 
verfügt, kann man testen, ob sich damit 
bessere Leistungen erreichen lassen. 
Zwei Decoder aus unserer Liste erlau-
ben das automatische Einmessen: Der 
LoPi  4 kann das schon seit 2012. In 
der Version 3 bietet auch der mLD von 
Märklin ein solches Feature. Ansons-
ten geht man vor, wie in DiMo 3/2016 
auf  Seite 34 unter „Decoder einstellen 
– Probieren mit System“ beschrieben.

Wie erwähnt, wird der Märklin-HL-
Motor von allen genannten Decodern 
schon mit Werkseinstellungen so gut 
unterstützt, dass für den normalen 
Streckeneinsatz meist gar keine wei-
teren Einstellungen erforderlich sind. 

Im Gegensatz zu Modellluftfahrzeugen 
oder auch Modellautos führen Modell-
schienenfahrzeuge i.d.R. keine Energie-
speicher mit, sondern werden über die 
Schienen, die Oberleitung oder ggf. den 
Mittelleiter mit Strom versorgt. Analoge 
Modelle bleiben bei Unterbrechung des 
Stromflusses je nach Motortyp mehr oder 
weniger abrupt stehen und müssen wei-
tergeschoben werden, bis sie wieder Kon-
takt haben. Die Hersteller haben diesem 
Problem im analogen Modellbahnbetrieb 
im Wesentlichen mittels dreier Strategien 
entgegengewirkt:

Durch konstruktive Maßnahmen kann 
eine Mindestspannung nicht unter-
schritten werden, damit ist eine Min-
destdrehzahl des Motors und entspre-
chend eine Mindestgeschwindigkeit des 
Fahrzeuges „garantiert“.
Fahrzeuge rollen nach Stromunterbre-
chung noch länger aus, weil die Fahr-
zeuge einen nicht selbsthemmenden 
Motor mit Stirnradgetriebe besitzen, 
sodass die Fahrzeugmasse das Fahrzeug 
weiterschiebt.
Eine große mechanische Schwungmasse 
auf der Ankerwelle lässt den Motor 
viele Umdrehungen weiterdrehen und 
treibt das Fahrzeug somit weiter voran.

Insbesondere die transformatorseitig vor-
gegebene Mindestspannung begrenzt die 
gewünschten Langsamfahreigenschaf-
ten. Wer also langsamer fahren will und 
die Mindestspannung herabsetzt, läuft 
Gefahr, dass die Fahrzeuge bei kurzer 
Kontaktunterbrechung stehenbleiben.

Im Digitalbetrieb hingegen kann durch 
Puffern der internen Fahrzeugspannung 

der Strom aus einem mitgeführten 
Stromspeicher für eine unterbrechungs-
freie Stromversorgung von Decoder und 
Fahrzeugmotor sorgen, sodass kurzstre-
ckige Kontaktprobleme zumindest nicht 
zum Fahrzeugstopp führen. Das funkti-
oniert, weil die Befehlsübertragung von 
der Zentrale zu den einzelnen Lokdeco-
dern grundsätzlich periodisch erfolgt, 
während der Decoder den Motor in der 
Lok quasi kontinuierlich mit Stromimpul-
sen versorgt. Bei kurzen Ausfällen in der 
Befehlsübertragung führt der Decoder 
einfach die letzte Fahranweisung weiter 
aus, die Lok fährt also auch bei Stromun-
terbrechungen weiter, wenn der Decoder 
die erforderliche Motorenergie woanders 
beziehen kann, z.B. aus einer Batterie 
oder einem Pufferkondensator. Gerade 
letztere Möglichkeit funktioniert meist 
ausreichend und ist recht preisgünstig. 

Die Strecke, die ein Fahrzeug nach 
Eintritt der Schienenstromunterbrechung 
noch zurücklegen kann, hängt im We-
sentlichen von der Größe des Energie-
speichers und vom Stromverbrauch der 
Verbraucher, also zuallererst der des Mo-
tors ab. Wünschenswert wäre es, wenn 
in solchen Momenten das Licht nicht 
flackern und insbesondere der Sound 
nicht stottern würde.

Die Powerpacks der Decoderherstel-
ler auf der Basis von Supercaps sind 
aufwendige Schaltungen, bei denen 
die Versorgungsspannung erst aus der 
Kondensatorenladung elektronisch 
„hochtransformiert“ werden muss. Die 
Powerpack-Wirkung ist gut, jedoch sind 
die Teile kostenintensiv und funktio-
nieren meist nur mit Decodern aus dem 
eigenem Hause.

Im Betrieb ohne Decoder ist ein Brü-
ckenstecker einzusetzen, der mindes-
tens die Buchsen von Schiene rechts mit 
Motor 1 und Schiene links mit Motor 2 
verbindet. Bei vorhandener Fahrzeug-
beleuchtung sind auch die Verbindun-
gen zu den entsprechenden Stiften 
herzustellen. 
Mit der Adapterplatine von Tams 
(Art.-Nr. 70-01035-01) lassen sich mit 
vier Drahtbrücken und zwei Dioden 
Brückenstecker für PluX und MTC 
einfach selbst herstellen. Hier die MTC-

Version gemäß Abschnitt 3 NEM 660, 
mit der man die nativen Fahrleistungen 

des Fahrzeuges (ohne Decodereinfluss) 
überprüfen kann.

AUSWAHL LASTGEREGELTER DECODER MIT MTC-SCHNITTSTELLE (OHNE SOUND)

Doehler & Haas ESU Kuehn Lenz Märklin Tams Uhlenbrock ZIMO

D&H21A LokPilot 4.0
LokPilot Basic

T65-21 Silver+ 21 mLD/3 LD-G-33 plus 76330 MX631 C/D
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AUTOMATISCHES EINMESSEN DES FAHRZEUGES DURCH DEN DECODER profi tiert deutlich vom zus. ext. Kon-
densator. Test-LED am Motor leuch-
tet schwach auch in Gegenrichtung. 
Beleuchtungs-LED leuchtet deutlich 
länger als LED am Motor.
Märklin mLD/3 (unter DCC, CV  50 
=4): V

min
 kleiner 0,5  km/h, gutes in-

ternes Powermanagement, profi tiert 
vom zus. ext. Kondensator (im Ge-
gensatz zum Vorgänger mLD/2). LED 
leuchtet nicht in Gegenrichtung. LED 
am Motor und Beleuchtungs-LED ge-
hen gleichzeitig aus.
Lenz Silver+ 21 (CV 112 = 255): Reset 
stellt nicht alle Parameter zurück; 
Motortyp = 0, V

min
 = 3,4 km/h, gutes 

internes Powermanagement, pro-
fi tiert vom zus. ext. Kondensator 
deutlich. Die LED am Motor leuchtet 
nicht in Gegenrichtung. Einziger De-
coder, bei dem man die Nachlaufzeit 
des Motors nach Ausfall des DCC-Si-
gnals einstellen kann (CV 112). 
Kuehn T65 mtc: V

min
 = 5,2 km/h, gutes 

internes Powermanagement, profi -
tiert vom zus. ext. Kondensator. Test-
LED am Motor fl ackert deutlich in 
Gegenrichtung. Beleuchtungs-LEDs 
leuchten sehr lange nach, d.h., die 
Beleuchtungsausgänge bleiben bei 
Unterschreitung der Decoderspan-
nung weiter eingeschaltet, bis der 
Kondensator vollständig entladen ist.
Uhlenbrock IntelliDrive 76330: Re-
set durch Schreiben von Wert 1 in 
CV 59! V

min
 = 5,3 km/h, profi tiert von 

zus. ext. Puf erkondensator deutlich. 
Test-LED am Motor leuchtet in Ge-
genrichtung stark. Bel.-LED leuchtet 
deutlich länger als Test-LED am Mo-
tor.
D  &  H 21A: V

min
 = 2,1 km/h, gutes in-

ternes Powermanagement, einziger 
Decoder bei dem die Beleuchtung 
ausgeschaltet wird, bevor die Test-
LED am Motor erlischt. Profi tiert 
vom zus. ext. Kondensator deutlich. 
Test-LED leuchtet nicht in Gegen-
richtung.

Seit 2012 bietet ESUs LoPi 4 ein automa-
tisches Einmessen des Motors an. Märklin 
hat 2015 mit dem mLD/3 bzw. mSD/3 
nachgezogen. Zum Einmessen wird die 
Lok auf ein geeignetes Gleis gestellt; ESU 
empfi ehlt ein gerades langes Gleis, Märk-
lin einen möglichst großen Kreis. 

Bei ESU muss die Lok mit Fahrstufe 0 
mit der gewünschten Fahrtrichtung auf 
dem Gleis stehen, F1 muss ausgeschaltet 
sein. Der Messvorgang wird durch Schrei-
ben einer 0 in CV 54 vorbereitet. Durch 
Einschalten von F1 beginnt die Messfahrt. 

Bei Märklin muss die Lok angehalten 
und zunächst der passende Motortyp in 
CV 52 eingestellt werden. Dann wird zur 
Vorbereitung eine 77 in CV 7 geschrieben 
(unter mfx werden im Feld mit der Firm-
wareversion die ersten beiden Ziffern der 
Versionsnummer durch 77 ersetzt). Die 
Messfahrt startet, wenn der Fahrregler 
aus der Nullstellung gedreht wird.

Mit Beginn der Messfahrt startet der 
Prozessor im Decoder einen program-
mierten Testablauf mit starken Beschleu-
nigungen und Verzögerungen der Lok 
(d.h. es wird mehrfach die maximale 
Spannung am Motor angelegt und dann 
wieder ausgeschaltet). Gleichzeitig misst 
der Prozessor die Spannungs- und Strom-
verläufe am Motor, berechnet daraus das 
Verhalten der Lok, bestimmt die erforder-
lichen Parameter und stellt sie ein.

Achtung: Die maximale Nennspannung 
des Motors darf nicht überschritten 
werden! D.h., bei kleineren Spuren oder 
z.B. Glockenankermotoren muss die 
Ausgangsspannung der Zentrale entspre-
chend reduziert werden. 
In unserem Fall lieferten die Messfahrten 
mit beiden Decodern Parameter, die sehr 
dicht bei den Werkswerten lagen und 
das Fahrverhalten kaum, jedenfalls nicht 
nachteilig beeinfl ussten. Um es mit ESU zu 
sagen: „Ein Versuch lohnt sich allemal!“ 

Lediglich in den extremen Langsam-
fahreigenschat en unterscheiden sich 
die Decoder doch. Wer also extrem 
langsam rangieren will, muss bei eini-
gen Decodern ggf. nachbessern. 

Je langsamer die Langsamfahrt, um 
so größer aber auch der Anspruch an die 
Güte der Stromversorgung! Bei jeder 
Unterbrechung könnte die Lok stehen-
bleiben. Um Mikrounterbrechungen 
abzufangen, haben alle Decoder einen 
Kondensator von max. einigen Dutzend 
µF an Bord und ein mehr oder weniger 
ausgeklügeltes Powermanagement. Bei 
einigen Typen sind Zusatzpads zum 
Anlöten von externen Kondensatoren 
oder Powerpacks vorgesehen. 

Wir haben uns hier darauf  be-
schränkt, die mit der 21MTC-Schnitt-
stelle spezifi zierte Puf erung der Deco-
derspannung V+ gegen GND mit einem 
1000-µF-Kondensator zu nutzen. Um 
den Puf eref ekt deutlich sichtbar zu 
machen (ohne den Kondensator grö-
ßer zu dimensionieren), kann man eine 
LED mit 4,7-kΩ-Vorwiderstand par-

allel zum Motor schalten. Man sieht 
dann (in einer Fahrtrichtung) zumin-
dest, wie lange noch eine Spannung am 
Motor anliegt, wenn die Versorgungs-
spannung ausgefallen ist.

DECODER MIT WERKS-
EINSTELLUNG IM DETAIL

Märklin 146871: Der FX-Decoder hat 
eine 21MTC-Schnittstelle, ist aber ein 
reiner Motoroladecoder (14 Fahrstu-
fen) mit Lastregeleigenschat en. Er 
wurde von Märklin in etlichen preis-
günstigen Loks mit Gleichstrommo-
tor verbaut (z.B. 36743). Er erreicht 
eine V

min
 von 4,2 km/h, profi tiert da-

bei aber nur sehr eingeschränkt vom 
zus. ext. Kondensator. Test-LED am 
Motor leuchtet nicht in Gegenrich-
tung. Der 14871 wurde hier nur zum 
Vergleich getestet, er generiert je-
doch mit dem HL-Motor alltagstaug-
liche Fahrleistungen.
ESU LoPi 4.0 DCC: V

min
 1,4 km/h, 

gutes internes Powermanagement, 

PRAXIS
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Tams LD-G-33 plus: V
min

 = 5,0 km/h, 
Anschluss von externem Konden-
sator nicht 21MTC-konform (V+ Pin 
16 gegen GND an Pin 20). Dies führt 
dazu, dass Fahrzeug bei  21MTC-kon-
form angeschlossenem Kondensator 
nicht stabil ansprechbar ist. Vermut-
lich mit einem Firmwareupdate heil-
bar.
ZIMO MX631: V

min
 kleiner 0,5 km/h, 

gutes Decodermanagement, profi-
tiert vom zus. ext. Kondensator deut-
lich. Test-LED leuchtet nicht in Ge-
genrichtung. Test-LED und Bel.-LED 
erlöschen gleichzeitig.

Alle getesteten modernen Decoder lie-
fern in den Werkseinstellungen deut-
lich bessere Fahrleistungen, als sie mit 
dem Märklin-146871 möglich sind und 
bieten dann noch viele Optimierungs-
möglichkeiten. Als küntiger Nutzer 
eines Fahrzeuges mit HL-Motor könnte 
man sich also einfach nach dem Preis 
entscheiden. Der wahre Unterschied 
liegt aber bei Geschick und Aufwand, 
den die Decoderhersteller darauf  ver-
wenden, ihre Kunden bei der Nutzung 
ihrer Decoder zu unterstützen und sie 
zum Erfolg zu führen. 

Die Herausforderung ist groß! Wir 
Modellbahner möchten am liebsten 

ein Plug-and-play-Produkt und in der 
Regel das Handbuch nur im äußersten 
Notfall lesen. ESU und Märklin verfol-
gen diesen Ansatz nicht nur mit dem 
Schritt zum automatischen Einmessen 
am konsequentesten. Zusätzlich lie-
fern sie mit den Decodern auch um-
fassende gedruckte Handbücher und 
stellen zeitgemäß zusätzliche aktuelle 
Informationen auf  ihren Webseiten in 
strukturierter Form zur Verfügung. 

Bei ESU werden allerdings so viele 
Untertypen eines Decoders im glei-
chen Handbuch abgehandelt, dass es 
schwierig sein kann, mit dem Produkt 
auf  Anhieb zurechtzukommen. Beson-
ders gravierend stellt sich diese Hürde 
Anwendern oder potentiellen Käufern 
von ZIMO-Decodern in den Weg: Ob-
wohl in den Handbüchern und auf  der 
Homepage von ZIMO ein unglaubli-
cher Schatz an Lösungen für mit einem 
ZIMO-Decoder autretende Probleme 
liegt, ist er für den normal geduldigen 
Modellbahner kaum noch zu heben 
und schreckt im Gegenteil eher ab.  

D  &  H, Kuehn, Uhlenbrock haben 
zwar produktbezogene Anleitungen, 
die sich aber auf  die technischen Daten 
und ein Minimum an Hintergrundwis-
sen beschränken. Wenn es Probleme 
gibt, also in dem Moment, zu dem der 

CV WERKSVORGABE BEDEUTUNG VORGABE FÜR 
HL-MOTOR

AUTOMATISCH 
EINGEMESSEN

MANUELL  
BESTIMMT

2 3 Anfahrspannung 3 - 3

10 8 Abtastrate Lastregelung - - 8

51 0 Regelung „I“-Langsam 0 0 0

52 15 Regelung „K“-Langsam 32 18 15

53 140 Regelreferenz 120 112 140

54 50 Regelung „K“ 60 32 50

55 100 Regelung „I“ 95 80 100

56 255 Regelungseinfluss 255 255 255

[1] 21MTC   http://www.miba.de/morop/nem660_d.pdf

[2] converts-Adapter  http://www.converts.eu/

[3] DHG 500   https://de.wikipedia.org/wiki/Henschel_DHG_500_C

[4] DHG 700   https://de.wikipedia.org/wiki/Henschel_DHG_700_C

[5] ESU-HAMO-Magnet http://www.esu.eu/produkte/zubehoer/permanentmagnete/

[6] Märklin 36700  http://www.maerklin.de/de/produkte/details/article/36700

[7] LemoSolar  http://www.lemo-solar.de/shop/motoren.php

[8] Märklin-DHG-700  http://www.maerklin.de/de/produkte/details/article/36880/

[9] ESU-Hamo-Umbau  http://www.esu.eu/support/tipps-tricks/hamo-umbau/

Um den HLA 
optimal anzu-
steuern, geben 
die Decoderher-
steller häufig 
spezifische 
Empfehlungen, 
hier am Beispiel 
des ESU LoPi 4.

Modellbahner zum Handbuch greit, 
führen die Anleitungen kaum weiter. 
Trotz umfangreicherer produktbezoge-
ner Anleitungen kann es auch bei Tams 
und selbst bei Lenz (Erfinder von DCC) 
zielführender sein, bei Schwierigkeiten 
in einschlägigen Foren statt beim Her-
steller nach Lösungen zu suchen.

FAZIT

Zumindest harmonieren alle Decoder 
recht gut mit dem HL-Motor. Ein biss-
chen pufern können auch alle, aber nicht 
alle unterstützen die preiswerten exter-
nen Pufermöglichkeiten der  21MTC-
Schnittstelle gut. Alle oben genannten 
Decoder, die von dieser einfachen Puf-
ferung profitierten, ließen sich nach 
Einbau eines 1000-µF-Kondensators 
problem los pro grammieren. Auf  den 
Schalter zum Ab schalten der Puferung 
kann man demnach verzichten. 

Es muss also nicht immer der bereits 
vertraute Decoder sein, aber unterm 
Strich macht man mit ihm auch keinen 
Fehler. In jedem Fall sollte man Deco-
der wann immer möglich mit einer der 
NEM-Schnittstellen verbauen.

Robert Friedrich, Viktor Krön

LINKS
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Sounddecoder reagieren ganz un-
terschiedlich auf  eine Stromunterbre-
chung. Es gibt welche, bei denen die 
Wiedergabe kurz abbricht. Dies fällt 
meist weniger auf. Schlimmer ist es je-
doch, wenn der Sound von Grund auf  
neu startet, obwohl die Lok in Bewe-
gung ist. Am störendsten ist eine Lok, 
die stehenbleibt und nach dem Sound-
aufrüsten neu anfährt. Dieses Verhal-
ten ist inakzeptabel. Abhilfe schaf en 
hier Kapazitätsspeicher, die diese klei-
ne Stromunterbrechung überbrücken.

Einige Decoderhersteller bieten des-
halb passende Speicherbausteine an. 
ESU, Uhlenbrock und auch D  &  H ha-

ELEKTRONISCHE 
SCHWUNGMASSEN

Seitdem Lokmodelle mit Sound erhältlich sind, ist das 

Thema Stromunterbrechung bzw. deren Vermeidung 

immer wichtiger geworden. War früher zumindest ein 

kurzer Fahrtaussetzer kaum zu bemerken, ist heute 

die Unterbrechung des Fahrsounds recht auffällig. Mit 

elektronischen Energiespeichern ist dies zu vermeiden.

ben fertige Module im Programm, die 
nach Anlöten oder Anstecken an den 
jeweiligen Decoder für eine Puf erung 
sorgen. Es gibt auch Bausätze für Spei-
cherschaltungen, die nicht für spezielle 
Decoder ausgelegt sind. Am häufi gsten 
werden Elektrolytkondensatoren ver-
wendet. Teilweise kommen aber auch 
leistungsstarke Goldcap-Kondensato-
ren zur Anwendung. 

PUFFER SELBST BAUEN

Nicht zu vernachlässigende Punkte 
sind ein leichtgängiger Antrieb und 
natürlich eine saubere Stromabnah-

me. Beide beeinfl ussen Puf erung und 
Fahrverhalten des Lokmodells. Ein 
schwergängiges Getriebe bzw. Fahr-
werk macht eine Puf erung mit kleinen 
Speichern fast unwirksam. Sehr große 
Kondensatoren – größer 2000 µF – fi n-
den nur in Triebwagen oder großspuri-
gen Modellen ihren Platz. Um trotzdem 
eine wirksame Puf erung zu erreichen, 
müssen bei Platzproblemen mehrere 
kleinere Kapazitäten im Modell plat-
ziert und per Kabel oder Drahtbrücke 
verbunden werden. 

Die erste Frage, die sich stellt, ist: 
„Was will ich puffern?“ Je nach De-
coderhersteller ist es möglich, nur 

PRAXIS
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den Soundbaustein oder den gesam-
ten Decoder zu versorgen, hiervon 
hängt die gewünschte/benötigte 
Kapazität ab. Weiterhin ist es wich-
tig, im welchem Spannungsbereich 
die Kondensatoren betrieben wer-
den sollen. Eine Überschreitung der 
zulässigen Spannung zerstört die 
Bauteile und wahrscheinlich auch 
den Decoder. Ausschlaggebend ist 
hier die Ausgangsspannung der 
heimischen Digitalzentrale sowie 
die Anschlusstechnik am Decoder. 

Wenn nur der Soundbaustein gepuf-
fert wird, reicht eine Kapazität zwi-
schen 220 und 470 µF mit einer Span-
nungsfestigkeit von bis zu 35 V (ESU 
verwendet z.B. 25-V-Kondensatoren, 
was ich persönlich für fast zu knapp 
bemessen halte: Je nach Zentrale sind 
Spannungsspitzen über 25 V möglich). 

Im Brekina-MAN-Schienenbus findet das Powerpack von ESU im 
Mittelgang Platz. Es ist mit einer Kapazität von 1 Farad bestens 
für die Komplettpufferung geeignet. Allerdings kann man es 
umständefrei nur an ESU-Decodern betreiben.

Die Schaltung für die „Schwungmasse“ ist 
ganz einfach.

Fertige Speicherbausteine sind die einfachste Möglichkeit, einen Puffer 
aufzubauen. Hier sind links ein ESU-Power-Pack für LoPi und LoSo, in der 
Mitte der von D & H seit kurzem erhältliche Energiespeicher SP05 A für 
SUSI-Schnittstellen und rechts das Speikomp-Set von ZIMO abgebildet.

Bei der aktuellen BR 218 oder der BR 151 
von Roco lässt sich durch nachträgliches 
Einlöten eines 220-μF/35-V-Kondensators 
eine Pufferung für den Sound erreichen.

Wenn jedoch der gesamte Decoder in-
klusive Motor gepufert werden soll, 
sind Werte ab 1 Farad sinnvoll. Grund-
sätzlich gilt: je größer, desto besser.

Bei der Kombination von mehreren 
Kondensatoren gelten für die Parallel- 
und für die Reihenschaltung folgende 
Sachverhalte: 

Bei Parallelschaltung addiert sich 
die Kapazität der Einzelkondensato-
ren; für die Spannung ist der kleinste 
Einzelspannungswert maßgeblich. 
Werden z.B. zwei Kondensatoren 
220  µF/35  V und einer 220  µF/25  V 
parallelgeschaltet, ergibt sich 220 µF 
+ 220 µF + 220 µF = 660µF; die Span-
nungfestigkeit ist 25 V.
Bei einer Reihenschaltung von Kon-
densatoren addiert sich die Span-
nungsfestigkeit, während die Ge-
samtkapazität immer kleiner als 

die kleinste beteiligte Kapazität ist. 
Es gilt: 1/C

ges
 = 1/C

1
 + 1/C

2
 + . . . + 1/

C
n
. Werden z.B. drei Kondensatoren 

mit 220 µF/6,3 V in Reihe geschaltet, 
summieren sich die Spannungen zu 
18,9  V, die Gesamtkapazität beträgt 
jedoch nur ca. 73 µF.
In der gezeichneten Grundschaltung 

sind zwei weitere Bauteile enthal-
ten: Eine Diode, die bis 1,0 A belast-
bar sein sollte ( z. B 1N4001 ) und ein 
100-Ω-Widerstand mit einer Leistung 
von 0,25 W. Diese beiden Bauteile be-
grenzen den Ladestrom des Kondensa-
tors, der sonst kurzzeitig wie ein Kurz-
schluss wirken könnte. Beim Laden 
über den Widerstand wird der fließen-
de Strom wirksam auf  einen niedrigen 
Wert begrenzt. Fällt die Ladespannung 
weg, tritt also der Fall ein, für den der 
Pufer überhaupt erst eingebaut wird, 
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Die BR 89 von Märklin soll zwei 
220 μF/35 V erhalten.

Das Führerhaus wird ausgeklipst, dann 
dessen Boden entfernt.

Die zwei 220-μF-Kondensatoren 
werden direkt parallel geschaltet und 
bieten so eine Kapazität von 440 μF.

Ein Ladewiderstand von 47 Ω und 
eine Entladediode 1N4001 werden 
parallel miteinander verlötet.

Die Kondensatoren sind mittlerweile mit 
Isolierband umwickelt und auf die Boden-
platte geklebt. Diode und Widerstand wer-
den angelötet, ebenso die Anschlusskabel.

Ist auch der Lokführer wieder an seinem 
Platz, kann der Boden in das Führerhaus 
eingesetzt werden.

Ist der Decoder eingesteckt, wird das 
Führerhaus aufgeklipst. Die Pufferung mit 
zwei Kondensatoren reicht zumindest aus, 
um die Lok trotz kurzer Unterbrechungen  
ruhig weiterlaufen zu lassen.

Ein Beispiel für den einfachen Einbau eines Speichermoduls ist der Energiespeicher von 
D & H für die SUSI-Schnittstelle. Durch einstecken am Decoder ist die Verbindung schnell 
hergestellt. Auch Fremddecoder mit SUSI-Stecker können mit diesem Speicher versorgt 
werden.

Nun wird die Pufferschaltung am Decoder 
angeschlossen. Welche Lötpads zu verwen-
den sind, ergibt sich aus der Bedienungs-
anleitung des Decoders.

Das rote und das schwarze Anschlusskabel 
werden durch kleine Löcher durch den 
Boden nach unten geführt.

PRAXIS
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Zum Einsatz kommen auch hier 
zwei 220 μF/35 V-Kondensatoren. 
Beide werden über zwei Kabel 
parallel miteinander verbunden. 
Die Diode und der Ladewiderstand 
werden an einem der Pluspole der 
Kondensatoren angelötet.

Damit kein unbeabsichtigter Kurzschluss 
entsteht, haben alle Bauteile eine Schicht 
Isolierband bekommen. Das Fahrzeug kann 
jetzt wieder zusammengesetzt und dem 
Betrieb übergeben werden.

Auch der Gepäcktriebwagen ET 194 11 
von Märklin ist als Zweiachser für einen 
Pufferspeicher prädestiniert. 

Das rote Kabel von der Lade-
schaltung wird an Decoder-Plus 
angelötet, das schwarze vom Elko-
Minus an die Decoder-Masse. 

Das Gehäuse lässt sich durch zwei kleine Hebel am 
Gehäuseboden lösen. Danach kann es nach oben 
abgenommen werden. Der Platz im Inneren ist nicht 
üppig. Nur links und rechts neben dem Decoder ist 
etwas Platz für Kondensatoren.
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ESU PowerPack Mini, für LoPi 4/ LoSo 4, 1 F/2.7 V; Art.-Nr. 54671  . . . . . . . . 15,7 x 9,7 x 13 mm L x B x H  . . . . . . . . . . 41,95 €

ESU PowerPack Maxi, für LoPi 4/ LoSo 4, 2 x 5 F/2,7 V; Art.-Nr. 54672 . . . . . 27,5 x 15,7 x 13 mm L x B x H  . . . . . . . . . 59,95 €

D & H SP05A-0, für SUSI, 0,5 F/5,4 V . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26,5 x 8,5 x 10,5 mm L x B x H . . . . . . . . . 27,90 €

D & H SP05A-2, für SUSI, 0,5 F/5,4 V . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28,5 x 9,5 x 12,0 mm L x B x H . . . . . . . . . 30,40 €

D & H SP05A-3, für SUSI, 0,5 F/5,4 V . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28,5 x 9,5 x 12,0 mm L x B x H . . . . . . . . . 29,90 €

ZIMO SPEIKOMP, universell, L, D, R, C für einen Decoder . . . . . . . . . . . . . . . 8 x 20 und 10 x 25 mm Ø x H . . . . . . . . . . . 6,00 €

ZIMO ELKSODR, universell, L, D, R, C für zehn Decoder . . . . . . . . . . . . . . . . 8 x 20 und 10 x 25 mm Ø x H . . . . . . . . . . 60,00 €

ZIMO ELKSOMT, Elkos 470 μF/35 V und 680 μF/35 V, je 20 Stck. . . . . . . . . . . 8 x 20 und 10 x 25 mm Ø x H . . . . . . . . . . 30,00 €

ZIMO ELKSOPL, Elkos 470 μF/16 V und 680 μF/16 V, je 20 Stck.  . . . . . . . . . . 8 x 20 und 10 x 20 mm Ø x H . . . . . . . . . . 25,00 €

ZIMO ELKSOGR, Elkos 10000 μF/16 V und 22000 μF/16 V, je 5 Stck. . . . . . . . 18 x 35 und 22 x 44 mm Ø x H . . . . . . . . . 25,00 €

ZIMO SUPERCAP68, 6800 μF/15 V universell für einen Decoder . . . . . . . . . . 20 x 15 x 5,8 mm L x B x H . . . . . . . . . . . . 25,00 €

Kondensator 220 μF/35 V, z.B. Reichelt RAD 220/35  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,0 x 12,5 mm Ø x H . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,05 €

Kondensator 330 μF/35 V, z.B. Reichelt RAD 330/35  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,0 x 16,0 mm Ø x H . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,05 €

Kondensator 1000 μF/35 V, z.B. Reichelt RAD 1.000/35 . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,5 x 25,0 mm Ø x H . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,13 €

Kondensator 2200 μF/35 V, z.B. Reichelt RAD 2.200/35 . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,0 x 25,0 mm Ø x H . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,28 €

Kondensator 4700 μF/35 V, z.B. Reichelt RAD 4.700/35 . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,0 x 40,0 mm Ø x H . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,45 €

Diode 1N4007, 1 A, 1000 V, z.B. Reichelt 1N 4007 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,04 €

Widerstand, Metallschicht, 0,6 W, 1 %, 100 Ω, z.B. Reichelt METALL 100 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 Stück . . . 2,50 €

PREISE

DIE SACHE MIT DEN 1N-DIODEN

Die Bezeichnungen der 1N-Dioden 
rufen immer wieder Verwirrung hervor. 
Mal wird 1N4001, mal 1N4007 für den 
gleichen Einsatzzweck gefordert. Da 
stellt sich die Frage, worin sich die ein-
zelnen Typen unterscheiden. 
Bei den hier betrachteten Silizium-
Gleichrichterdioden für kleine Leistun-
gen sind die wesentlichen Unterschei-
dungsmerkmale der zulässige Strom 
und die maximale Sperrspannung.

1N914  0,2A, 100 V

1N4001 1,0 A, 50 V
1N4002 1,0 A. 100 V
1N4003 1,0 A, 200 V
1N4004 1,0 A, 400 V
1N4005 1,0 A, 600 V
1N4006 1,0 A, 800 V
1N4007 1,0 A, 1000 V

1N5401 3,0 A, 100 V
...

Wie man sieht, ist die Spannungsfes-
tigkeit bei den 1-A-Typen fein differen-
ziert, feiner, als es in der Modellbahn-
praxis eine Rolle spielen würde. Da 
die Baugröße und auch der Preis (bei 
unseren kleinen Abnahmemengen) bei 
allen Varianten gleich sind und weil wir 
schon mit einer Spannungsfestigkeit 
von 50 V leben können, spielt es keine 
Rolle, welche der 1-A-Typen wir einset-
zen. Sie funktionieren alle und können 
sich gegenseitig ersetzen.

kann sich der Kondensator über die Di-
ode schnell an den Decoder entladen. 

Die Ladestrombegrenzung ist wirk-
lich wichtig! Bei der Programmierung 
oder beim Einsatz mehrerer Lokmo-
delle ohne dieser Ladepuf erung oder 
beim Einsatz großer Kondensatoren 
würde die Kurzschlussüberwachung 
der Zentrale ansprechen, sobald der 
Digitalstrom eingeschaltet wird bzw. 
Daten zum Decoder gesendet werden. 

DINGE ZU BEDENKEN

Beim Einsatz von Kondensatoren bzw. 
Puf erschaltungen kann bei manchen 
Decodern ein ungewollter Ef ekt auf-
treten: Der Decoder kann, wenn er mit 
Gleichstrom aus dem Kondensator ver-
sorgt wird, diesen fehlinterpretieren 
und in den Analogmodus wechseln. Je 
nach Puf ergröße könnte die Lok un-
kontrolliert losfahren. Hier hilt  nur, 
den Analogmodus abzuschalten. Die 
jeweilige Decoderanleitung gibt Aus-

kunt , mit welcher CV die automati-
sche Erkennung deaktiviert werden 
kann. 

Beim Einsatz von großen Puf erspei-
chern sollte man sich darüber klar sein, 
dass das Modell auch dann weiterfährt, 
wenn der Strom abgeschaltet wird. Das 
kann in manchen Halteabschnitten 
problematisch sein. Man sollte testen, 
welchen Auslauf  ein Modell hat, des-
sen Speicher voll geladen ist. Durch 
Anpassung der Kondensatorenkapazi-
tät lässt sich der Auslauf  kontrollieren.

Die zwei Einbaubeispiele verdeut-
lichen den Einsatz von Kondensator-
Parallelschaltungen. Der Aufwand ist 
bei manchen Modellen erheblich, je-
doch lohnt er sich für Augen und Oh-
ren. Denn es gibt kaum etwas Schöne-
res, als ein auf  der heimischen Anlage 
dahingleitendes Modell mit perfektem 
Sound zu beobachten.

Manfred Grünig

Kaum zu sehen: Hinter den zwei grün ge-
kleideten Fahrgästen links schimmert der 
ESU-Puffer gerade so erahnbar hervor.

PRAXIS
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Bereits beim Auspacken der neuen 
ZA1- und ZA2-Decoder stellt man fest, 
dass die Decoder gewachsen sind. Und 
das nicht nur äußerlich – auch die in-
neren Werte wurden mit einem erwei-
terten Funktionsumfang noch einmal 
deutlich gesteigert. Die neuen Decoder 
ZA1 und ZA2 ersetzen im Produktpro-
gramm von Qelectronics die bisheri-
gen Typen Z1 und Z2, welche natürlich 
noch eine begrenzte Zeit lang bis zum 
Ausverkauf  erhältlich sind. 

Als anschauliches Beispiel für au-
tomatische Abläufe haben wir uns für 
die Steuerung einer Verkehrs- und 
Fußgängerampel entschieden. Mit ein 
wenig Erfahrung lassen sich die hier 
im Anschluss vorgestellten Abläufe 
schnell um weitere Funktionen erwei-
tern oder auch gänzlich anderen Steu-
erungsaufgaben anpassen. Am Beispiel 
einer gewöhnlichen Straßenkreuzung 
soll bewusst dem Handbuch der Firma 
Qelectronics gefolgt werden. Das origi-
nale Dokument ist auf  der Homepage 
von Qdecoder (www.qdecoder.de) kos-

STEUERN 
MIT “Q“

Ablaufsteuerung mit ZA1-16

tenlos verfügbar und ermöglicht damit 
dem engagierten Anwender eine Ver-
tiefung seines Wissens um die Zusam-
menhänge.

Zu Beginn unseres ersten Projektes 
erstellen wir eine Zeichnung unserer 
Straßenkreuzung und legen fest, wel-
che Ampeln dort vorhanden sein sol-
len. Neben vier Verkehrsampeln (rot/
gelb/grün) für die Fahrbahnen sind 
auch vier Fußgängerampeln (rot/grün) 
vorgesehen. Auf  Abbiegespuren mit 
zusätzlichen Signalbildern verzichten 
wir hier. 

Beim näheren Betrachten der Stra-
ßenkreuzung stellt man fest, dass 
mehrere Lichtzeichen zur gleichen 
Zeit identische Signalbilder zeigen und 
folglich am Qdecoder parallel betrieben 
werden können. Durch den gleichzeiti-
gen Anschluss mehrerer Ampel-LEDs 
am gleichen Ausgang kommt man be-
reits mit zehn unterschiedlichen Steu-

PRAXIS



DIGITALE MODELLBAHN 01I2017 67

erausgängen zurecht. Wir nehmen für 
unser Beispiel den Decoder ZA1-16+ 
in der „deLuxe-Ausführung“ mit auf-
gesteckten Schraubklemmen und be-
nutzen die Ausgänge A1 bis A10. Die 
elektrische Ansteuerung erfolgt über 
den geschalteten Minuspol (Kathode 
der LED) bei gemeinsamem Pluspoten-
tial bzw. gemeinsamer Anode aller ein-
gesetzten LEDs. Die zusätzlich vorhan-
denen Ausgänge des Decoders könnten 
parallel beliebige andere Aufgaben 
(auch außerhalb der Ablaufsteuerung) 
übernehmen und werden hier nicht 
weiter betrachtet.

AUSGÄNGE, ZUSTÄNDE  
UND VIELE, VIELE CVS

Nachdem die Ampelkreuzung auf  dem 
Papier geplant ist, legt man am besten 
in einer kleinen Tabelle fest, an wel-
chen Ausgang welche Ampel-LED an-
geschlossen werden soll. Anschließend 
erstellt man eine weitere Matrix mit 
den Ausgängen A1 bis A10 (im Hand-
buch für den Z1 sind diese noch mit 
A0 bis A9 bezeichnet) und den jeweils 
gleichzeitig darzustellenden Ampel-
funktionen. In unserem Beispiel sind 
nur zehn unterschiedliche Zustände 
erforderlich. Man kann in dieser Ta-
belle eine weitere Spalte für die An-
zeigedauer der jeweiligen Ampelpha-
sen vorsehen. Mit der Markierung der 
eingeschalteten Ausgänge des Deco-
ders bei den verschiedenen Zuständen 
der Ablaufsteuerung legen wir unsere 
Arbeitsgrundlage für die weitere Pro-
grammierung des Decoders. 

Nun können wir über die verschie-
denen CVs des Systems entscheiden, 
welche Ausgänge gemeinsam für wie 
lange eingeschaltet werden müssen. 
Zur Auswahl der entsprechenden CVs 
existieren in der umfassenden Doku-
mentation des Herstellers verschiedene 
Übersichtstabellen. 

Anschließend erfolgt noch eine De-
fi nition der Zustandsabfolgen, sodass 

Größer und mit deutlich erweitertem Funk-
tionsumfang gegenüber der Z1-Familie 
präsentieren sich die Nachfolger der neuen 
ZA-1-Generation.

Der Decoder ZA-2 ersetzt die Familie der 
Z2-Decoder. Die alten Decoder sind bis 
zum Ausverkauf der Lagerbestände auch 
weiterhin erhältlich. 

Nur mit einer soliden Grundplanung ist ein 
gutes Ergebnis möglich. Die Zusammen-
hänge der verschiedenen Ampelphasen 
unserer Straßenkreuzung sollten anhand 
der Zeichnung zusätzlich in einer Matrix 
dargestellt werden. 

Von Rot nach Grün und zurück nach Rot ist 
für beide Seiten in zehn Schritten erledigt. 
Gegenüberliegende Ampeln werden paral-
lel angesteuert. Hier fehlt noch die Spalte 
für die Anzeigedauer.

Diese Tabelle gibt Aufschluss darüber, 
welcher Ausgang für welche Ampel-LED 
mit welcher Funktion vorgesehen ist.

LINKS

nach den abgearbeiteten zehn Zustän-
den automatisch wieder von vorne bei 
Zustand 1 begonnen wird. Auch wenn 
all diese notwendigen Variablen in Ver-
bindung mit dem Handbuch und einem 
Taschenrechner errechnet und dann 
manuell über eine Digitalzentrale pro-
grammiert werden können, möchte ich 
an dieser Stelle zur Vereinfachung der 
Inbetriebnahme die Konfi gurations-
sot ware „Qrail“ von Qdecoder emp-
fehlen.
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EINRICHTUNG MIT QRAIL

Qrail ist eine komfortable Lösung zur 
Inbetriebnahme der Qdecoder – mit 
oder ohne den ebenfalls angebotenen 
Qdecoder Programmer als Program-
mierhardware. In Verbindung mit 
der Programmierbox lassen sich alle 
gewünschten Funktionen und die da-
mit verbundenen CVs ohne mühseli-
ges Rechnen direkt aus Qrail heraus 
in den Decoder einspielen. Ohne an-
geschlossene Programmierbox bie-
tet das kostenlose Tool immerhin die 
Funktionsauswahl am PC und den an-
schließenden Datenexport aller CVs in 
Listenform für die manuelle Eingabe 
mittels eigener Digitalzentrale. Die 
Sot ware stellt damit auch ohne Qdeco-
der Programmer eine erhebliche Pro-
grammierunterstützung für Anfänger 

und Fortgeschrittene dar und wird hier 
ausdrücklich empfohlen.

Nach dem Programmstart von Qrail 
beginnt die Programmierung mit dem 
Auslesen des angeschlossenen Deco-
ders. Das Modul wird dabei automa-
tisch erkannt und anschließend als 
Grafi ksymbol mit allen Anschlüssen 
im Konfi gurationsmenü angezeigt. In 
der Auswahlbox auf  der rechten Seite 
fi nden wir unzählige Funktionssymbo-
le für die Anschaltung an die jeweiligen 
Decoderausgänge. Für unsere Ampeln 
wählen wir Standard-Lichtanschlüsse 
in dreifacher und zweifacher Aus-
führung für die Fahrzeug- bzw. Fuß-
gängerampeln. Die Pfeile weisen den 
einzelnen Lichtquellen den korrekten 
Anschlusspol gemäß der zuvor erstell-
ten Übersicht zu. (Der reale Anschluss 
der Beispiel-LEDs mit gemeinsamem 

Für die Aktivierung der Sequenzsteuerung unserer Verkehrsampel muss 
CV 60 auf den Wert 8 gestellt werden. Die Einstellung kann natürlich auch 
manuell über eine Digitalzentrale gesetzt werden.

Hier im „Zustandsautomaten“ werden alle Parameter übersichtlich hinterlegt. Das Häkchen bei „initial ein“ defi niert den Startpunkt 
bei Anlegen der Betriebsspannung. Dabei dürfen im Zustandsautomaten grundsätzlich auch mehrere Startpunkte gesetzt sein. Nicht 
verwirren lassen sollte man sich durch die Ausgangsbezeichnungen A0 bis A15. Technisch entspricht A0 (noch vom Z1) bereits dem 
Ausgang A1 der neuen ZA-Serie. Mit dem nächsten Update werden die korrekten Bezeichnungen in die Software eingepfl egt. 

Pluspol kann bereits jetzt oder auch im 
Anschluss an die Programmierung er-
folgen. Dabei die Widerstände entspre-
chend der Betriebsspannung in den 
Minusleitungen nicht vergessen!)

Im Menüpunkt „Haupteinstellun-
gen“ legen wir die Aktivierung der 
Funktionen fest. Ein Wert von 8 in 
der CV  60 aktiviert die Sequenz- oder 
Ablaufsteuerung bzw. den Zustands-
automaten. Die nächsten Einstellun-
gen nehmen wir dann auch gleich im 
Menüpunkt des „Zustandsautomaten“ 
vor. Für die Zustände 1 bis 10 hinter-
legen wir die Zeitdauer und markieren 
die notwendigen Ausgänge mit einem 
Häkchen. Nach Ablauf  von Zustand 
10 soll die Steuerung wieder bei 1 (alle 
Ampeln rot) beginnen. Aus diesem 
Grunde wird beim Schaltzustand 10 
als Nachfolge der Zustand 1 gewählt – 
so entsteht ein stetiger Ablauf  unserer 
Ampelsequenz ohne Unterbrechungen. 
Mit der Funktion „Alle CVs schreiben“ 
werden die Daten daraufhin in den De-
coder übertragen. Unsere Ampel sollte 
nun schon funktionieren und kann di-
rekt ausprobiert werden. 

Wer keinen Qdecoder Programmer be-
sitzt, kann sich die notwendigen CVs auch 
im Menüpunkt „CV Liste“ in einer Listen-
übersicht ansehen und bei Bedarf manuell 
über die Digitalzentrale programmieren.

PRAXIS
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Mit zehn aufeinanderfolgenden Zuständen 
sind alle Ampelphasen abgedeckt. Wenn 
Zustand 10 erreicht ist, geht es automa-
tisch wieder von vorne los.

Wegen des großen Funktionsumfangs der 
Qdecoder empfi ehlt sich der Einsatz der 
Konfi gurationssoftware „Qrail“. Hier sind 
alle Funktionen übersichtlich dargestellt. 
In Verbindung mit dem Qdecoder Pro-
grammer ist die komplette Programmie-
rung mit wenigen Klicks erledigt.

Nach Anschluss des Decoders an den 
Programmer empfi ehlt sich zunächst ein 
Auslesen der Decoderdaten. So ist eine 
fehlerfreie Kommunikation beim späteren 
Programmieren sichergestellt. 

Im Konfi gurationsmenü werden die Funk-
tionssymbole auf der rechten Bildschirm-
seite ausgewählt und anschließend mit der 
Maus auf das Decoderbild gezogen. 
So oder ähnlich könnte unsere Ampelsteu-
erung nun aussehen. 

Die zehn probeweise am 
Baustein installierten LEDs 
für alle vier Ampeln zeigen 
die Ampelphasen des Stra-
ßenverkehrs. Anhand der 
Tabellen lässt sich ablesen, 
welche Phase gerade ge-
zeigt wird.

FAZIT
Die Decoder der Firma Qelectronics 
sind wahre Alleskönner und gehen 
über die Funktionen von üblichen 
Weichen-, Servo- oder Signaldeco-
dern deutlich hinaus. Zusammen mit 
der Sot ware Qrail und dem Qdecoder 
Programmer eröf nen sich unzählige 
Einsatzmöglichkeiten auf  der Modell-
bahn, aber auch in vielen anderen Be-
reichen des Modellbaus. 

Maik Möritz
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R1 und R2 bilden einen Spannungsteiler. 
Über den Widerstand R2 kann die redu-
zierte Spannung für den Lastwiderstand 
(Verbraucher) abgegriffen werden. Das 
gilt gleichermaßen für Wechsel- wie auch 
Gleichspannung.

Der Spannungsteiler R1 und R2 wird durch 
den Spannungsregler 78xx ersetzt. Über 
den Lastwiderstand stellt sich eine kons-
tante Spannung ein. Der 78xx stabilisiert 
ausschließlich geglättete Gleichspannung, 
z.B. aus entsprechenden Steckernetzteilen!

Die Kondensatoren C1 und C 2 sind wichtig 
– und es sollten Keramikkondensatoren 
sein. Sie verhindern, dass der Spannungs-
regler schwingt und der Ausgangspannung 
eine nicht gewünschte Sinusschwingung 
überlagert.

Der Einsatz von Elektronik, kom-
plexen Beleuchtungen, Stellmotoren 
für alle möglichen Funktionsmodelle 
nimmt zu und wird auch anspruchs-
voller. All diese Verbraucher benötigen 
eine Spannungsversorgung, die im Re-
gelfall mit 12-16 Volt auskommen. Nicht 
selten sind Beleuchtungen zu hell und 
Stellmotore zu schnell. Der Einsatz von 
vielen und speziellen Steckernetzteilen 
ist hier nicht unbedingt zweckmäßig.

Im Modellbahnalltag hat es sich als 
praktisch erwiesen, aus einem 12- oder 
16-Volt-Netzteil die benötigte spezielle 
Spannung vor Ort durch elektronische 
Spannungsregler sicherzustellen. Ideal 
sind die Typen aus der 78er-Reihe wie 
z.B. der 7808, der eine feste Spannung 
von 8 Volt liefert, auch wenn die Versor-

gungsspannung am Eingang durch Be-
lastung anderer Verbraucher schwankt. 
Die letzten beiden Zif ern der Typen-
bezeichnung stehen für die Ausgangs-
spannung. Steht anstelle der letzten 
beiden Zif ern der Buchstabe „x“, so geht 
es hier um den Spannungsregler im All-
gemeinen ohne Angabe der Ausgangs-
spannung.

Die Spannungsregler gibt es u.A. in 
den Ausführungen
 Typ Strom Gehäusetyp

Für die Versorgung von kleinen Schal-

FUNKTIONSWEISE

Die einfachste Art, um aus einer Span-
nung eine niedrigere Spannung zu ge-
winnen, ist der Spannungsteiler aus 
zwei Widerständen. Zwischen den Wi-
derständen kann man die gewünschte 
Spannung abgreifen. Der Nachteil ist, 
dass die benötigte Spannung in Ab-

 und 
dem Strom durch den Spannungsteiler 
schwankt. 

Der Spannungsregler 78xx ist ein 
aktiver Regelbaustein, um eine Gleich-
spannung auf  einer defi nierten Span-
nungshöhe zu stabilisieren. Das macht 
er bei sich leicht verändernder Gleich-

rung am Ausgang. Ersetzt man nun die 
Widerstände R1 und R2 durch einen 
78xx, dient er quasi als regulierender 
Spannungsteiler.

Typischerweise sind die Spannungs-
regler für eine Eingangsspannung von 

für eine kleinere Ausgangsspannung 

angeschlossen werden (besser wären 
max. 20 V).

Feste Spannung
Eine stabilisierte Gleichspan-

nung wird nicht nur für elek-

tronische Schaltungen benö-

tigt. Festspannungsregler sind 

ideal, wenn es darum geht, 

unterschiedliche Verbraucher 

mit einer individuellen Span-

nung aus einer gemeinsamen 

Spannungsquelle zu versorgen.

Spannungsversorgung mit dem Festspannungsregler 78xx

Kompakt aufge-
baute, regelbare 
Spannungsversor-
gung, ohne Gleich-
richtung, jedoch 
mit Verpolungs-
schutz am Eingang 
(rotes Kabel).

ELEKTRONIK BASICS
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Hier wurde die Schaltung noch mit der Di-
ode D1 ergänzt. Der Einsatz einer 1N4002 
(100-V-Typ) als Rückfl ussdiode ist empfeh-
lenswert. Sie sorgt in bestimmten Situati-
onen dafür, dass sich am Ausgang keine 
höhere Spannung als am Eingang einstellt.

Der Spannungsregler 78xx ist in engen Bereichen regelbar, wenn man den GND-Anschluss 
des 78xx mit dem Spannungsteiler P1 und R1 auf Masse (GND) legt. Der Brückengleich-
richter Br1 und der Elko C1 sind dann erforderlich, wenn keine Gleichspannung aus einem 
Gleichspanungsnetzteil zur Verfügung steht, sondern nur eine Wechselspannung aus 
einem Trafo. Nicht empfehlenswert ist es, bei Digitalanlagen die digitale Fahrspannung 
anzuzapfen, um Fehlerquellen durch Überlastung oder Kurzschluss gering zu halten.

Damit der 78xx funktionieren kann, 
muss die Eingangsspannung um ei-
nen gewissen Betrag höher sein als die 
Ausgangsspannung. Als Faustregel gilt, 

höher sein sollte als die Ausgangsspan-
nung. Genaue Werte können der Tabel-
le rechts oben entnommen werden.

Gehen wir davon aus, dass ein Ver-
braucher auf  der Modellbahnanlage 
eine Spannung von 10 Volt erfordert. 
Als Regler dient der 7810, der eine Ein-

Volt benötigt. Ein Steckernetzteil, das 

16 V zur Verfügung stellt, wäre eine 
gute Quelle.

Zum Stabilisieren der 10 Volt muss 

abfallen. Nehmen wir an, unser Ver-
braucher – z.B. ein Stellmotor – zieht 
einen Strom von 200 mA. Dieser Strom 
fl ießt auch durch den Reglerbaustein. 
Jetzt kommen wir zu einer weiteren 
wichtigen Größe, nämlich der Verlust-
leistung. Diese errechnet sich aus der 

dem Strom von 200 mA und ergibt eine 
1 W. Diese muss der Regler 

als Wärme an die Umgebung abführen. 
Steht eine höhere Spannung zur Verfü-
gung, vergrößert sich in unserem Bei-
spiel auch der Spannungsabfall über 
dem Regler und damit auch die Verlust-
leistung.

Der 78xx verkrat et ohne Kühlkör-
per eine Verlustleistung von maximal 

Eingangsspannung und des Strombe-
darfs durch den Verbraucher wird ein 
Kühlkörper notwendig sein. Der klei-

verkrat et nur eine Verlustleistung von 

eine kurze Info zum Überlastschutz. 
Die Regler sind gegen Überstrom ab-
gesichert, der über dem Wert der regu-
lären Belastbarkeit liegt. Zudem regelt 
der Baustein ab, wenn er zu heiß wird.

Benötigt man für die Verbraucher un-
terschiedliche Spannungen, muss man 
nicht unbedingt ein halbes Dutzend Ty-
pen vorhalten. Wie in der Schaltung un-
ten gezeigt wird, kann man über ein Poti 
und dem Widerstand R1 die Ausgangs-
spannung regeln, und zwar zwischen 
der regulären Spannung des Reglers – 

anliegenden Eingangsspannung.
Somit braucht man eigentlich nur 

den Bedarf  an kleinen stabilisierten 
Spannungsquellen abzudecken. Bedarf  
an Spannungsquellen mit weniger als 

selten. Und hier kann man den größe-

Die Schaltung unten kann man pro-
blemlos auf  einer Streifenrasterplatine 
aufbauen (Bild linke Seite oben). Alter-
nativ gibt es schon für günstiges Geld 
Fertigmodule mit dem 78xx.

Dr. Veikko Krypczyk/gp

SPANNUNGSREGLER 78XX

BEZEICHNUNG 

AUSGANGS-
SPANNUNG (V) 

MINDESTEINGANGS-
SPANNUNG (V)

7805 +5 7,3

7806 +6 8,3

7808 +8 10,5

7809 +9 11,5

7810 +10 12,5

7812 +12 14,6

7815 +15 17,7

7818 +18 21,0

7820 +20 23,1

7824 +24 27,1
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Der  vierte und letzte Teil unserer 
Artikelserie (siehe Kasten Artikelserie 
im Überblick) zur Nutzung des Rasp-
berry Pi stellt eine Idee vor, wo und wie 
der Raspberry Pi zur Steuerung und 
einer vorbildgerechteren Darstellung 
auf  der Modellbahn eingesetzt werden 
kann. 

Wir wollen den „Raspi“ nicht zur 
Steuerung des Zugverkehrs verwenden, 
sondern mit seiner Hilfe Zubehörarti-
kel wie beispielsweise die Beleuchtung 
von Häusern oder die Straßenbeleuch-
tung schalten. Dabei kann das Spek-
trum der Lichtsteuerung sehr umfang-
reich und anspruchsvoll sein. Sehr 
einfach kann man es vollständig analog 
und manuell angehen. Die LEDs und 
kleinen Glühlampen werden über ei-
nen einfachen Stromkreis direkt an die 

Stromversorgung angeschlossen. Um 
mehrere Leuchtelemente gleichzeitig 
zu schalten, kann man diese in Parallel- 
oder Reihenschaltung verdrahten. Jeder 
Stromkreis erhält einen mechanischen 
Schalter. Ein Anschluss an ein Digital-
system hat man damit vermieden. 

Der andere Ansatz ist genau das Ge-
genteil. Die gesamte Lichtsteuerung wird 
über das bestehende Digitalsystem ab-
gewickelt, an dem die Zubehördecoder 
des verwendeten Systems angeschlos-
sen sind. Die Decoder können käuflich 
erworben werden oder man baut sie 
selber. Die Steuerung der Beleuchtung 
erfolgt über programmierbare Adressen 
aus dem Digitalsystem heraus und bietet 
einige Vorteile. Man hat keinen System-
bruch und kann die Lichter zum Beispiel 
direkt am Digitalregler ein- und aus-

STEUERUNGS-
ZENTRALE 

Sie kennen nun die techni-

schen Grundlagen rund um 

den Minicomputer Raspber-

ry Pi. Die Hardware ist Ihnen 

vertraut und erste Experi-

mente mit der Einrichtung 

von Software sind gelungen. 

Vielfältige Ideen und An-

sätze habe wir diskutiert. In 

diesem abschließenden Teil 

der Artikelserie gehen wir es 

ganz praktisch an. Wir wer-

den externe Hardware, zum 

Beispiel die Modellbahnbe-

leuchtung, über Software 

steuern. Also: Ärmel hoch 

und los.

Ideencocktail – Teil 4

RASPBERRY PI – 
IM DIENST DER MODELLBAHN:
Die Artikelserie im Überblick

Das Thema ist umfassend und 
es bedarf einer Aufteilung.  
In insgesamt vier Teilen lesen Sie 
folgende Inhalte:

Teil 1: Einführung und Grundlagen: 
Einsatzszenarien für den Raspberry 
Pi. Den Minicomputer bezüglich 
Hard- und Software kennenlernen

Teil 2: Software im Detail: Instal-
lation von Betriebssystem und 
Software. Kommunikation mit dem 
Raspberry Pi, eigene Programme 

Teil 3: Handlungsoptionen: Auf-
gaben der Modellbahnsteuerung. 
Ideen, Ansätze und Erfahrungen

Teil 4: Praxisbeispiel: Ein konkretes 
Szenario – Der Raspberry Pi hilft 
bei der Modellbahnsteuerung. 
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Abb. 1: Versuchsaufbau der Relaissteuerung
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schalten. Auch eine sotwaretechnische 
Ansteuerung ist möglich.

Dem gegenüber stehen einige Nach-
teile: Man benötigt bei einer umfang-
reichen Beleuchtung eine Vielzahl von 
Zubehördecodern. Sollen größere Las-
ten geschaltet werden, also zum Bei-
spiel mehrere Lichter simultan, kann 
man sie auch nicht direkt am Decoder 
anschließen, da die Ausgänge der Deco-
der keine größeren Ströme vertragen. 
Die Lösung besteht dann beispielswei-
se darin, je Ausgang ein Relais anzu-
steuern. Der Hauptnachteil an diesem 
Ansatz ist jedoch, dass die Zubehör-
decoder recht kostenintensiv sind. 

Unsere Idee beruht darauf, die GPIO-
Ports des Raspberry Pi zu nutzen. Die 
Lichtsteuerung soll unabhängig von 
einer bestehenden Digitalsteuerung 
funktionieren. Sie kann daher eigen-
ständig entwickelt, erweitert und im-
mer wieder angepasst werden. Da die 
Lichtsteuerung unabhängig von einer 
bestehenden Anlagensteuerung arbei-
tet, ist sie auch auf  analog gesteuerten 
Anlagen nutzbar. 

Kommen wir zum grundsätzlichen 
Aufbau. Viele Aspekte haben wir in den 

vorangegangenen Artikeln schon ange-
sprochen, sodass wir darauf zurückgrei-
fen können. Beginnen wir mit der Hard-
ware. Danach erfolgen Überlegungen zur 
sotwaretechnischen Umsetzung. 

HARDWARE 

Die entscheidende Hardware wird am 
GPIO-Port angeschlossen. Wie wir be-
reits in Teil 2 der Artikelserie gezeigt 
haben, kann man direkt nur LEDs als 
Verbraucher anschließen. Um Las-
ten mit größerem Stromverbrauch zu 
schalten, ist die Verwendung von Relais 
der einfachste Weg. Hier erreichen wir 
eine vollständige Entkopplung zwi-
schen dem Steuerstromkreis (Rasp-
berry Pi) und dem Schaltstromkreis 
(Verbraucher). Nachteilig ist gegebe-
nenfalls die Schaltgeschwindigkeit.

Sie können fertige Relaiskarten mit 
der gewünschten Anzahl von Relais 
kaufen. Zu beachten ist allerdings, dass 
die meisten Relaiskarten mit +5  V ar-
beiten. Der Raspberry Pi liefert an sei-
nen Ausgängen jedoch nur +3,3 V. Eine 
Pegelanpassung mithilfe eines Transis-
tors ist daher notwendig.

Für den ersten Testaufbau benötigen 
wir wenige Bauteile je Kanal, wie die 
Schaltung zum Anschluss eines Relais 
an den Raspberry Pi im Bild links zeigt. 
Benötigt werden ein Vorwiderstand (ca. 
1 kΩ), ein NPN-Transistor (z.B. BC 547), 
der als Schalter agiert sowie das Relais. 
Letzteres muss bei einer Spannung 
von +5 V und sehr geringem Stromver-
brauch schalten.

Man wählt am besten ein Miniatur-
relais wie z.B. das Fujitsu-Takamisawa 
JV-5S-KT. Zusätzlich wird noch eine 
Freilaufdiode benötigt, die als Schutz-
diode fungiert und die Induktions-
spannung des Relais kurzschließt. Das 
Ganze haben wir testweise auf  einer 
Steckplatine für einen Kanal aufgebaut 
(Bild linke Seite oben).

Für den Anschluss an den GPIO-Port 
haben wir ein spezielles Steckkabel be-
sorgt, um die Relaisschaltung mit den 
Ports zu verbinden. Für den Einstieg 
sollten sinnvollerweise mehrere Relais 
mit ihrem Treibertransistor auf  einer 
Lochrasterplatine verlötet werden. Im 
Laststromkreis können Sie dann be-
liebige Verbraucher der Modellbahn 
schalten.

Ein Raspberry Pi Typ B+ hat 26 frei 
programmierbare Pins, d.h., man kann 
damit theoretisch 26 Relais schalten. 
Das ist allerdings vom Netzteil des 
Rasp berry Pi abhängig und auch von 
der Stomaufnahme der verwendeten 
Relais. Es ist durchaus empfehlens-
wert, ein stärkeres Netzteil zu verwen-
den. 

Der Raspberry Pi hat gegenüber ei-
nem Mikrocontroller-Board den Vor-
teil, dass er ein vollständiger PC ist. 
Man kann am „Raspi“ Bildschirm, 
Tastatur und Maus anschließen. Damit 
bietet er die Möglichkeit, komfortable 
Bedienoberflächen zu gestalten. Mit 
Anschluss eines kleinen Monitors mit 
Touch-Funktion erhält man ein flexibel 
einsetzbares  und komfortables Steuer-
gerät. Durch die Touch-Funktion kann 
man nach der Erstinstallation auf  Tas-
tatur und Maus verzichten.

Gestaltet man die Benutzeroberflä-
che passend zur Anwendung, so kann 
durchaus echtes Modellbahnfeeling 
aufkommen. Dafür eignen sich gut die 
sogenannten Universal-Apps, die unter 
Windows 10 IoT laufähig sind. Diese 
arbeiten im Vollbildmodus auf  dem 
Raspberry Pi. Die Installation und das 

Abb. 2: Anschluss eines Relais an einen Pin des GPIO-Ports [1]

[1] Kofler, M. u.a.: Raspberry Pi.     
Das umfassende Handbuch, Rheinwerk Computing, 2015

[2] https://developer.microsoft.com/de-de/windows/iot/Downloads
[3] https://www.visualstudio.com/de/downloads/

Download des Quellcodes für die Beispielanwendung:
http://vgbahn.de/downloads/dimo/2017Heft1/

LINKS & LITERATUR
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ses. Nach der Installation ist ein Neu-
start von Visual Studio notwendig.

III – App bauen:

Das können wir natürlich nur im Ansatz 
erklären. Die wichtigsten Schritte sind:
1. Projekt anlegen: Klicken Sie in Visu-

al Studio 2015 auf  den Menüpunkt 
<Datei|Neues Projekt> und wählen 
Sie im Dialogfeld <Universell Lee-
re App> (Bild 5). Vergeben Sie einen 
Namen für die App und klicken Sie 
auf  OK. Das folgende Dialogfeld 
können Sie bestätigen. Visual Studio 
baut das Grundgerüst einer Univer-
sal-App. Diese läut im Übrigen auf  
allen Geräten, wo Windows 10 ins-
talliert werden kann (Smartphone, 
Tablet, Desktop-Rechner) und eben 
auch auf  den Raspberry Pi. 

2. App testen: Es wird eine laufähi-
ge App erzeugt, welche auch auf  
dem Desktop-PC ausgeführt wer-
den kann. Dieses probieren wir aus, 
indem wir auf  den grünen Pfeil in 
der Menüleiste klicken; ggf. werden 
wir dann noch aufgefordert, den 
Entwickler-Modus zu aktivieren. 
Danach wird die App gestartet. Sie 
besteht nur aus einem leeren Fens-
ter. Das wollen wir gleich ändern.

3. Benutzeroberfläche: Eine rudimen-
täre Benutzeroberfläche soll aus 
zwei Buttons zum Ein- und Aus-
schalten einer Lampe bestehen. Wir 
klicken auf die Datei MainPage.xaml 
und ändern den Quellcode wie im Lis-
ting auf der rechten Seite unten folgt 
ab: 

Zusatztools sind nicht mehr not-
wendig.

4. Start: Legen Sie danach die SD-Karte 
in den Raspberry Pi und starten Sie 
diesen. Die Ersteinrichtung dauert 
einige Augenblicke. Wählen Sie als 
Sprache Deutsch. Danach erhalten 
Sie den Startbildschirm von Win-
dows 10 IoT. Es läut noch keine App.

5. Konfiguration: Die Konfiguration des 
Raspberry Pi erfolgt vom PC aus über 
das Dashboard bzw. die Web oberfläche. 

II – Entwicklungsumgebung:

1. Download: Als Entwicklungsumge-
bung benötigen wir Visual Studio 
2015. Wir programmieren in C#. Es 
genügt die kostenlose Community-
Version. Laden Sie diese von [3] her-
unter. Starten Sie die Installation. Es 
dauert auch etwas, je nachdem wie 
schnell Ihr Internetanschluss ist. 

2. Einrichtung: Bei der Auswahl der 
Komponenten wählen Sie bitte im 
Feld <Benutzerdefiniert> aus, dass 
Sie die Tools für die Universal Win-
dows App Development benötigen. 
Hintergrund: Auf  dem Raspberry Pi 
laufen ausschließlich diese Art von 
Anwendungen.

 Nach der Installation der Entwick-
lungsumgebung starten Sie diese 
und installieren die notwendigen 
Vorlagen zum Bau von Apps für 
Windows 10 IoT. Dazu gehen Sie in 
den Menüpunkt <Extras|Extensions 
and Updates> und suchen nach dem 
Windows IoT Core Projekt Templa-
tes (Bild 4) und installieren auch die-

Update erfolgen über das Netzwerk. 
Auch das geht einfach, da man den 
Raspberry über WLAN oder LAN in das 
heimische Netzwerk einbinden kann. 

SOFTWARE

Für die Steuerung der Hardware, die am 
Raspberry Pi angeschlossen ist, braucht 
man natürlich auch Sotware. Auch die-
se wollen wir schrittweise selber schrei-
ben, also programmieren. Als Betriebs-
system verwenden wir Windows 10 IoT. 
Vorteilhat gegenüber Linux ist, dass 
sich die Benutzeroberfläche gut für eine 
Touch-Bedienung anpassen lässt. Die 
Apps werden im Vollbildmodus ausge-
führt, sodass die gesamte Systemumge-
bung in den Hintergrund tritt.

Zunächst ist Windows 10 IoT auf  dem 
Raspberry Pi zu installieren. Wir haben 
es im zweiten Teil der Artikelserie vor-
gestellt. Daher die folgenden Schritte 
im Schnelldurchlauf. Damit sind wir 
wieder auf  dem neuesten Stand:
I – Installation von Windows 10 IoT 

auf dem Raspberry Pi:

1. Download: Gehen Sie auf  die De-
veloper-Seite von Windows 10 IoT 
[2] und laden das Windows 10 IoT 
Dashboard herunter. Nach dem 
Download einer Setup-Datei wird 
die komplette Anwendung nachge-
laden (ca. 55 MB). Installieren Sie das 
Dashboard sofort.

2. Anschluss: Verdrahten Sie den 
Rasp berry Pi 2 zwischenzeitlich in 
der Testumgebung. Dazu wird er an 
Tastatur, Maus, LAN und Monitor 
über HDMI angeschlossen.

3. Installation: Bereiten Sie die SD-
Karte zur Installation von Win-
dows 10 IoT vor. Starten Sie dazu 
das Dashboard und wählen Sie den 
Menüpunkt <Neues Gerät einrich-
ten> (Bild 3). Wählen Sie den richti-
gen Gerätetyp (Raspberry Pi 2) und 
das Ziellaufwerk. In diesem Fall 
die Speicheradresse der SD-Karte. 
Hilfreich: Sie können Ihr aktuelles 
WLAN-Profil direkt mit auf  die SD-
Karte schreiben. Nach dem Sie einen 
Namen für den Raspberry Pi und 
ein neues Administratoren-Kenn-
wort vergeben haben, akzeptieren 
Sie noch die Lizenzbedingungen 
und starten den Download. Das Be-
schreiben der SD-Karte erfolgt kom-
fortabel aus dem Dashboard, d.h. 

Abb. 3: Installation von Windows 10 IoT auf der SD-Karte.
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 Damit haben wir zwei Buttons plat-
ziert. Nach einem Neustart der App 
wird diese mit der neuen Oberfläche 
angezeigt.

4. App auf  dem Raspberry Pi: Wir 
wollen die App nun auf  dem Rasp-
berry Pi testen. Klicken Sie dazu 
neben dem grünen Startpfeil auf  
die Auswahlbox und wählen Sie 
<Remotecomputer>. Im erscheinen-
den Dialogfeld können wir unseren 
Rasp berry Pi auswählen. Wichtig 
ist, dass Sie den Typ der Applikati-
on von x86 auf  ARM ändern, denn 
auf  einen Raspberry Pi können nur 
ARM-Apps ausgeführt werden.

 Klicken wir jetzt auf  den grünen 
Pfeil, dann dauert es eine Weile, da 
Visual Studio alle Dateien vom Ent-
wicklungscomputer auf  den Rasp-
berry Pi überträgt. Dann wird die 
App auf  dem Raspberry Pi gestartet. 

Herzlichen Glückwunsch: Sie haben 
Ihre erste App auf  dem Raspberry Pi 
erstellt. 

IV – Hardware steuern: 

Wir wollen mit der App die Hardware 
steuern. Dazu müssen wir auf  die 
GPIO-Pins zugreifen. Und das geht er-
freulicherweise wirklich einfach.
1. Zugrif auf  GPIO: Um aus dem Code 

auf  die Pins zuzugreifen, geht man 
wie folgt vor:

 Dazu folgende kurze Erläuterung. 
Zeile 1 ermittelt den GPIO-Con-
troller. In Zeile 2 wird der betref-
fende Pin geöfnet. In unserem Fall 

ist das Pin #4, da dort die Hardware 
angeschlossen ist. Zeile 3 setzt den 
Modus auf  Ausgabe für den betref-
fenden Pin. Will man ein positives 
oder ein negatives Signal ausgeben, 
schreibt man:

2. Steuerung über die Buttons: Wir 
wollen natürlich die Lampen für 
die beiden Buttons auf  der Oberflä-
che ein- und ausschalten. Auch das 
geht nunmehr recht einfach. Wir 
versehen die Button mit einem so-
genannten Click-Event. Dazu kli-
cken wir auf  den ersten Button und 
gehen über den Eigenschateneditor 
auf  den Eintrag Click. Mit einem 
Doppelklick landen wir im Quelltext 
und hinterlegen die Programmzei-
len zum Ein- und Ausschalten des 
GPIO-Ports bzw. der daran ange-
schlossenen Verbraucher. 

3. Probieren: Nach dem Neustart der 
App auf  dem Raspberry Pi können 
wir unsere LED bzw. das Relais ein- 
und ausschalten. Das Experiment 
ist geglückt! Was mit einem Kanal 
funk tioniert, geht auch mit einer 
größeren Anzahl von Ausgängen.

Hinweis: Für die Erstellung der Sot-
ware müssen Sie keine vollständige 
Hardwareplatine mit Relais ange-
schlossen haben. Um die Funktionalität 
zu testen, genügt es, die Pins des GPIO-
Ports mit LEDs auf  einem Testboard zu 
beschalten. Lassen sich die LEDs über 
die Sotware ein- und ausschalten, 
funktioniert dieses auch mit Relais. Ein 
einfacher Aufbau erlaubt es, erste Ide-
en mit der Sotware auszuprobieren. 

Abb. 4: In Visual Studio müssen noch Vorlagen für IoT-Apps installiert werden.

<Page
    x:Class="App1.MainPage"
    xmlns="http://schemas.microsoft.com/winfx/2006/xaml/presentation"
    xmlns:x="http://schemas.microsoft.com/winfx/2006/xaml"
    xmlns:local="using:App1"
    xmlns:d="http://schemas.microsoft.com/expression/blend/2008"
    xmlns:mc="http://schemas.openxmlformats.org/markup-compatibility/2006"
    mc:Ignorable="d">

    <Grid Background="{ThemeResource ApplicationPageBackgroundThemeBrush}">
        <StackPanel HorizontalAlignment="Center" VerticalAlignment="Center" >
            <Button Margin="0,10" Width="100" Height="50" Content="Lampe an" Click="Button_Click"/>
            <Button Margin="0,10" Width="100" Height="50" Content="Lampe aus" Click="Button_Click_1" />
        </StackPanel>
    </Grid>
</Page>

GpioController myGPIO = GpioControl-
ler.GetDefault();
myPin = myGPIO.OpenPin(4);
myPin.
SetDriveMode(GpioPinDriveMode.
Output);

myPin.Write(GpioPinValue.High); bzw.
myPin.Write(GpioPinValue.Low);
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SOFTWARE

V – App auf dem

Raspberry Pi installieren

Bisher haben wir die App über den Ent-
wicklungscomputer auf  dem Raspber-
ry Pi gestartet. Über die Weboberfläche 
kann die App direkt auf  dem Raspberry 
Pi installiert werden.

VOM EXPERIMENT  
ZUM PROTOTYP

Dass es grundsätzlich funktioniert, ha-
ben wir gezeigt. Wir sind jedoch noch 
auf  Laborebene. Wie könnte es weiter-
gehen? Dazu ein möglicher Ausblick:

 Die Schaltung für die 
Hardware-Erweiterung ist endgültig 
zu entwerfen und stabil aufzubauen.

 Der Raspberry Pi 
ist mit der notwendigen Peripherie 
in das Konzept der Modellbahn-
anlage zu integrieren. Wo soll der 
Bildschirm platziert werden? Will 
ich eine Maus einsetzen oder lieber 
einen Touch-Monitor?

 Die Sotware zur Steue-
rung muss entworfen und program-
miert werden. Welches Bedienkon-
zept soll genommen werden?

Es gibt also einiges zu tun. Grundsätz-
liche Schwierigkeiten sind jedoch nicht 
zu erwarten. Der Lohn: Eine individu-
elle Lichtsteuerung der Modellbahn 
per Sotware und Raspberry Pi. Die 
Vorteile nochmals zusammengefasst:

-
nik, ohne dass man auf vorhandene 
Digitaltechnik zurückgreifen muss.

-
ständiger PC, d.h., an ihm können 
Monitor und Eingabegeräte ange-
schlossen werden. Die Benutzer-
oberfläche ist ansprechend gestalt-
bar.

-
fänglicher Einarbeitung deutlich 
einfacher als die Programmentwick-
lung für einen Mikrocontroller. Mo-
derne Programmiersprachen (C#), 
Bibliotheken (.Net) und professio-
nelle Werkzeuge (Visual Studio) er-
leichtern die Arbeit enorm.

VARIATIONEN

Wir haben also gezeigt, wie wir mit 
einer App und Windows 10 IoT Hard-
ware, welche an den GPIO-Port ange-
schlossen ist, steuern können. Sot- 
und Hardware lassen sich den eigenen 
Wünschen anpassen. Nach einem Pro-
beaufbau der Relaisplatine ist ein fester 
Aufbau vorzunehmen.

Die meisten Optionen ergeben sich 
auf  der Seite der Sotware. Die Bedien-
elemente für die Beleuchtung können 
zum Beispiel entlang eines virtuellen 
Gleisplanes angeordnet werden. Da-
mit würde man sich schneller und in-
tuitiver orientieren können. Mittels 
Sotware könnte auch für eine Auto-
matisierung gesorgt werden. Lampen 
könnten nach einem Rhythmus oder 
per Zufall ein- und ausgeschaltet wer-
den. Und wenn es langweilig wird, 
dann passen Sie lediglich die Sotware 

an. Die Hardware kann so bleiben, wie 
sie ist. Andere Ideen gibt es sicherlich 
genügend.

FAZIT

Das Ende der vierteiligen Artikelserie 
zum Thema Raspberry Pi und Modell-
bahn ist erreicht. Wir haben uns die 
Verwendungsmöglichkeiten des Rasp-
berry Pi aus verschiedenen Blickwin-
keln angesehen. Nach einer Einfüh-
rung in Teil 1 haben wir uns im zweiten 
Teil hauptsächlich mit der Installation 
und Konfiguration des Betriebssys-
tems beschätigt. Teil 3 hat alle Ideen 
der Szene gesammelt und diese vorge-
stellt. Im vierten Teil haben wir Sie auf-
gefordert den Lötkolben und anderes 
Handwerkszeug herauszuholen und 
Basteleien am GPIO-Port anzuschlie-
ßen. Ergänzend ist es notwendig, auf  
Sotwareebene zu experimentieren.

Der besondere Reiz des Raspberry 
Pi liegt in der Nutzung seiner GPIO-
Schnittstellen, um damit externe 
Hardware zu steuern. Hier kann man 
basteln, experimentieren und eine in-
dividuelle Lösung für seine Modell-
bahn zusammenstellen. Dabei bietet 
der Raspberry Pi großes Potenzial, viel 
über das Zusammenspiel zwischen 
Modellbahn, Computer und Elektronik 
zu lernen. Der Weg ist hier das Ziel.

Dr. Veikko Krypczyk

Abb. 5: Erstellen ei-
nes neuen Projektes 
in Visual Studio



In der lang erwarteten Fortsetzung der Reihe mit Standardwerken 
über Güterwagen widmen sich Stefan Carstens und Paul Scheller 
den Drehgestell-Flachwagen. Dabei stellen die Autoren nicht nur 
die klassischen Drehgestell-Flachwagen in Regelbauart – die heu-
tige Gattung R – vor, sondern auch die sechsachsigen Schwerlast-
wagen sowie alle für den Transport von Stahlprodukten entwickel-
ten Bauarten der Gattung S, u.a. die Hauben- und Planenwagen für 
den Coiltransport oder Wagen für den Transport von Stahlplatten 
in Schrägstellung.

Beinahe 120 Zeichnungen und über 675 Fotos bieten eine um-
fassende Darstellung der unterschiedlichen Flachwagen, wobei 
viele dieser Fotos Anregungen für Beladungen geben. Auch sonst 
kommt der Modellbau nicht zu kurz, denn es gibt annähernd 60 
Modelle aller bekannten Hersteller, die durch namhafte Modell-
bauer modifi ziert oder umgebaut werden.

240 Seiten, gebunden mit Hardcover, 

Format 21,8 x 29,7 cm, mit ca. 675 Fotos 

(davon 425 in Farbe) und 140 Zeichnungen

Best.-Nr. 15088137 | € 50,–

Güterwagen, Bd. 3

Offene Wagen
208 Seiten, 302 Zeich-
nungen, 422 Fotos
Best.-Nr. 15088104

€ 45,–

<HK-CFJ9CDGHKFGJA :CFGJ0@DI?.J;IKFKDJ

GÜTERWAGEN
Band 3 Offene Wagen

Güterwagen, Bd. 5

Rungen-, Schienen- 
und Flachwagen
192 Seiten, über 370 
Fotos, mehr als 120 Zeich-
nungen
Best.-Nr. 15088118

€ 40,–

Güterwagen, Bd. 4

Offene Wagen in 
Sonder bauart
176 Seiten, über 
360 Fotos, mehr als 130 
Zeichnungen
Best.-Nr. 15088116

€ 35,–

Güterwagen, Bd. 6

Bestände und Bauteile – 
Güterzug gepäckwagen
240 Seiten, über 600 Fotos, 
Zeichnungen, Grafiken und 
Skizzen
Best.-Nr. 15088125

€ 50,–

Güterwagen, Bd. 7

Kesselwagen für brenn-
bare Flüssigkeiten
256 Seiten, über 700 Fotos 
und annähernd 140 Zeich-
nungen
Best.-Nr. 15088135

€ 50,–

Die Bücher von Stefan Carstens dürfen in keiner Eisenbahn-Bibliothek fehlen. Sie beschreiben sämtliche Güterwagen-Bauarten 
von der Jahrhundertwende bis zu den jüngsten Entwicklungen der Deutschen Bahn AG. Ausführlich gewürdigt werden auch 

die entsprechenden Modelle. Alle Bände der Reihe im Großformat 21,8 x 29,7 cm mit Hardcovereinband

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt beim 
MIBA-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel. 0 81 41/534 81-0, Fax 0 81 41/5 34 81 -100, E-Mail bestellung@miba.de, www.miba.de

Besuchen Sie uns
www.facebook.de/vgbahn

Güterwagen, Bd. 1: Gedeckte Wagen 
Leider vergriffen! 
Die erweiterte Neuausgabe erscheint 2017 
Umfang ca. 240 Seiten | € 50,–

Güterwagen, Bd. 2: 
Gedeckte Wagen – Sonderbauarten

Leider vergriffen! 

     Das Warten hat 
ein Ende

Weiterhin lieferbare Güterwagen-Bände

NEU



82 DIGITALE MODELLBAHN 01I2017

IMPRESSUM

DIGITALE MODELLBAHN
erscheint in der Verlagsgruppe Bahn GmbH,
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

digitalemodellbahn@vgbahn.de
www.digitalemodellbahn.vgbahn.de

REDAKTION
Verantwortl. f. d. Inhalt: Tobias Pütz (Durchwahl -212, tobias.puetz@dimo.vgbahn.de) 
Gideon Grimmel (Durchwahl -235, gideon.grimmel@dimo.vgbahn.de)
Gerhard Peter (Durchwahl -230, gerhard.peter@dimo.vgbahn.de)

AUTOREN DIESER AUSGABE
Andreas Bauer-Portner, Thorsten Bresges, Karl-Louis Döbel, Robert Friedrich, 
Heiko Herholz, Holger Kilb, Viktor Krön, Veikko Krypczyk, Maik Möritz

LAYOUT
Agentur sono-Design, München

VERLAGSGRUPPE BAHN GMBH
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Manfred Braun, Ernst Rebelein, Horst Wehner

VERLAGSLEITUNG
Thomas Hilge

ANZEIGENLEITUNG
Bettina Wilgermein (Durchwahl -153)

ANZEIGENSATZ UND -LAYOUT
Evelyn Freimann (Durchwahl -152)

VERTRIEBSLEITUNG
Elisabeth Menhofer (Durchwahl -101)

KUNDENSERVICE UND AUFTRAGSANNAHME
Ingrid Haider (Durchwahl -108), Angelika Höfer (-104), 
Sandra Corvin (-107), bestellung@vgbahn.de

AUSSENDIENST
Christoph Kirchner (Durchwahl -103), Ulrich Paul

VERTRIEB PRESSEGROSSO UND BAHNHOFSBUCHHANDEL
MZV GmbH & Co. KG, Ohmstraße 1, D-85716 Unterschleißheim, 

ABO-SERVICE
FUNKE direkt GmbH & Co. KG, Sternstr. 9–11, 40479 Düsseldorf,

14 Cent pro Minute aus dem dt. Festnetz, 
Mobilfunk ggf. abweichend

ERSCHEINUNGSWEISE UND BEZUG
€ 8,00 (D), € 8,80 (A), sfr 16,00

Jahresabonnement (4 Ausgaben) € 28,00 (Inland), € 34,00 (Ausland)

DRUCK
Vogel Druck und Medienservice GmbH, 97204 Höchberg

COPYRIGHT
Alle Rechte vorbehalten. Übersetzung, Nachdruck, Reproduktion oder sonstige Ver-

geben die Meinung des Verfassers und nicht unbedingt die der Redaktion wieder. 

ANFRAGEN, EINSENDUNGEN, VERÖFFENTLICHUNGEN
Leseranfragen können i.d.R. nicht individuell beantwortet werden; bei Allgemeininteresse 
erfolgt ggf. redaktionelle Behandlung oder Abdruck auf der Leserbriefseite. Für unverlangt 

mit Namen und Anschrift des Autors zu kennzeichnen. 

oder sonstigen Ansprüchen Dritter obliegt dem Einsender. Das bezahlte Honorar schließt 
eine künftige anderweitige Verwendung ein, auch in digitalen On- bzw. Offline-Produkten. 
Eine Anzeigenablehnung behalten wir uns vor. Zzt. gilt die Anzeigenpreisliste vom 1.1.2016.

HAFTUNG

ISSN 2190-9083  8. Jahrgang

Digitale
Modellbahn

VORSCHAU
DIGITALE MODELLBAHN

ZENTRALEN
Man könnte meinen, das Thema „Zentrale“ sei erledigt, 
so ruhig war es hier in den letzten Jahren gewesen. Ab-
gesehen von ZIMO, die mit ihrem Basisgerät MX10 eine 
ganz eigene auf ihren speziellen Anwenderkreis abge-
stimmte Produktpolitik verfolgen, ist vor diesem Jahr die 
letzte große Neuerscheinung bei den Zentralen die Z21 
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Tams und der Digikeijs DR 5000 sind 2016 Kandidaten 
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Zentralen zu geben und zu notieren, welche was wie 
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Bedienungs- und Betriebsphilosophien vorstellen.

Weitere Themen:

DiMo 2/2017 erscheint im März 2017





Lenz Elektronik GmbH · Vogelsang 14 · 35398 Gießen · Telefon: 06403 - 900 10 · www.digital-plus.de/lh101 · info@digital-plus.de

Der neue Digital plus Handregler LH101 - derzeit noch in Entwicklung - wird mit einigen nützlichen neuen Features 
aufwarten. Zum Beispiel kann jeder LH101 mehrere individuelle Fahrstraßen speichern und schalten. 
Außerdem werden Sie wählen können zwischen normalem Fahrmodus und Rangiermodus, der beim Zurückdrehen des 
Reglerknopfes bis zur Fahrstufe 1 zurück geht. Angehalten wird die Lok durch Druck auf den Drehknopf. Lassen Sie die 
Lok also bis zur gewünschten Stelle „herankriechen“ und drücken Sie dann zum Anhalten auf den Drehknopf - Sie müssen 
die Fahrstufe nicht auf dem Display kontrollieren.
Mit den praktischen Club-Modi können Sie festlegen, wer in welchem Umfang an der Anlage fahren und schalten darf.
Natürlich übernehmen wir auch all das, was sich schon im LH100 bewährt hat. Das nennen wir Fortschritt. 

Regel-Werk


